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herriots Kampf für Verständigung .
Foch und Nollet mit der Räumung einverstanden .

Paris , 23 . August . ( Eigener Drechtberichi . ) In der Kawimer !
fichrte am Sonnabend vormittag die von dem ehemaligen Bor -
sthenden der Repm - ationskommission , Dubais , an den Londoner
Verhandlungen geübte Kritik zu wiederholten Zwischen -
fällen . Als Dubais dem Ministerpräsidenten den Vorwurf machte ,
m London die Rechte Frankreichs preisgegeben zu haben , kam
es zu stürmischen Unterbrechungen durch die Mehrheit , die den Redner

veranlaßten , seine Ausführungen abzubrechen . Die Sitzung
wurde sogar vorübergehend aufgehoben . Unter dem demonstrativen
Beisall der Linken wies cherrtot dann di « an den Ergebnissen
der Londoner Konferenz geübte Kritik mit der Bemerkung zurück ,
dotz er es für besser gehalten Hobe , um realer Borteile willen

Zugeständnisse zu machen , als jene Politik fortzusetzen , die

jedesmal einen großen Sieg erzielt zu haben glaubte , wenn sie
in irgendeiner juristischen Auseinandersetzung rein t he vre -

tische und wirkungslose Entscheidungen zu ihren Ounsten
durchzusetzen vermochte . Im übrigen seien

die Ersolzc , die Dübens und die Reparationskenttrission in der

Dergangenheii erzielt hätten , wirkUch nicht dazu angetan , zu
einer solchen SriL ? der Zukunft zu berechtigen .

Die Rechte der Reparationskommijlion , von denen Dubois gesprochen
habe , seien bisher rein akademischer Natur gewesen und hätten
Frankreich nicht das geringste eingebracht . Seit Jahren habe
die Reparationskommission so gut wie nichts erreicht und dos

fronzöstsche Volk , das endlich wirtlich « Reparationszahlungen sehen
wolle , sei der ewigen theoretischen Diskussionen gründlich müde .

In der Rachmittagssitzung kam es zu neuen stcrken Zu -
samuleustoßen zwischen H c r r i o t und dem ehemaligen Wiederaus -

bauminister Reibet . Als dieser die in London getroffenen Ab -

machungen über die zu leistenden Ralurollieferungen einer ten -

denzimen Kritik unterzog , erinnerte ihn cherriot daran , daß nach den

Beschlüssen der Reparationskonunission vom 11. März 1922 Frank -
reich einen Anspruch aus 959 Millionen Mark an Sachlieferungen
habe , auf die die damalige Regierung in leichtfertiger Weise v e r »

zichtct habe . Reibet , als damaliger Wiederaufbaummister ,
Hab ? danach wirklich nicht die Berechtigung , über diese Dinge zu
rechten . Ein weiterer Aussall Reibels gegen die Rolle , die die int «' -
nationalen Bankiers in London gespielt bäticn , osranlaßte
j ) e r r « o t zu der neuen , nicht minder scharfen Erwiderung , daß es �
nicht seine Schuld sei, wenn die international « Finanz einen

übermächtigen Einfluß auf die Politik erhalten Hab «. Er glaub »

sich erinnern zu können , daß unter seinen Vorgängern die

gleichen internationalen Bankiers als Gegenleistung . für «inen der

französischen Regierung gewährten Vorschuß die Zusicherung
«rhalten hätten , daß im französischen chaushaitplan keinerlei Aus -

gaben ohne entsprechende Deckung mehr bewilligt werden dürfen und

daß selbst die Ausgaben für den Wiederaufbau der zer -
störten Gebiete eingestellt werden sollten . Unter diesen Umständen
sei der von Reib « ! gegen ihn erhobene Vorwurf dopvelt erstaunlich .

Der ehemalige Minister im Kabinett Poincarc Marin wieder -

Holle , daß
die Sanklionsrechke der R. - k . beschnitten

worden seien . Der amerikanische Beobachter werde sich scheuen ,
« inen Teil der Verantwortung mit zu übernehmen . Das Problem
der interalliierten Schulden müsse erörtert werden , denn es handle

sich nicht um Schulden , sondern um „ gemeinsame Beiträge

zu den Kriegskoslen " . Wenn das französische Volt di « Ruhrpolitik

nicht gebilligt und sie nicht verstanden hätte , würde es auch die Opfer ,
die diese Politik verursacht «, nicht gebracht habein

ch e r r i o t erwiderte : Die O p f « r hat das Volk wohl verstandenl

Zur Amnestie bemerkt Herriot , daß er die Einbeziehung der

Separatisten in diese Amnestie in London gefordert hob «, ob -

wohl er ihre Politik nicht billige . Herriot ruft in der Erläuterung
über die Bedeutung de ? Ruhrpsänder dem Abg . Reibet zu : Wenn

P�e die Meinung des Marschall Foch hören wollen , wird sie Ihnen

General D e st i cke r s mitteilen .

General Desilckers . der Chef des Generalstabs .

der im 5>ause anwesend ist , erklärt sodann unter größter Aufmerksam -

keit der Kommer . daß Marschall Foch die im Bersaillcr Ver .

trag vorgesehenen Sicherungen fiir Frankreich durchaus als ge -

nügend erachte und erklärt habe , daß dem Ruhrgebiet nicht

di « überrdgende Bedeutung zukomme , die man ihm

allgemein zuschreibe . . ,
Kriegsminister General Rollet erklart anschließend , daß er m

Unterredungen mit Macdonald und cherriot erreicht habe , daß auch

die Kölner Zone nicht eher geräumt würde , bis

Deutschland vollständig entwaffnet sei .

Nach Marin ergreist Ministerpräsident herriok das Wort , um

zunächst darauf hinzuweisen , daß di « Londoner Konserenz die Entente

cordiale zusanrmengelötet habe . Dies sei besser als die „ Rupture

cordiale " ider herzliche — Bmder ) wie man den Ausgang der

Pariser Konferenz genannt habe . Man habe in London aus

einer nicht von ihm geschaffenen Basis verhandeln müssen .

herriol machi der Polilit Polncar - s den Vorwurf , da » Volk

durch Lügen oergistel zu haben .

Erreicht habe man jedenfalls in London , dem Frieden ein «

feste Grundlage gegeben zu haben , und es fei nicht seine

Schuld , wenn die ' Frage der Sicherheiten und der mterallnerten

Schulden nicht erörtert werden konnte . Er Hobe diese Schwierigkeiten
nicht aus dem Weg schaffen können . Der Aufbau der internationalen

Befriedung auf der Grundlage der Wiederherstellung des deutschen
Wirtschastsfaktors werde eine Annäherung unter den Völkern

zur Folge haben . Dies fei die wichtigste Bedingung des Londoner
Abkommens , das mit dem Wiesbadener Sachleistungsabkommen das
wichtigste Ereignis seit dem Friedensschluß sei. Auch das Recht
Frankreichs auf Einzelaktioneu im Falle einer deutschen Ver -

fehlung sei nicht ausgehoben worden , cherriot bedauerte in
diesem Zusammenhang die Angriffe Marins gegen Amerika ,
dessen Mitwirkung bei der Entscheidung über deutsche Verfehlungen
eii -. a wichtige moralische und materiell « Unterstützung bedeute .
Amerika sei kein Neutraler , sondern sei an der Seite Frank -
reich ? in den Krieg gezogen . Di « Einführung des Schieds »
s p r u ch s sei außerordentlich wichtig . Alan dürfe den Dawes - Plan
nicht immer nur unter dem Gesichtspunkt beurteilen , daß er Deutsch -
land Geld oerschaffe . Dies Geld sei kein Geschenk für
Deutschland , sondern sei mit einer Kontrolle der deutschen
Zentralbank , der deutschen Eisenbahnen und der deutschen Steuern
verbunden .

Um Mitternacht lag der Schluß der Rede iyerriots noch nicht vor .
Die Kammer dürfte erst in später Nachtstunde zur Abstimmung
kommen , vielleicht auch erst heute Sonntag .

Die Crzberger - Mö' röer endgültig feftgeftellt
Wien , 23. August . ( TU. ) Die von der deutschen Regierung

nach Ludapesl entsandt en zwei Arimina ' �anileu haben peute bei
der Gegenüberstellung mit dem cmgebllchcu Heinrich Förster
in eiaet jeden Zweifel ausschlietzeudeu Weife festgestellt , daß er mit
dem Mörder Heinrich Schulz identisch isi . Das rief eine

allgen >e,ue Ssufakion hervor . Der zweite verdächtige

Reichsdeutsche, ' der sich den Namen Schneider beigelegt hat ,
ist wahrscheinlich mit dem zweiten Wörde ? Sczbergero . T i ! l e s j e n.

identisch . Der dritte verdächtige , der sich den Namen

Mayer beilegic , dürfte bei dei » Morde nur eine untergeordnete Rolle

gespielt haben . Die Feststellung , daß der angebliche Heinrich Förster
tatsächlich der Srzberx - r - Mörd « : Heinrich Schulz ist , wurde sofort
der deutschen Polizei übermittelt , die im Namen der deutschen
Regierung die Auslieferung verlangte .

vudapeft , 23 . August . ( WTB . ) Die Obersts iir Haupte
Mannschaft veräsfenllicht heut « folgend « Mitteilung : . Der wegen
Verdachts der Teilnahm « an der Emordnnq des deutschen Reichs »
Ministers Erzberge ? auf der Oberstadthauptmannschaft in hast be¬

findliche angebliche Förster wurde heute zwei deutschen Kriminal -

beomten gegenübergestellt , die zu diesem Zweck noch Budapest ge-
kommen waren . Di « Kriminalbeamten glauben , in dem Genann -
ten den des Mordes verdächtigen 31 Jahre alten Kaufmann Hein -
r i ch Schulz aus S a a l f s l d zu erkennen . Dieser bestreitet aber ,
der gesuchie Schulz zu sein . Er wurde heute behufs weiteren

Versahrens der Budapest « ? Staatsanwaltschaft Über¬

geben .
Wiett . 23. August . ( TU. ) Der stellvertretende Mi .

nisterpräsident Joseph Vaß äußerte sich hierzu folgender -

maßen : Die Prüfung der Angelogeiche ' t und das Gerichtsverfahren

ist im Zuge . Wir werden die Sache von ihrem gesetzlichen Wege

nicht ablenken . Die Regierung hat den Minister für Inneres und

den Iustizminister mit der Untersuchung der Angel « genh « it betraut ,

ebenso wie mit der Abfassung der Antwort auf die Note der beut -

scheu Regiering . Ich meineiseits betone , daß die Frag « der Aus -

lieserung jedenfalls sehr schwierig ist .

Löbe unö Wirth in Sern .

Bern , 23 . August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Sonnabend -

tagung der Interparlamentarischen Konserenz wurde mit der Ver -

lesung eines Briefes des amerikanischen Präsidenten Eoolidge
eingeleitet . Er ladet die nächste Tag im g der Interparlamentarischen
Union nach Washington «in . Die Konserenz nahm diese Ein -

ladung für das Jahr 192- 5 einstimmig an . Dann kam Genosse
Löbe

zu Wort . Er begrüßte das Ergebnis der Londoner Konferenz und

brachte die Hoffnung zum Ausdruck , daß die Reichsregierung an
das Volt appelliert , wenn im Reichstag die Erledigung der

zu verabschiedenden Gesetze scheitert . Als er forderte , daß auch für
das besetzte Gebiet der Schiedsgerichtsgedanke gelten müsse , wurde
ihm stürmischer Beifall zuteil . Löbe sprach zum Schluß die

Hoffnung aus , daß die auswärtige Politik aller Staaten bald

durch die Interparlamentarische Union kontrolliert werde und
Amerika wie Deutschland bereits im nächsten Jahre dem Völker -
bund angehören .

Auch di « Rede des früheren Reichskanzlers
Dr . Joseph Wirth ,

die einen starken politischen Charakter trug , wurde mit starkem
Beifall aufgenommen . Wirth erklärte , daß der Friedenswille der

deutschen Demokratie Mitteleuropa vor dem Chaos ge -
rettet habe . Später einmal werde man die Leistungen des deutschen
Volkes gerechter beurteilen als heute . Deutschland und Frankreich
seien aufeinander angewiesen , und deshalb sei es Zeit ,
daß der Haßgeist verschwinde . Die deutsche Demokratie arbeit «

trotz aller Enttäuschungen dafür , daß die Reparationsfrage im
Sinne der Oekonomi « und nicht im Geists des Höstes gelöst werde .

Wirth sprach dann seinen Dank aus für die amerikanische Wieder »

oufbauhilse und gab der Hoffnung Ausdruck , daß der Dawes - Plan
im Rahmen des wirtschaftlich Möglichen durchgeführt
werde . Er schloß mit einem stürmisch aufgenommenen Appell an

ganz Europa , die schwere Arbeit der deutschen Demo -

kratie zu unterstützen und insbesondere an beiden
N f e r n des Rheins für den Frieden in Europa und die wahre
Demokratie zu wirken .

„Räiiber unö Wröer " . i
Die Machtstevang der Deutschnationalen .

Als die Herren Marx und Dr . Slrefemann nach
Londvii kamen , da fanden sie zwei Räuber und
Mörder vor , die willen im Frieden deutsches Land ge¬
raubt , deutsche Volksgenossen zu Tode gemartert haben .

( » K rc uz ze i tu n g" vom 23 . August , Abendblatt . )

Herr Stresemann hat sich gestern im Reichstag darüber

beklagt , daß die „ Pommersche Tagespost " ihn und die beiden
anderen Führer der deutschen Delegation als „ Landes -
Verräter " bezeichnet hatte . Herr Stresemann scheint selten
dcutschnationale Blätter zu lesen , wenn er diesen Vorfall so
außerordentlich findet . Wollten wir uns mit allen Verleum -

düngen und Beschimpfungen auseinandersetzen , denen füh -
rende Persönlichkeiten der Sozialdemokratie in der sogenann -
ten „ nationalen " Presse ausgesetzt sind , so müßten wir damit

tagtäglich unsere Spalten füllen . Da jedoch seder anständige
Mensch ohnehin weiß , was er von diesem Unrat zu halten
hat , verzichten wir gerne darauf .

Etwa ? ganz anderes ist es , wenn das führende Blatk
der Deulschnationalen , die „ Kreuzzeitung " , im Leitartikel ihres
gestrigen Abendblattes Hcrriot und Macdonald als
Räuber und Mörder beschimpft . Denn hier handelt
es sich nicht mehr um innere Auseinandersetzungen , in
denen man Ausschreitungen der Polemik mit Verachtung
strafen kann , hier treibt eine tobsüchtig geworden ? Verlogen -
heit ein frevelhaftes Spiel ?>:: den auswärtigen Interessen
unseres Volkes .

Bei besserer Gelegen h. t mag einzelnen ausgeführt
werden , was die . . nntio ' : Preis feit 19i4 - dazu getan hat ,
um Deutschland erst zu isolieren , dann es in den Krieg stol -

'

pern und ihn verlieren zu lassen . Rur beispielsweise und im
Vorübergehen sei daran erinnert , wie diese Presse den cmeri -
konischen Botschaster G e r a r d behandelte , als Amerika noch
neutral war . Tagtäglich lieferte diese Presse durch ihre
Roheit , ihre Plumpheit , ihre täppische Lügensucht der feind -
liehen Propaganda ganze Stöße von Vcweismaterial für ihre
These , daß das deutsche Volk ein Hunnenvolk sei , gegen
das sich alle zivilisierten Völker verbünden müßten , ein Volk ,
das keine andere Sprache verstehe als die der brutalen Gewalt .

Der neueste Exzeß des führenden deutschnaiionalen
Blattes fügt der alten Kette ein neues Glied an . Wir

möchten die „ Kreuzzeitung " fragen — und erwarten ihre
direkte Antwort — welchen Nutzen sie sich von solchen
Methoden - für Deutschland verspricht . Hcrriot und
Macdonald haben — das weiß doch alle Welt — die
Ruhrinvasion , auf die die „ KreuzzeUung " anspielt ,
mindestens ebenso wenig ve�' chnidet wie der Artikelschreiber
der „ KreuzzeUung " selbst , ja viel weniger als er , der Herrn
Poincarc für seine Gewaltpolitik die Argumente geliefert hat .
Herriot und Macdonald haben mit dieser Gewältpolitik ge -
brachen . Sie mögen vom dentschnationaien Standpunkt aus
sehr bekämplenswete Politiker sein — wir haben ja gelesen ,
daß Gott „ uns " Poincar6 erhalten soll — aber auch ihre
Gegner im eigenen Land achten sie als Ehrenmänner
vom wcheitel bis zur Sohle .

«

Durch die wüsten Beschimpfimgen , mit denen sie diese
Männer bedenkt , kann sich die „ Kreuzzeitung " nur die Ver -

ochtung aller anständig denkenden Menschen zuziehen . Wäre
es nur das ! Aber die Deutschnationalen sind eine große
deutsche Partei , die „ Krcuzzeittmg " ist ihr führendes Blatt
und trägt auch als Organ der Opposition , als das sie sich ja
immer noch geberdet , außenpolitische Berantwor -

tung .
Noch mehr . Zur selben Zeit ungefähr , in der die „ Kreuz -

zeitung " jenen Artikel veröffentlichte , verhandelte der Volks -

parteiler C u r t i u s mit Herrn H e r g t über die Annahme
der Dawes - Gesetze und den Eintritt der Deutsch -
nationalen in die deutsche Reichsregierung .
In der Hoffnung , dadurch die Unterschrift der Dcutschnatio -
nalen für den Londoner Pakt mit den „ Räubern und Mör -
dorn " zu gewinnen , stimmten vorgestern fünf von neun an -

wesenden Kabinettsmitgliedern für die sofortige Einbringung
der Z o l l v o r l a g e. Der „ Tag " des deutschnationalen Ab -

geordneten Hugenberg orakelt zur selben Zeit von einem

geheimnksvollen ' Umschwung , der die Dawes - Eesetzc zur An -

nähme und die Deutschnationalen in die Rc -

g i e r u n g bringen soll .
Die Deutschnationalen sollen also Partner und Garanten

eines Vertrags werden , der mit ausländischen Regierungen
abgeschlossen werden soll , und zur selbe nStunde bezeichnet ihr
führendes Blatt die Chefs jener fremden Regierungen als

„ R ö u b e r u n d Mörder " . Und dieser Akt der internatio -
nalen Brunnenvergiftung , der den Ruf nach einem zwischen -
staatlichen Strafgesetz stegen die Völkerverhetzung durch die

Presse verständlich macht , soll nach dein Wunsch führender

Politiker einer jetzigen Regierungspartei mit der Auftiahme
in die Regierung belohnt werden .

Wen wundert es , wenn dann aus senseitigen nationa »

klstifchen Kreisen , die leider viel geschickter sind als die imferen ,



der ' . Ruf herübertönt : „ Mit diesem Volk kann man nicht ver -

handeln ! Mit diesem Volk kann man keine Verträge ab -

schließen ! "

DicjVbe Nummer der „ Kreuzzeitung " bringt einen Auf -
satz ihres Chefredakteurs , in dem gesagt wird :

Unsere &: gner sehen jetzt mit Schrecken , daß die Deukschnatio -
nalen tatsächlich die t »erreu der Situation sind . Auch dem Auslande

wird jetzt die sehr cirld nnglich « Lehre zuteil , daß man über di «

nationalen Kräfte Deutschlands nicht einfach zur

Tagesordnung übergehen kann . Daß das natürlich ein

sehr unbehagliches Gefühl auf der Seite der Ersüllungspolitiker aus -

lösen muß , dafür haben wir volles Verständnis . Aber die deutsch -
nationalen Wähler , wie überhaupt der national « Teil des deutschen
Volkes würde es mit Recht verurteilen , wenn wir von dieser

unserer Machtsteklung keinen Gebrauch machen
wü rd « n.

. . . Wenn wir den londoner Pakt ablehnen , so wird damit sa

auch nicht ausgesprochen� daß wir auch in Zukunft jegliche

Verhandlung mit unseren Feinden ablehnen . Wir

müssen einen neuen Weg versuchen .

Dieser Versuch , einen neuen Weg zu finden , mutet recht
eigenartig an . Er beginnt damit , daß man die Männer , mit
denen man oerhandeln muß , „ Räuber und Mörder "
tituliert . Aber vielleicht meint die „ Kreuzzeitung " , dann

würden nicht mehr Herriot und Macdonald am Ruder sein ,
sondern wieder PoincarS mid irgendein deutschenfressender
Diehard . Und vielleicht wüÄie sie mit diesen Männern Höf-
sicher verfahren , denn sie stehen ihnen im Herzen ja viel näher .

*
Nun verlohnt es sich ja wohl auch die sogenannte „ Macht -

stellung " der Deutschnationalen zu betrachten » auf die der .
Chefredakteur der „ Kreuzzeiwng " so stolz ist. Worauf sie�
beruht , sagt er selbst :

Ueberdies steht aber auch die Hoffnung unserer Gegner , daß
ein neu gewählter Reichstag eine andere Stellung zu den
Londoner Beschlüsien einnehmen wird , als der jetzige , auf schwachen
Füßen . Rein rechnerisch betrachiet , müßten dl « Parteien , die den
London - Pakt ablehnen , nämlich die Dculschuationalen , di « National -

soziallsten und die Kommunisten , mindestens 46 Stimmen bei einer

Neuwahl einbüßen . Daß dies der Fall sein wird , ist sehr zweifelhaft .

Mögen alle Proletarier , die das leisen , die Augen nur
weit aufsperren . Wörtlich steht es da : „ und die Kom¬

munisten " . Herr F o e rt sch ist so unvorsichtig , auf einen

Tatbestand aufmerksam zu machen , der zwar ohnehin offen
zutage siegt , dessen Konstatierung aus dwsem Munde aber doch
besonders wertvoll ist . Ta tsächlichberuhtdieganze
„ Machtstellung " der Deutschnationalen im

gegenwärtigen Reichstag einzig und allein
a u f d e r Anwesenheit einer verhältnismäßig
starken kommunistischen Fraktion . Mit den

Völkischen zusammen verfügen die Deutschnaöonalen nur über
137 Sitze , 18 weniger als ein Drittel . Aber die 60 Kommu -

nisten schlagen für sie zu Buch ganz genau so. als ob die

Schalem , Käß und Ruth Fischor selber einge¬
schriebene Mitglieder der Deutschnationalen Partei wären .

Säßen im Reichstag statt 100 Sozialdemokraten und 60 Kom -

munisten 160 Sozialdemokraten , so wäre die „ Machtstellung "
der Deutschnationalen , dieser schlimmsten AuÄbeuterpartei der

ganzen Welt , glatt erledigt . Und nur weil 60 Kommunifteu
im Reichstag sitzen , können diese Völkerverhetzxr , Brotwucherer
und Scharfmacher sich in die Brust werfe « und prahlen :
„ Wir sitrd di « Herren der Situation k" „ Wir
habendieMacht und werden sie gebrauchen ! "

So werden also die Kommunisten von den schlimmsten
Arbeiterfeinden als Hilfsoolk und Schutztruope in Anspruch
genommen . Nur weil sie auf kommunistischen Stelzen spa -
zieren gehen , erscheinen die Deutschnationalen so gwß . Diese
Stelzen wollen wir ihnen unter den Füßeu wegschlagenl

>«
Bon den Kommunisten ist nicht zu erwarten , daß sie sich

aus ihrer Stellung als Objekt und Handwerkszeug der reaktiv -

Nur nicht sterben !
Von WilhelmLichtenberg .

Um Gottes willen mir nicht sterben ! ! — Nicht gerade wegen d » m
bißchen Sterben , das ja schließlich rasch und gewöhnlich schmerzlos
vorübergeht und keinerlei Nachwohen hinterläßt . Das ist ' s nicht .
Auch stirbt man ja glücklicherweise nur einmal im Leben und
ein einzigesmal in so einem langen Leben ist eine derartige Unan -
nehmlichkeit schon zu ertragen . Es ist als « nicht di « Unannehmlichkeit
des Sterbens , die mir den Gedanken daran verteiidet , sondern die
Furcht vor den taufend Unannehmlichkeiten , die der Tod eine «
Menschen für die anderen im Gefolge hat . -

Also : Nehmen wir an , ich erkranke auf den Tod . Fangen schon
an di « Unannehmlichkeiten . Memo Frau Hot gerade etwas Dringen .
des vor , ist gerade am Ausgehen , muß natürlich alles stehen und
liegen lassen und sich mit mir besckxiiiigenl Erschrecken ist das
wenigste , wozu sie verpflichtet ist . . . . Dann kommt der Arzt . Die
arm « Frau maß in ihrem Schmerz und ihrer Verwirrung auch noch
di « Wohnung in Ordnung bringen , ftisch « Handtücher vorbereiten und
hundert Dinge machen , die zu tun find , wenn ei » Arzt — und noch
dazu zu einem Sterbenskranken ins Haus tommtt

Der Arzt macht sie aus da « Aeußrrft « gefaßt . Wie entsetzlich
muß das fein ! Natürlich geht es ihr gleich durch den Kopf , wie
unversorgt sie zurückbleibt , denn sie mar mir immer schon bös «, daß
ich es mir m den Kopf gesetzt hatte , «in Dichter sein zu wolle », vom
Nachtwachen nicht zu reden , denn auf ' s Stichwort stirbt man selten .
Meine gute Frau braucht die Nachtruhe so sehr , und wie Ich mich und
meine Roßnawr kenne , wird sie zumindest vier bis fünf Nächte zu
wachen haben .

Dann , sagen wir in der fünften Nacht , sterbe ich. Ferkig .
Ich Egoist weiß natürlich von nichts mehr . Ich ziehe mich

seelenruhig in die Gefilde der Seligen zurück , und moine Auge -
hörigen können sich mit meinem Leichnam zerftansen .

All « werden natürlich sofort vou dem tragischim Ereignis ver -
ständigt . mutzen morgens um drei Stunden frühsr ausstehe « und
trauern . Womöglich noch mit nüchternem Magen . Da » muß sehr
anstrengend sein . Ich tonnt ' s nicht . ,

Jetzt erst boginneu die Schevereienk Meine Frau ist zeikkebens
nie auf ein Amt gegangen . Das Hobe ich ihr immer abgenommen .
Nun muß sie sich zum erstenmal den mürrischen , gehässigen Beamten
aussetzen und mein Begräbnis in di « Wege leiien . Zum Drucker
muß sie auch gehen und Todesanzeigen bestellen . Dann di « Schere -
reien mit dem Beerdigungsinstitut , die Auswahl des Sarge » , die
Erwerbung des Grabes , die Dispositionen für das Begräbnis , Trauer .
kleider für die ganze Familie — ach , ich könnt « mir die Haare aus -
reißen , einmal sterben zu mutzen ! !

Die Zeitungen können natürlich auch nicht umhin , von meinem
Heimgang Notiz zu nehmen . Kurze Notiz . ' Denn wie ich mich kenne ,
sterbe ich sicherlich in der Hochsaison , wo die Blätter ohnedies an
Platzmangel leiden . Denn deshalb schicken sie mir ja so viele Mauu -
stripte zurück . - Aber bei meinem Tod räche ich mich einmal . Das
muß in ' » Blatt und wenn der englisch « Premier hinaus muß !
Das muß ungefähr so aussehen — am besten , man nhnmt im Ernst -
fall nachstehende Zeilen als Vorlage :

närften Politik befreien werden . Und darum kann auch der

Kampf gegen die Reaktion nur geführt werden , wenn man

zugleich auch den schärssten Kampf gegen die Kommu -
n i st e n führt .

Kommt es trotz aller schmutzigen Manöver der letzten
Stunde dennoch zur Auflösung und Neuwahlen ,
dann werden die Deutschnationalen ihren Gott auf den Knien

bitten , daß möglichst wenig Sozialdemokraten und möglichst
viel Kommunisten gewählt werden mögen , und jedes Mandat ,
dos die Sozialdemokraten den Kommunisten abnehmen wer -
den , wird für sie ein Schlag auf den Kopf sein . Denn gibt
es keineKommunisten mehr , dann gehtja auch
di « „ deutschnationale Macht st ellung flöten !

Diese Deutschnationalen , die Herriot und Macdonald
„ Räuber und Mörder " schimpfen und die mit den Kom -

munisten zur Schicksalsgemeinschaft verbunden

sind , werden in ein paar Wochen die regierende Partei Deutsch -
lands sein oder aber sie werden so in die Pfanne gehauen
werden , daß ihnen Hören und Sehen vergehen wird .

Die Arbeiter müssen sich schon jetzt darüber klar sein , ob sie
das eine oder das andere wollen . Kommuni st isch -
deutschnational oder sozialdemokratisch —

das ist jetzt die Frage ! _

Kuhhanöelslüftern .
Was die Scherl - Preffe gern möchte .

Die Scherl - Presse behauptet mit Bestimmtheit , daß im

Laufe des Sonntags der Versuch eines Kuhhandels zwischen
Regierungsparteien und Deutschnationalen gemacht werden
würde auf der Grundlage : Bürgerblock gegen Umfall der

Deutschnationalen . Der „ T a g" schreibt :
„ Es Ist nicht ausgeschlossen , daß noch heute und im Lauf « des

Sonntags vor den entscheidenden Fraktionssitzungen inoffizielle
Verhandlungen über K o m p r o m I ß m ö gli ch kei t e n

stattfinden , aus denen sich ganz neue Linien für die Stellungnahm «
der rechtsstehenden Fraktionen gegenüber den Londoner Derein -

barungen entwickeln können . Noch vor den entscheidenden Ab¬

stimmungen werden in dieser Richtung Verhandlungen statt -
finden , die auf die endgültig « Entscheidung der deutsch -
nationalen Fraktion entscheidenden Einfluß
haben können . "

Der „ Tag " spricht aus , was sein Wunsch und der

Wunsch ihm nahestehender rechtsstehender Industrieller ist. Er

behauptet , daß ein Kuhhandel im Gange sei, um Stimmung
dafür zu machen , daß er in Gang komme . Der „ Tag " will
den unausweichlichen parlamentarischen Konflikt auf dem

Wege des Kompromisses und des Umfalls lösen .
Wie schrieb doch Herr Husiong im „ Tag " am Mittwoch ,

erst vor drei Tagen :
„ Im polltischen Spiel ist das llmfallmännchen ei « un -

entbehrüche ernsthafte Figur . Ohne das llmfallmännchen
gäbe es aus keiner politischen Krisis einen Aus -

weg : ohne das Umfallmännchen wäre kein parlamentarischer Kon -
flikt lösbar . "

Gestern so und heute wieder anders . Aber wir glauben ,
daß die Dinge zu weit in die Entscheidung hinein -
gewachsen sind , als daß die Manöver und Tänze der
Scherl - Presse nach wirksam werden könnten .

,ilttter allen Umstänöen annehmen . .
Belm Reichsminister des Auswärtigen ist folgende « Telegramm

eingegangen : hnndert wegen denlfchnationaler pro -
paganda im französischen Gefängnis Dortmund - nach Freiheik
schmachtende Gefangene bitten unter allenlimstSudennm
Annahme de » Londoner Abkommen »

Rote » kreuz , Lünen . Balzet , Vorsitzender .
•

Do « Nachrichtenblott des Derein , deutscher Zeitungsverleger
tM mit : Gerüchte über angebliche Kompromißverhand -
lungen , die sogar bereits in der Presse aufgetaucht find , werden
uns von maßgebender dousschnationoler Seite als glatt « r -
funden bezeichnet .

„ Gestern verschied , nach kurzem schweren Leiden , der al » Feuille -
tonist bekannte Schriftsteller Wilhelm Lichtenberg . Nicht gerade einer
von den Größen , aber doch einer , dessen Sächelchen sich sehr hübsch
lasen und der sich dadurch einen kleinen Kreis von Schätzern zu sichern
wußte . Es starb mit ihm ein allzeit gütiger Mensch , der in allen
Kreisen » die mtt ihm in Berührung traten , beliebt und geachtet war .
Die Erde sei ihm leicht ! "

Ein wahres Glück , daß mir dieses vetegexemplar nicht mehr in ' s
Jenseits nachgeschickt werden kann , denn sonst könnte es passieren ,
daß mein Astralleib die Platze kriegt . Ich berichtige schon setzt unter
Berufung aus Paragraph soundsoviel de « Pressegesetzes , daß ich bei
Lebzeiten keinem wie immer gearteten Kreise nahe gestanden Hab « und
daß ich mich überall der denkbar größten Unbeliebtheit zu erfreuen
hatte . »

Letzter Akt der Tragödie : Ich werde zu Grabe getragen , �ech
wie ich habe , regnet es in Störmenl . , . Aber mitgehen müssen alle .
Denn — was würden sonst di « Leute sagen ? !

Sie denken unausgesetzt an di « Lungenentzündung und die hohen
Schneiderpreis « für Plätten «ine » Anzuges . Ich bin natürlich ge -
schützt . Ich kann leicht sterben , denken die Teilnehmer . Am Fried .
Hof zieht es — alles schimpft auf das Sauwetter .

Dcmn muß sich einer noch hinstellen und so etwa » wie ein « Red «
reden . Gr muß mir all « möglichen guten Eigenschaften nachsagen ,
an die er zeitleben « nicht gedacht hat . Er muß rühmend heroo »
heben , daß ich ein guter Mensch und Familienvater gewesen bin ,
obwohl ihn dos nicht im geringsten interessiert , er muß mit katharva -
lischem Brustton »ersichern , daß mein Andenken in ollen Herzen
weiterleben wird , während ihm das Wasser in die Schuhe rinnt .

Ich aber bin tot und begraben und habe , ohne daß ich es hindern
konnte , zwanzig Menschen und am meisten darunter meiner lieben
Frau , der ich sonst jedes Steinchen vom Wege räume , llnonnehmlich .
leiten bereitet .

Deshalb sage ich: Nur nicht fterbenl Dos ist keine Kunst , sich
hinlegen und sogen : So , jetzt geht mich die ganze Geschichte nichts
mehr an ! Und die anderen in der peinlichen Verlegenheit lassen .
Aber so ist es nun leider ! Man tonn zur Rot für sich allein leben .

Für sich allein sterben kann man leider noch nicht .

Zoppoker Götterdämmerung . Aus Zoppot wird un » geschrieben :
Zoppot — meerumschlungenes Inflations - Monte - Eorlo de « Ostens .
Mit deinen Bars und Kabaretts , deiner Sportwoch «, deinen Blumen -

torso , deinen Wagner - Festspielen — Bayreuth an der Ostsee ! Und

dennoch — trotz deiner totschicken Sommertoilett « — armes Zoppot !
Ich hätte dir ein besseres Ende gewünscht . Hätten dich wenlgstens
die Muten des Meeres begraben mit all deinem Gtanz , dem märchen -
haften Bineta gleich . Doch dir war ein prosaische » Ende bestimmt ,
vom Lande nahte di « verderbenbringende Hydra , dl « dreiköpfige : der
eine Kopf : der Danziger Gulden , der zweite : der polnische Zloty und
der dritte : die dollorüberragcnde Rentenmark . Von einer schier un -

ersättlichen Gier nach der letzten Null einer jeden ihr w den Weg
tretenden Zahl war sie besessen . Wirt « und Hoteller » mit Ihren
Zimmer - und Menupreisen , Unternehmer mit ihren Klubs und Kuba -
retts fielen ihr zum Opfer : aber sie steckte auch ihren Rachen In di «

Die Deutschnationalen beraten .
Aber keine Beschlüsse .

Die deutschnationale Re i ch s t ag s f ra t ti o n hielt
sofort nach Beendigung der Plenarsitzung am Sonnabend ein « kurze
Fiaktionsberatung ab . Sie bsschäftigi « sich mit den Dispositionen
für die am Montag beginnende groß « politische Aussprache und be -

stimmt « die Redner für die einzelnen Gesetz «. Ueber di « Stel -

lungnahmeder Frattton bei der A b st i m m u n g wurde nicht
beraten .

Am späteren Nachmittag oersammelten sich aus Einladung der

deutschnationalen Reichstagsfraktion die Vertreter der deutsch -
nationalen Parteiorganisationen aus dem besetzten Gebiet an

Rhein und Ruhr und Freunde aus dortigen wirtschaftlichen Organi -
sationen . Di « Berhandlungen fanden unter Vorsitz des Abgeord -
neten Dr . v. Dryander statt . Nach einem einleitenden Referat de »

Grafen Westarp über die politische Lage wurden in eingehender
Aussprache von den Versammelten d! « wirtschaftlichen und kul¬
turellen Zustände ihrer Bezirke geschildert und Stellung zum Lon -
doner Pakt genommen . Beschlüsse wurden nicht gefaßt ,
da di « Berhandlungen rein beratenden Charakter trugen .

«

Di « Zentrum sfraktion des Reichstages , die gleichfalls
noch der Plenarsitzung zusammengetreten war , erörterte unter dem

Vorsitz des Abg . v. Gutrard die Zollvorlog « , die Gesetze zur
Durchführung der Londoner Abmachungen und die Maßnahmen ,
die zu ergreifen wären , falls sich für dies « Gesetze im Reichstage
keine Mehrheit finden sollte . Beschlüsse wurden heut « noch
nicht gefaßt . _

Der Neichswirtschastsrat stimmt zu .
Im wirsschaftspolittschen und finanzpolitischen Ausschuß des

Reichswirtschaftsrates wurde am Sonnabendnachmittag ein « Eni -

schließung angenommen , in der es he ' ßt , „ daß die beiden Ausschüsse
angesichts der gegenwärtigen wirtschaftlichen und politischen Loge ,
namentlich im Hinblick auf die UnHaltbarkeit der Zustände im be -

setzten Gebiet und die sich aus einer Ablehnung des Londoner Ab -
kommen ? ergebende » schweren Folgen eine Ablehnung nicht
für möglich halten und deshalb der Annahme in der

bestimmten Erwartung zustimmen , daß in den Organi -
sationstomitee » und bei der Ausführung der einzelnen Bestimmun -
gen der Gesetze und Maßnahmen die Objektivität obwalten wird , die
dem ersten Grundsatz des Dawes - Gutochtens — der Anpassung der

Lasten an die Leistungsfähigkeit Deutschlands — Rechnung
trägt " . .

Eine Minderheit von 10 Stimmen ( gegen 31 Stimmen ) hatte für
diese Fassung vorgeschlagen , darauf hinzuweisen , daß ssch die Aus -

fchüsse mit den Ergebnissen der Londoner Konferenz und mit dem
Erlaß der Dawes - Gesetz « „ nur unter dem Zwange der außen -
politischen Lage und im Hinblick auf die unerhörten Leiden der Be .

völkerung in den besetzten Gebieten abfinden in der bestimmten Er -

Wartung , daß die Reichsregierung alle geeigneten Schritt « unter -
nehmen wird , um die alsbaldige Räumung des Ruhrgebietes durch -
zusetzen " .

Nachdem dem Vorsitzenden die Ermächtigung erteilt worden war ,
sowohl das Mehrheit ? - wie das Minderheitsootum der Reichs -
regierung sofort zu übermitteln , wurde am Schluß der Sitzung fest -
gestellt , daß kein Ausschußmitglied gegen die Gesetz .
entwürfe gestimmt hatte .

Venn wlr annehmen . . .

Brüssel , 23 . August . ( MTB) . Der „ Derniöre Heure " zufolge
wird die militärische Räumung von Dortmund in
den ersten Septembertagen stattfinden . Im Laufe der

ersten Hälfte deS Monat » September würden die Belgier den

Zollposten auf der Lippebrücke gegenüber Wesel aufheben .

Pari » , 23 . August . ( WTB) . Wie die „ Humanitä " mitteilt , bat
Ministerpräsident Herriot im Einverständnis mit dem KriegSministcr
Befehl gegeben , daß der Prozeß gegen die Kommuni st en
im Rh ein lau de , der am 28 . August in Wiesbaden zur Ver -

Handlung kommen sollte , auf unbestimmte Zeit vertagt wird .

elegant möblierten Zimmer sämtlicher verwitweten Kleinrentnerinnen .
um von dem Zimmerpreis Iuli - August erbarmungslos di « letzte Rull
zu verschlingen . Arm « Zoppotianerl Hattet ihr nicht das vorige Mal
von diesen zwei Monaten das ganze Iabr gelebt ? Wie haben sich die
Zeiten geändert ! Millionen und Milliarden schwanden und mit ihnen
— die Kurgäste . Die Welt ist sparsam , ist solid « geworden . Zoppot
aber , dank seiner eigenen Reklame , als teuer und unsolide weithin
rühmlichst bekannt . Zu spät gehen jetzt die Preise zurück : für seinen
Ruf muß es bezahlen . Darum Verlust über Verlust , und schon sperrt
die Hydra ihre drei Rachen auf und dem ganzen Kurbetrieb samt
Unternehmern und Vermietern droht Untergang .

Zieh ' eine Lehr « aus deinem Fall , Zoppotl Trotz deinen Sen -
sattonen und deiner Eleganz warst du unmodern . Modern ist Ab -
bauen — Umstellen ! Werde wieder zu dem , was du warst , zu dem
soliden billigen deutschen Ostseebad . Wir brauchen keine Spielsäle ,
wir brauchen kein Moni « Carlo . Wir haben nichts mehr zum Ver .
lieren . Darum : Zoppot , bau ab ! H.

Rloszkowski - Geschichten . Der bekannte Pianist und Komponist
Moritz Mosztowsti , der am 23. August 18S4 in Breslau geboren
wurde , beging jetzt seinen 70. Geburtstag . Der in Paris lebende
Meister war nicht nur ein berühmter Klavierspieler , sondern nicht
minder bekannt wurde er durch seinen unerschöpflichen Witz , der stet »
ins Schwarze traf . Von den zahllosen geiswollen Bemerkungen , die
von ihm im Umlauf sind , hat I . K a st a n in seinem soeben bei Hoff -
mann u. Campe erschienenen Geschichtenbuch „ Lustiges P a n -
o p t i t u m" einig « oezeichnende aufbewahrt . Einer seiner Kunst -
genossen hatte reich geheiratet und tonnt « nun seiner Kunst und noch
mehr den Genüssen des Lebens sich ungehindert hingeben . Während
er mit der Musik nur wenig oerdient hatte , hielt er jetzt ein gastfreies
Haus und schaffte sich sogar ein Reitpferd an , auf dem er — aller -
dings nicht gerade rn sehr sicherer Haltung — dahintrabte . Als
Mosztowsti einmal den Reiter , der ieden Augenblick herunterzufallen
droht «, sah . meinte er : „ Daß er sich jetzt auch noch Reitpferde hält ,
finde ich durchaus begreiflich , Musik wirft eben nicht so viel ab ! "
Einst kam die Rede auf künstlerische Erfolge mancher reisender
Virtuosen . Insbesondere sprach man von einem Klavierspieler , von
dem die Zeitungen berichteten , daß seine Leistungen In der Provinz
bei Zuhörerschaft und Krittk sich großen Beifalls erfreuten . Moszkowsti
bemerkte dabei trocken : „ Hier in Berlin macht er nicht viel , aber wenn
er auswärts spielt , da — reißt er hin ! " Ein drolliger Sammler , der

sich auf feine „ Originalgemälde " alter Meister viel einbildete , setzte
auch Moszkowstt so longe zu , bis er sich zu einem Besuch seines
„ Museums " entschloß . Der Künstler wandelte still und in sich gekehrt
durch die Säle , jn denen di « schlechtesten Bilder mit den berühmtesten
Namen hingen . Als ihn ab « r der stolze Besitzer dieser Schätze um

sein Urteil befragt «, erwidert « er nur : „ Wissen Sie , mein verehrter
Herr , solche Bilder kann man nicht hoch genug anschlagen I " B.

Splelplanändenmg . Die Premlere der Revue . Da » bat die
Kell noch nicht geseh ' u - findet erst am Freitag in der Komischen
Oper statt .

ver Seneralmufikdtrettor ZuNu » prüwer aus Weimar ist als Profell «
an die Staatliche Hochschul « sür Musik zu Charlotteudurg berufen worden .



Interessent und Minister .
Graf Kanitz als Rittergutsbesitzer .

Der Beschluß des Reichskabinetts , die Vorlage über die

Einführung von Schutzzöllen und die Ermäßigung der Um -

satzsteuer dem Reichstage noch in dieser Sitzungsperiode zur
Veschlußfassung vorzulegen , ist , wie man erfährt , durchaus
nicht einmütig gefaßt worden . Eine starke Minderheit
vertrat mit politischen und wirtschaftlichen Gründen den

Standpunkt , daß es gegenwärtig nicht angängig sei, durch
diese Vorlage die Gegensätze im Volke noch weiter zu ver¬
schärfen .

Der eifrigste Dränger für die sofortige Ein -

bringung der Schutzzollvorlage ist der Reichsernährungs -
minister Graf Kanitz . Seine bisherige Zugehörigkeit zur
Deutschnationalen Partei macht das gewiß erklärlich . Der

Reichsernährungsminister Gras Kanitz aber ist , wie in diesem
Zusammenhang doch bemerkt werden muß , nicht nur Minister ,
sondern auch Rittergutsbesitzer .

Von den Getreidezöllen haben aber die Groß -
agrarierdengrößtenNutzen . Je größer der Besitz ,
um so größer die Menge des zum Verkauf gelangenden Ge -

treides , um so größer also auch der Profit . Zu diesen Glück -

lichen gehört auch der Reichsernährungsminister Traf Kanitz .
Der jetzige Minister Graf Gerhard Kanitz ist der Sohn des
alten Grafen Hans Kanitz , der seinen beiden Söhnen die

Rittergüter Mednicken mit 922 Hektar , Tüngen mit 457 Hektar
Podangen mit 958 Hektar und das Vorwerk Maulfritzen mit
218 Hektar , insgesamt also über 10 000 Morgen hinter -
ließ . Dazu hat Graf Gerhard Kanitz durch seine Heirat noch
weiteren Landzuwachs erhalten . Denn seine Frau ist eines
der vier Kinder des 1922 verstorbenen Grafen Tiele - Winckler ,
der es schon vor dem Kriege auf 17 5 0 0 0 Morgen ge -
bracht hatte . Graf Gerhard Kanitz wird also
wohl heute zu den zehn oder zwanzig größten
Latifundienbesitzeru in Deutschland ge -
hören .

Wir meinen , es könnte dem Herrn Reichsernährungs -
minister Grafen Kanitz nicht schaden , wenn er die Oeffent -
lichkeit vor dem Eindruck bewahren würde , als ob der

Rittergutsbesitzer Kanitz über den Minister
Kanitz siegen würde . Wir selbst haben keine Veranlassung ,
eine solche Annahme auszusprechen , obwohl wir sicher sind ,
daß ein sozialdemokratischer Minister , wenn er sich
in der gleichen Lage befinden würde , mit den stärksten Vor -

würfen der Rechtspresse überhäuft würde .

Thürknglsthe Regierung und Hochverrat .
Die thüringische Regier un tritt in der Hakenkreuz -

frage einen halben Rückzug an . Sie laßt amtlich mitteilen ,

l - aß sie die Entfernung der Ha ke n kreuzfa hn en vom

Weimarer Rationoltheater an demselben Tage veranlaßt habe , an

dem sie daraus aufmerksam gemacht worden sei . Sie Hab « auch nicht

geduldet , daß die Fahnen durch andere Abzeichen ersetzt wurden .

In Zukunft werde das Nationaltheater zu politischen veran .

sialtungen nicht mehr zur Verfügung gestellt werden .

Damit gibt die thüringische Regierung indirekt auch zu , daß ihre

Begrüßungsadresse an die Beranstaltor des Hakenkreuz -

tage ? ein « Geschmacklosigkeit und ein « politisch « Dumm .

heit war . Man kann die thüringische Regierung im übrigen ihrer

Blamage überlassen . Sie hat in Weimar Leute willkommen g«<
heißen , die sich wie dieDandalen benahmen , sie Hot einem Partei -

tag die Hand gereicht , gegen dessen Hauptredner Artur Dt nter

das Verfahren wegen Hochoerrat « eröffnet werden mußte . Sie

hat indirekt diesen Hochoerrat erst ermöglicht .

Der Sowjet gesandle für Polen , Voflo . der d « Todesurteil des

Zaren und seiner Familie seinerzeit bestätigt hatte , wurde von der

polnischen Regierung nicht zugelassen .

die Gffiziersbünüe .
Weil der General von Deimling
Eich als Mann und bolzengrad ,
Nicht sich als Charatterfchleimling
Dergestalt erwiesen hat ,

Daß die Republik er haßte ,
Gleichwohl um Pension sich riß , —
Tat ihn tiefergrimmt die Kaste
Der Kollegen in Verschiß .

Offizier « in drei Bünden
Rotten heldisch sich zu Haus ,
Reißen gleich Kanonenschlünden
Di « empörten Guschen aus :

„ Wir sind gänzlich unpokitisch�
Das heißt : völkisch allezeit . ,,|
Königetreu , antisemitisch ,
Und zu jedem Putsch bereit . '

„ Wir verlangen Meinungsfreiheit :
Jeder , der nicht mit uns heult ,
Wird durch unserer Bünde Dreiheit
Angeekelt und verbeult . *

„ Niezusriedene Pensionäre ,
Di « die Republik erhält .
Sprechen dem wir ab die Ehre
Der sich schützend vor sie stellt . "

Also standen sie und mährten . —

Ich dacht ' , wie einst Mann für Mann

Ganz die gleichen Herren erklärten

Sich für Cbert - Scheidemann . . .

Mich , » o « Lindenhecke » .

Die größten Vlbsiokheken der Welt . Em Zusammenstellung der

„ Bibliotheken von 50 000 und mehr Bänden und ihre geographisch «

Verteilung auf der Erde * hat der argentmische Gelehrte Dr . Ennqu «

Sporn veröffentlicht und damit «inen überaus jntereffanten Ueber -

blick über die Zentren des wissenschaftlichen Lebens geboten . W,e im

„ Börsenblatt für den deutschen Buchhandel ' hervorgehoben wird ,

steht Deutschland in dieser Zusammenstellung unter den Bolkern

der Welt an zweiter Stell « . Die meisten Bibliotheken über

50 000 Bände besitzt Nordamerika . Aber Deutschland weist ein

Viertel aller großen Bibliotheken Europas und ein Viertel der ge -
samten Lücherschafte dieses Erdteils auf . Es besitzt mit 10,Z Millio -
nen Bänden in seinen Unioersitötsbibliokheten fast ebenso viel Bände .
wie die Universitätsbibliotheken von England , Frankreich und Jta -
lien mit Ihren 12 Millionen Bänden zusammen . Dobel fällt noch der
Vertust der früher deutschen Bibliothek Straßbur « . die mit Ihren
1,2 Millionen Bänden die größte Universitätsbibliothek der Welt ist ,

zugunsten Frankreichs in die Wagschal « . Im ganzen besitzen die 160

größten deutschen Bibliotheken 2S,5 Millionen Bände .

Führungen im Mos « , » fttr Meerestimde . DIen « wa . 26. «ugnft , 1 Uhr ,
gonteradnural a. D. Larrtz : »ntofaflrcoq de » LwbmschW .

Die folgen der Ablehnung .
Die Abrechnung wird nicht ausbleiben !

Der Reichskanzler und die beiden Reichsminister , die gestern
im Reichstag zu Worte kamen , haben nicht ohne Geschick die ver -

heerenden Wirkungen der Ablehnung der Londoner Abmachungen auf
das besetzte Gebiet und auf das Reich gekennzeichnet . Es lohnt , die

entscheidenden Argumente noch einmal zusaminenzufassen , um dar -

zutun , welche Wahnsinnspolitik von den Reaktionären
und Kommunisten betrieben wird , und wie sich die Extreme
von rechts und von links zusammengetan haben , um die Wirt -

schaft zu bolschevisieren und das ganze Land , das ganz «
Volk erneutem Elend preiszugeben .

Einen besonderen Anstrich erhalten die Feststellungen der Re -

gierung , wenn man sie den Klagen der Interessenten in der jetzigen
Wirtschaftskrise gegenüberstellt .

Roch immer ist die Kredittris « nicht behoben . Die In -
dustri « hat daraus den richtigen Schluß gezogen , daß der Londoner

Patt unbedingt angenomemn werden muß . Die Landwirt -

schaft jedoch , die lange Zeit unter der Kreditnot noch schärfer ge -
litten hat , gibt mit der Ablehnung de « Londoner Protokolls gerade
die schwächsten und der Hilfe am meisten bedürftigen Mitglieder
ihres Berufsstandes dem Ruin preis , im Milliarden Goldmart

sind an Auslandskrediten der deutschen Wirtschaft berefts zugeflossen .
Werden diese wieder zurückgezogen , so muß sich die Krise auf das

äußerste verschärfen . Die Reichsbank kann dann nichts dazu tun ,
um die Krise zu mildern . Je länger der Zustand der Unstcherheft
andauert , der durch die Ablehnung des Londoner Protokolls durch
den Reichstag herbeigeführt werden würde , desto näher rückt die

Gefahr der Inflation , desto länger wird die Möglichkeit der

Schaffung einer Goldwährung hinausgezogen . Wir stehen dann mit
den Vvdenzetteln , die man Rentenmart nennt , neuen Anstürmen
am Dalutenmarkt gegenüber . Bekämpft werden können sie nur durch
schärfste Zurückhaltung bei der Kreditgewährung . So muß die Ab -

lehnung des Londoner Protokolls zu einer Verewigung und Ver -

schärfung der Arbeitslosigkeit führen , zu sozialem Elend ,

zur Bergeudung unzähliger Arbeitsstunden , die heute im Zeichen
des Schreies nach Mehrarbeit nicht geleistet werden können , well es
an Arbeitsgelegenheit fehlt .

Das Kreditproblem , dessen Lösung sich bei einer Annahme
der internationalen Anleih « ja erst m den Anfängen befmden würde ,
wird dann nahezu unlösbar , da die ausländischen Geldgeber ,
die sich jetzt erst für Deutschland zu interessieren begonnen haben ,
schließlich besseres zu tun haben , als sich an der Rase herumführen
zu lassen . Helfferichsche Verblendung hat Deutschland In
die Inflation geführt , die das Betriebskapital zerstörte und uns von
der Beschaffung von Krediten im Auslande abhängig machte .
Westarpscher Rationalismus und agrarisches
Etappenheldentum wollen de « Weg versperren , der zur Be -

fteiung des Ruhrgebiets offen steht und der zu einer Erleichterung
für die ganze deutsche Wirtschaft führen würde . Man will es offen -
bar nicht , daß durch ein « Teilnahm « der amerikanischen Finanz an
der Lösung der Reparationsfrage die Behandlung dieses Problems
machtpolitischer Katastrophenpolitik entzogen wird .

Industrie und Landwftffchast klagen gleichmäßig über die allzu
hohen Cisenbahntarife . Mit Recht konnte Finanzininister
Dr . Luther betonen , daß durch die Eingliederung des Ruhrgebiets in
das deutsche Eisenbahngebiet ein « TarisermSßigung ermöglicht würde .

Wurden doch 30 Proz . der im gesamten Reichsgebiet benötigten

Güterwagen im besetzten Gebiet gestellt , fast die Hälfte aller ge -
forderten Güter kamen von dort oder gingen dorthin . Die Land -

Wirtschaft lehnt durch die Haltung der Deutschnationalen diese Tarif -
ermäßigung ab .

Ueber die Gefahren des Zusammenbruchsd er Reichs -

ftnanzen , der Haushaltsführung der Länder und Gemeinden , die

durch die Ablehnung des Londoner Protokolls herbeigeführt wird ,

lachen die Leute , die diesem Staat keinen Pfennig gebeu und sein «

Schulden aufwerten wollen .

Daß die sozial « Rot und das wachsende Elend der breiten Mafien

ihnen kein Mitleid abfordern , braucht « man nach der Geschichte der

letzten zehn Jahre , nach Kriegs - und Inflationselend und Zollkampf

nicht erst noch erneut bestätigt zu bekommen . Daß ihnen aber der

wirtschaftlich « und soziale Zusammenbruch des

Ruhrgebietes , der bei einer Ablehnung des Paktes in dichte

Röhe rückt , nichts gilt , obwohl selbst rechtsgerichtet « Politiker seine

Gefahr erkennen , das ist das besondere Ruhmesblatt jener natio -

nalen Kreise , die wirklich keine Schuld daran haben , wenn das be »

setzte Gebiet sich heut « noch Deutschland verbunden fühlt .
Run , die Abrechnung wird nicht ausbleiben .

Der Memeler putschplan .
Litauische Angaben . — Gesetzwidrige Aburteilung . —

Marterung der Gefangene » .

Aus dem Memelgebiet wird uns geschriebene Die Maul »

schon Behörden veröfsenttichten vor wenigen Togen eine amtliche

Darstellung über die Putschvorbereitungen deutscher Rationalistea

gegen des M« nelgeb » ets litauische Verwaltung . Die Untersuchung
der kitauischen Behörden hat angeblich folgendes ergeben :

Zunächst wurde in Pogegen eine Uniformsendung au »

Deutschland festgestellt , die auf dem Zollamt nicht abgeholt wurde
und die aus 200 Uniformen und 2000 Militärmützen bestand . E »
handelt sich dabei um Husaren - , Ulanen - und Jnfanteriemützen preu -
bischer Regimenter der alten Armee . Ein Zettel bei der Sendung
gab als Empfänger einen gewissen Schrvark aus Heydettug an , der

schon früher in dem Verdacht stand . Sprengstoffe ins Memelgebiet
eingeschmuggelt zu haben . Der Putschpian selbst sah folgendes vor :
Drei Gruppen sollten m der Putschnacht die Memeler Kaserne , in
der die litauische Besatzung liegt , überfallen . Einer vierten Gruppe
war die Aufgebe zugedacht, die Banken , den Hasen und den

Flugplatz zu besetzen . Am Morgen sollten s . mtliche Automo »
bile des Memelgebiets beschlagnahmt weiden . Sie sollten dazu
tnenen ein « Berdindunz mit dem Sitz der hakenkreuzlerifchen Putsch -
leitun « in Tilsit herzustellen . Gleichzeitig sollten alle litauischem
Offiziere und Beamte als Geiseln aus den zur Abfahrt bereit -

gehaltenen Loisendmnpser „ Schlickmann ' gebracht werden . Zu « ner

letzten Besprechung des Plans sollte sich am 1. August eine Abord -

nung der Verschwörer aus dem Memelgebiet zu dem Führer der

Putschisten in Ostpreußen , dem Hauptmann a. D. Amman in

Tilsit begeben . 150 der Leute , die für den Putsch gewonnen
waren , sollen berefts mtt Waffen oersehen gemesen fem . Weftere

Bewaffnung war von einem WassenhSndler Schwerter zugesagt .
außerdem wurden aus Tilsit 40 Maschinengewehr « erwartet .

Insgesamt sollen an der Organisation des Putfches 400 Mitglieder
nationalistischer Berbände beteiligt gewesen sein .

Die Aburteilung der angeblichen Putschisten soll durch ein

Kriegsgericht auf Grund « ner BerordnSng erfolgen , die rück -

wirkende Kraft besitzt . Dabei sieht dos Meine ! st a t u t ousdrück -

lich vor , daß im Memelgebiet nicht das litauische Recht , sondern das

deutsche Strafgesetzbuch gilt . Im übrigen wollen die Ge -

rüchie nicht verstummen daß die wegen Teilnahm « an dem Puffchver -

such verhafteten in den ersten Tagen noch ihrer Festnahme den

schwersten Mißhandlungen ausgesetzt gewesen fma , bis der

Untersuchungsrichter aus Kowno ewgrisf .

Die neue Wahlkreiseinteilung .
Die Wahlreform Novelle setzt die Zahl der Reichstags -

abgeordneten auf 393 fest . Hierfür waren folgend « Erwägungen
maßgebend : Di « Zahl der Abgeordneten im Reichstag der Bis -
marckschen Verfassung betrug 397 , wovon 15 auf Elsaß -
Lothringen und 14 auf Posen und die übrigen Abtretungsgebiete
sielen . Bon den allen 397 Wahlkreisen können also nur noch 848
im jetzigen Reichswahlgebiet als vorhanden gellen . Mit Rücksicht
auf die «rweiterten Aufgaben des heutigen Reichstages gegenüber
dem früheren Reichstag erscheint es geboten , nicht unter die Zaht
des alten Reichstages herunterzugehen . Die ungerade Zahl 399
bietet ein « bequem « Berechnungsgrundlag « für «in -
fache und qualifiziert « Mehrheiten . Bayern hat die Zahl seiner
Landtagsmilglieder bereits von bisher 155 auf künftig 128 , W ü r t -

temberg von bisher 101 auf künftig 80 , Braunfchweig von
60 auf künftig 48 herabgesetzt . Die Verminderung der Zahl der
Abgeordneten beträgt also im Reich 15,5 Proz . , gegenüber 17,4 Pro -
zent iir Bayern , 18,4 Proz . in Württemberg und 20 Proz . in
Braunschweig .

In der Novelle wird Berlin in 10 Wahlkreise einge -
teilt . Die Verwaltungsbezirk « Mitte und Hallesches Tor bilden "je
« inen gesonderten Wahlkreis ( Berlin 1 und 2) . Zu je einem Wahl -
kreis sind zusammengelegt die Berwaltungsbezirke Tiergarten und
Schöneberg ( Berlin 3) , Charlottenburg und Spandau ( Berlin 4) ,
Wedding und Reinickendorf ( Berlin 5) , Prenzlauer Tor und Pankow
( Berkin 6) , Friedrichshain und Treptow ( Berlin 7) , Köpenick , Lich -
tenberg und Weißensee ( Berlin 8) . Tempslhof und Neukölln ( Ver¬
lin 9) , Wilmersdorf , Zehlendorf und Steglitz ( Berlin 10) .

Im übrigen bilden die Großstädte entweder für sich oder
in Verbindung mft benachbarten ländlichen Bezirken je «inen Wahl -
kreis . Als selbständige Wahlkreis « erscheinen die Städt «
Breslau . Hannover , Frankfurt a. M. . Esten , Düsseldorf . Dresden
und Chemnitz . Di « Stadt München und Köln werden in je «inen
nördlichen mch einen südlichen , Leipzig in einen westlichen und öst -
lichen Wahlkreis aufgeteilt : Nürnberg bildet mit Fürth , Mannheim
mit Bruchsal zusammen je einen Wahlkreis .

Zur Lex Stinnes .
Im „ Berliner Tageblatt ' erscheinen seit langem regelmäßig

Auffätz « „ Praktische Steuersragen ' . In ihnen bemüht
sich Rechtsanwalt und Notar Dr . Max L i o n , den Steuerpflichtigen
Anweisungen zu geben , wie man bei richtiger Anwendung der Ge -
setze seiner Steuerpflicht am leichtesten genügen kann . Manches
wäre zu seinen Methoden zu sagen . Das sei jedoch einer anderen
Gelegenheit vorbehalten . Heute sei nur auf die Taffache hinge -
wiesen , daß sich Dr . Lion in seiner letzten Abhandlung mit dem
sozialdemokratischen Antrag beschäftigt die Erbschaftssteuerpflicht
der Ehegatten wieder einzuführen .

Er kommt dabei zu dem Ergebnis , daß man , „ wenn man nicht
auf dem Standpuntt „ Eigentum ist Diebstahl ' steht , zu einer un -
bedingten Ablehnung kommen muß ' . Gegenüber dieser Stellung -
nahm « fei daran erinnert , daß die Demotraten bereits 1909 für
die Besteuerung des Gatten » und Kindeserbes eingetreten sind , daß
1319 alle Parteien , auch die Deutschnationalen , diesen
Standpuntt eingenommen haben , und daß dieser Rechtszustand von
1919 bi » 1922 bereits bestanden hat . Will angesichts dieses Tat »
bestandes Herr Dr . Lion etwa behaupten , daß sämtliche bürgerlichen
Parteien von den Demokraten bis zu den Deuffchnationalen den
Standpunkt „ Eigentum ist Diebstahl ' vertreten ?

Daß Herr Dr . Lion den sozialdemokratischen Gesetzentwurf auch
deshalb bekämpft , well «r vorsieht , daß ihm rückwirkend « Kraft
vom 1. April 1324 an gegeben werden soll , mutz ebenfalls verzeich -
net werden . Der Zweck dieser Bestimmung ist , die gesetzliche Steuer -
Hinterziehung von Hugo Stinne » nachträglich rückgängig zu
machen . Das ist also nach Herrn Dr . Lion „ Diebstahl am Eigen .
tum ' ! Wir glauben zwar nicht , daß das di « Auffvfiung der demo -
ttatischen Partei fem wird . Immerhin wollten wir dm Anlaß nicht
rorübergehen lassen , um zu zeigen , daß unter der Mast « harmloser
Sachlichkett sich ein « gefährliche Fürsorg « für das Be -
fitzinteress « breitmacht , die geeignet ist . «Ine gesunde Bertei -
lung der Steuerlasten zu gefährden .

Gratis abzugeben .
Die „ Deutsche Tageszeitung " über Wilhelm von Doorn .

Manchmal verraten die Reaktionär « ihre wirkliche Gesinnung
wider Willm durch Irgendeine Kleinigkeit . Im redaktionellen
Beil ist Mlhelm IL bei ihnen der große Mäityrer , der unverstanden
und einsam in der Verbannung der Stunde harrt , wo Sein dauk -
bare » Volt ihn zurückrufen wird . Im Inseratmtell sehen die Dinge
manchmal anders aus . Da findet man in der . Deutschen Tages -
zeillmg ' z. B. folgende niedliche Sache :

Gratis
lebensgroh «« künstler . O- lgemSId « dm
«aiser » w «oltbarem Rahmen . last
zwei Meter groß Abzugeben gegen Be»
rechnung be» Rahmen , filr 300, —M.
Angebote unter St. SE. 34931 « m den
Verlag dieser Zeitung .

Da » ist wirklich nett , daß der Wilhelm gratis abgegeben werden
soll . Diel mehr gibt da , deuffch « Boll für ihn auch nicht . Bielleicht
kommt die „ Deuffche Tageszeitung ' auch im redaktionellen Test noch
so weit , daß sie sich zur Gratisabgabe Wilhelms von Doorn versteht .

§lottenmeuterei in Griechenland .
Angeblich beigelegt .

Athen . 28 . August . ( Eigener vrahtberiöbt . ) Auf dem Kreuzer
. Averoff ' ist eine Meuterei ausgebrochen . Di « offiziellen Berichte
sprechen allerdings nur von einer teilweisen Geborsamsverweige «
rung , von der man jedoch befürchtet , daß sie in der gesamten
Marin « um sich greift . Der Führer dieser Bewegung ist der
Kapitän Colialexi » , der der Regierung offen den Gehorsam
verweigert hat . Da das Kabinett eine von der Marine aus -
gebend « Bewegung zum Sturze der Regierung annimmt , hat es
befohlen , den größten Teil der Flotte zu entwaffnen und die
Besabung aus unbeschränkte Zeit zu beurlauben .

Athen . 23. «ngust . ( ATB . ) Der Kapitän Colialexi « und
seine Anhänger haben auf eine Intervention de « AdmiralS Hadji -
kiriakoS hin den Widerstand aufgegeben .

Wahlreform in Zrankreich .
Part » . 23. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Senat beschloß

am Sonnabend mit 232 gegen 32 Stimmen die Rückkehr zum System
der Ein - Mann - Wahltreise .

Ruhe im Sudan . Der . . Mattn ' meldet , daß nach Telegrammen

aus Modta die Ruhe im Sudan wieder hergestellt ist . Auch die

großen Kundgebungen , die m ganz Aegypten stattstnden sollten , find
von ihren Veranltalteru abgesagt ward « » .



O ewerkschastsbelvegung
Oer grundsätzliche Achtstundentag .

Dle ZZerord ' . iuiig über die Arbeitszeit vom 21 . Dezember 1923

vesagt in 8 1: Insbesondere darf . . . die regelmäßige werk -

lägliche Arbeitszeit ausschließlich der Pausen die Dauer

von acht Stunden nicht überschreiten .
Den Zlrbeitgeberverbänden gefällt zwar die ganze Verordnung

nicht , da sie der Auffassung waren ,
„ daß die Gestaltung der deutschen Arbeitszeit der freien Rege -
lunq durch Tarifverträge oder Betriebsverein -
barunaen hätte überlassen werden können " , zumal sie „ noch
wie vor zum Tarifabschluß mit wirtschaftlich denkenden Gewerk -
schaften bereit waren " .

Die Verabschiedung der Arbeitszeitoerordnung , die u n i e r d e m
Druck der Sozialdemokratie erfolgt sei , habe „ störend in
eine gesunde und organische Entwicklung der Arbeitszeitrezelung sin¬

ge griffen " . Noch dem Aolauf der Arbeitszeirverordnung des Rats
der Volksbeauftragten vom 23 . November 1918 habe die Arbeitgeber -
sthaft — im Interesse der Wirtschaft und des deutschen Volkes ( ! ) —

aufgeatmet . Unter der Einwirkung der Inflation habe es nicht erst
einer besonderen Anregung der Arbeitgeber bedürft , um die Beleg -
schaften der einzelnen Betriebe einer Arbeitsoerlängerung Zugang -
lich zu machen .

„ Auch die Gewerkschaften waren , wie die Entwicklung bis zum
Erlaß der Arbeitszeitverordüung bewies , zu freiwilligen Verein -
bnrungen über die ArbsUszeitverlängerung bereit . Zum Teil
mußten sie dem Drängen ihrer Mitglieder nachgeben , wenn sie
überhaupt einen Einfluß auf tarifoertragliche Gestaltung der Ar¬
beitsbedingungen behalten wollten . "

Es genügt vollkommen , diese bewußt falschen Behaup -
tungen in der berüchtigten Denkschrift der Arbeitgeberoerbände
hier niedriger zu hängen , damit sie als das erkannt werden ,
was sie sind . Wir wollen hier nur zeigen , wie es mit dem Grund -

saß steht . Nach der Darstellung der Arbeitgeberverbände enthüll
die neue Arbeiiszsiwerordnxmg vier grundlegende Fehler :

„ Sie stellte den Grundsaß des Achtstundentags
an die Spitz ? mrÄ gab damit den Berteidigern des bisherigen
fcheinatifchen Aciustundeiüago wieder festen Grunid unter die Füße . "

Die weiteren grundlegenden Fehler werden darin erklärt , 1. daß
keine Betriebsvercinbarungcn über Verlängerungen der

Arbeitszeit getroffen werden können , sondern nur tarifvertragliche
Regelungen zwischen den beiderseitigen Orgemfationen , 2. daß d. e
Arbeitnehmer nur an 30 der Wahl des Arbeitgebers überlafjensn
Tagen im Jahre mit Ueberarbeit bis zu zwei Stunden beschäftigt
werden könuen , „die Zahl der vom Arbeitgeber selbständig zu be -

ansprucheuden Mchrarbeitssiunden " mithin nur 60 anstatt bis
150 Stunden " beträgt : 3. daß keine volle Straffreiheit
der Unternehmer besteht , für die vom Arbeitnehmer freiwillig
geleistete Mehrarbeit .

Ueber die bisherige Wirkung des grundsätzlichen
Achtstundentags stellt die „Denkschrift " triumphiere nd fest , daß nach
einer von der Unternebmerorgan . fat . on für die Metallindustrie

vorgenommenen Erhebung über 70 Proz . der veschästiglen wöchent -
lich regelmäßig über 48 Stunden hinaus arbeiten , und

zwar von 698 600 Arbeitern im Bereich von 28 Bezirksverbäudcn
der Metallindustriellen rund 487 000 . Metallindustrie und Textll -
industrie ständen mit Arbeirszeitverlängerung auch nach der Er -

Hebung des ADGB . an der Spitze . Roch völlig unbefriedigend ser
die Regelung imcholz - und Baugewerbe . Nach einer Ueber .

ficht der Bereinigung der Arboitgeberverbände über die bis Mitte

April vorgenommene Arbeitszeitregelung , die sich auf über 6 Mil -

Konen Arbeiter der verschiedensten Industrien erstrecke , dürfe , „ soweit
nach dem vorliegenden Material festgestellt werden kann , angenr . n -
wen werden, " daß eine freie Vereinbarung für nicht sehr
viel mehr als 1H Millionen Arbeiter , also nur für etwa ein

Fünftel der erfaßten Arbeiterzahl , in Frage komme .

Die weitaus überwiegende Zahl der Fälle von Arbeit szektver -
längerung ist auf Schiedssprüche zurückzuführen ,

„die nur zum geringsten Teil von den Gewerkschaften angenommen
und auf dem Wege des Zwangstarifs — bezeichnender -
weise auch hier unter heftigem Widerstand der Gewerkschaften —

zum großen Teil vergeblich durchzuführen verfucht wurden " .

La Me Unternehmer jedoch mkt wetteren Erfolgen „ nach

dieser Richtung hin " auf Grund wie trotz des „grundsätzlichen " Acht -

stundentags rechnen , haben sie sich mit dem grundsätzlichen

Achtstundentag ausgesöhnt , well sie auf ihn die Arbeitszeit aufbauen
wollen .

„ Damit jedoch , daß die Arbeitszeitverordnung sich auf dem

Grundsatz des Achtstundentages aufbaut , erklärt sich die deutsche
Arbeitgeberfchaft einver standen unter der�Boraussetzung , daß
diele Regelung nicht zu einenr schematischen Achtstundentag führen
darf . "

Freilich sei eine schematische Arbeitsregelung für längere Ar -

beitszeit ebensowenig wünschenswert wie für den Achrsturideiitoz .
Die Zweischichtarbeiter mit 12stllndiger Arbeitszeit haben also den

einen Trost , der schlimmstenfalls auch allen übrigen Arbeitnehmern
bleibt , daß an dem grundsätzlichen Achtstundentag die

deutschen Arbeitgeberoerbände nicht mehr rütteln .

Der „grundsätzliche " Achtstundentag bleibt uns erhalten !

Internationaler

/inti - Kriegstag 1024
am dritten Sonntag im September

lDie Eisenbahner zum Washingtoner Abkommen .

In einer Gerreralversamnilmig der Berliner Orisoerwalrung
des DEB . hielt Gen . Hermann Müller vom ADEL , ein instruk -
tives Referat über „ Das Washingtoner Abkommen und den

Kampf um den Achtstundenta g" . Der Vortragende
führte den Versammelten den Kampf der fteien Gewerkschaften und
der Sozlaldemokratie um den Achtstundentag vor dem Kriege vor

Augen . Er erinnerte an die Einführung des achtstündigen Arbeits¬

tages durch die Verordnung der Vol ks beauftragten , welche Verord -

nung schließlich durch die Arbeits zeitverordnung vom

Dezember vorigen Jahres abgelöst wurde . Leider hat bei der da -

maligen Wirrschaftslog « und bei der geschwächten Kampsfront der

Gewerkschafren dem Ansturm der Unternehmer nicht der gewünschte
Widerstand entgegengesetzt werden können . Di « Auswirkungen des
Abbaues des Achtstundentages sind bei den einzelnen Industrien
sehr verschieden . Gen . Müller gab an der Hand einer vom ADGB .
aufgenommenen Statistik ein « Üeberstcht . aus der hervorging , daß
in 46 000 erfaßten Betrieben mit 2 500 000 Arbeitern

bis zu 48 Stunden

«trsa 1100 000 Beschäftigt « arbeilen und daß der Rest üoer
48 Stunden bis zu 64 Stunden beschäftigt ist . Bei der Ausnahme
dieser Erhebung ergab sich das Bild , daß in den Bezirken , w o
noch geschlossene Organisationen vorhanden sind ,
auch die Abwehr gelang . Der Referent wandt « sich gegen
die Einwände der deutschen Regierung in Genf , die den st a r r c n
Achtstundemag ablehnte , dabei aber geflissentlich übersah , daß von
einem solchen Standpunkt bei den deuilchen Arbeirern keine Rede
sein kann . Die wirtschaftlichen Organisationen der Arbeiterschaft
haben bei starkem Arbeitsandrana noch immer ihr « Zustimmung
zur Leistung von Mehrarbeit , gegeben . Allerdings wurde stets nm -
langt , daß diese Mehrarbeit auch als solche bei
der Bezahlung und der etwaigen tariflichen Fesücgung ge¬
kennzeichnet wurde . — Es mag verwunderlich erscheinen , daß die
außerdeutschen Länder sich gegen eine Arbeitszeiiverlängerung bei
uns wandten , besonders wenn pian weiß , daß diese Länder genau
so einen durchlöcherten Achtstundentag haben , wie wir . Eine Er -
tlärung dafür ist in de ? Tatsache zu suchen , daß unsere Arbeitszeit -
Verordnung von 1918 den stärksten Rückhalt für die andern Länder
stideie . Dazu kam , daß unsere Schmutztonkurrer . z die durch lange
Arbeitszeit in Verbindung mit niedrigen Löhnen hervorgerufen
wurde , die Arbeitsoerhältnisfe bei den andern ungünstig beeinfluß -
tcn . Daher der Druck auf Deutschland , ons Washingtoner
Abkommen zu ratifizieren . Genosse Mülle ? kam nach längeren
Ausführungen über das Abkommen zu dem Schluß , daß das Ab -
kommen absolut nicht das Ideal ist , dem wir nacheilen
könnten . Es kommt unserer alten Arbeitszeitverord¬
nung nicht entfernt nahe , ja , es decke sich in vielen Punk -
ten mit der Lerordnung vom 23. Dezember vorigen Jahres . Wenn
wir trotzdem den Kampf um die Ratifizierung führen , so des -
halb , weil damit

eine intern aklonake Verewbanmg

über die Arbeitszeit zustande kommt , die von keiner reaktionären

Volksvertretung und Regierung ohne weiteres beseitigt werden
könnte . Das ist der groß « Wert des Abkommens . Sollte es mög -
lich fein , die Zustimmung Deutschlands auf parlamenta -
rischem Weg « zu erreichen , würden wir natürlich diesen

Weg unterstützen . Ist dies nicht möglich , dann werden wir Ber -

anlassung nehmen , das Volk zu einem Volksentscheid

aufzurufen . Zur Durchführung dieser Aktion , wie auch zur
Ausbeutung der günstigen Bestimmungen des Abkommens� bedarf
e s aber starker Gewerkschaften , die zu schassen unsere

vornehmste Gegenwartsaufgab « sein muß .
Der Referent erntet « starken Beifall . Als praktische Nutz -

anweirdirng des Gehörten beschloß die Generalversammlung auf

Antrag der erweiterten Ortsoerwaltung

einen Ertrabeilrag von 50 Pfennig

zur Finanzierung des Volksentscheides zu erheben .
Den Geschäftsbericht für das zweite Quartal gab der Bevoll -

möchtigte W i n k l ? r. Er betonte , daß sich die Eisenbahner in der

Zukunft mehr als bisher mit allgemein - wirtschaftlichen Fragen be .

fassen müssen , da sie mit der Umwandlung der Eisenbahnen zu
Privatarbeitern würden . Räch einem kurzen Ueberblick
über die letzten Lohnbewegungen konnte der Berichterstatter fest -
stellen , daß sich der M i tg l i e d e rb est a nd in erfreulicher Weise
gehoben hat . Um fernerhin die Aufklärung unter den Unorza -
nisierten besser als bisher betreiben zu können , beschloß die General -

vcrjarmnlung Richtlinien für die Arbeiten einer eingesetzten
Agitationskommission . _

Internationaler Gewerkschaftsbund für das Gutachten .
I, ? einer Erklärung des Sekretärs der Gewerkschaftsinternvtio -

nale und Vizepräsidenten des Arbeitsamtes des Völkerbundes ,
O u d « g e e st - Amsterdam , iverden die auf dem internationalen

T�ansportarbeiterkongreß in Homburg erfolgten Aeußerungen
F im mens und R o b e rrs - Finnland gegen die Durchführung
des Sachverständigengutachtens mit aller Entschiedenheit zurück -
gewiesen .

Oudegeest verweist auf die bisherigen Entschließungen
der Gewerkschaftsinternationale zum D a w e s -

Bericht und erklärt : „ Mau kann auf einem Kongreß die dema -
gogische Behauptung aufstellen , daß die Kapitalisten zahlen
sollen und sich gegen den Dawes - Bencht erklären , namentlich , wenn
man die Sicherheit hat , daß das Sachverständigengutachten doch an -

genommen und ausgeführt wird . Das kann aber doch nur der
tun , der keine Verantwortung hat . Wenn er sich aber
der Berantwortnng bewußt ist und statt negative , positive Po -
l i t i k machen will , dann kann er nicht anders , als den letzten Ler -
such , um Europa vor den ? Untergang zu retten , sei es auch nur
unter Vorbehalt , zu akzeptieren und zu unterslügen . In England
denken alle jene , die die Zustände klaren Auges sehen , genau so
darüber . Beweis dafür ist , daß die entsprechenden Resolutionen
mit den Stimmen der Vertreter der britischen Arbeiterpartei und
des britischen Genzerkschg�tsbundes angenommen wurden . Ein
weiterer Beweis dafür sind die Bemühungen Macdonalds und
der anderen Mitglieder der Arbeiterrcgierun� die ebenfalls der
Arbeiterpartei angehören . Ist es nach all den ? noch nötig ,
über das marlischreicrische Gebaren auf dein Hamburger Inter -
nationalen Tronsportaroeiterkongreß nach viele Worte zu machen ? ! "

- ( Geiverkschafkllches siehe auch 4. Seite der 1. Beilage . )
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wenn Völker borgen .
Etwas vom Gold . — Wo man zn viel und wo man zn wenig hat .

vi « Verhandlung «» kn London sind Kendet . Sie Ijobcn genau
<yncn ungeraden Monat , also 31 Tag « gedauert und maclzen die

erfolgte Einigung von der Gewährung einer 8W1- Mlllionen - 2lnleihe
an Deutschland abhängig . Dazu werden Anleihen an private deutsch «
Firmen treten , in der Art , wie sie bereits für die deutsche Kali -

industri « erfolgt sind . Bereits im vorigen Jahrhundert ging Deutsch -
land in der Welt Geld borgen , um sein « Industrie hochzubringen ,
und bis in die jüngste Zeit waren englisches , belgisches , holländisches
und Schweizer Kapital an unseren Crwcrbsgesellschaften
beteiligt . Erst wahrend der Zeit der Kriegsgewinne gelang
es , diese fremden Kapitalien und dos auch nicht durchweg
abzustoßen . Jcdcch hat schon seit Ende der Inflation eine
neue Einwanderung ausländischen Kapitals in die deutsche
Industrie eingesetzt . Z. B. schätzt « man schon im Frühjahr
1924 ausländisches Kapital im Bergbau und in der Montan -
Industrie Rheinlands und Westfalens höher als um die
Jahr « 185ö bis 1860 , wo die Verschuldung an das Ausland
«un größten war .

Amerika , öos Golölanö .

Ms Geldgeber kommen in erster Linie die Amerikaner
in Frag « , die beispielsweise den größten Teil der 8I ) 0- Millio >
uen - Anleih « übernehmen . Di « Rockeseller und Morgan sind
bereit , der bankerotten europäischen Wirtschaft durch ihre
Milliarden neues Blut einzupumpen . «Nanz Europa , be -
sonders die Börsen in Berlin , Paris , London und anders -
wo , fiebert vor Erregung und Erwartung . Die Paulinischen
Weissagungen vom Tausendjährigen Reich scheinen erfüllt
zu sein : kapitalistische Lönxn lassen sich die Klauen mani -
küren , werden philantropische Schäfchen und der uralt « Fluch
des Goldes scheint sich in Segen verwandeln zu wollen .
Aber Wallstreet , der Sitz der amerikanischen 5iochsinanz , war
noch nie «in Wohltätigkeitsinstitut und wenn die Kuhn . Loeb
und Comp , ihre Tresor » össnen , dann haben sie ihre guien
Gründe . Es bleibt also bei der alten Weisheit vom Golde :
Es ist schlimm , wenn man nicht genug von ihm Hot. Europa
mit seinen politischen und Wirtschaftskrisen kann das be -
zeugen . Aber nicht weniger schlimm scheint es zu sein , wenn
man zu viel hat . Sie haben drüben wirklich zu viel Gold .
( Mit Einschränkung zu verstehen : Wer hat , hat und wer
nicht Hot , ist eben jenseits des großen Teiches auch nur
Mitteleuropäer . ) Aber insgesamt genommen kann sich
Amerika vor dem Goldstrom nicht retten , der tagaus und
tagein ins Land strömt . Die. Vereinigten Staaten hoben in
den beiden Jahren 1913 und ' 1914 für rund 183 Millionen
Dollar Gold nach anderen Ländern ausgeführt , um Waren ,
Leistungen usw . dieser anderen Länder zu bezahlen . Das
war fast so viel , als Deutschland im Jahre 1913 im Llusland
verdient «. Dann kam der Krieg . Amerika verkauft « als Kriegs -
lieserant , als Gulaschbaron cn xros , Waren und lieh Geld , so daß es
schon 1916 an seinen internationalen Handels - und Kreditbeziehungen

rechnet heute in Gold nach Dollar wie früher nach Pfunden .
Pfund ist heute gegenüber
Amerika ist der Weltbonkier geworden .

Das
dem Dollar um 19 Proz . entwertet und

GolSentwertung .
Damit ist Onkel Sam ober absolut nicht zufrieden . Die

lehrten behaupten , der Ueberfluß an Gold in Amerika habe
Gc-

«ine
Goldinslation und « Soldentwertung geschaffen , die als Wellteuerung

am 81. Dezember 1916 mit 2629�6 Millionen Morl erreicht . Zn der
Zeil von 19lS bis Mai 1924 hatte Amerika einen «Soldeinfuhrüber -
fchuß von ungefähr für 2 285 200 000 Dollar Gold . Das ist allein
fast zwanzigmol soviel als die deutsche Reichsbank Zlnfang August
1924 überhaupt an Gold besaß und die Goldreserven der Feder�l
Reserve Bank , des zentralen Geldinstituts der Vereinigten Staaten ,
steigerten sich in den Jahren 19l . Z bis 1923 von 384 auf 3192 Millio -
nen Dollar , d. h. sie waren 13�mal größer als der Goldbestand
der deutschen Reichsbank im Jahre 1913 . So bekommt man «ine
Borstellung von den Goldbeschwerden der Bankers . Amerika hat
«inen wesentlichsn Bruchteil des Goldes , des Weltzahlungsmittels ,
an sich gezogen . Cr mag vielleicht 69 , kann aber auch 69 und sogar
79 Proz . d: s überhaupt gewonnenen Goldes ausmachen . Am meisten
litt England darunter . Der Dollar entthronte das Pfund . Man

Die au/gebende Dollarsonne .

durch die Weltgefchicht « spukt . Dadurch steigen die Preise und er -

mährgt sich die Produtiion . Richtig ist daran , daß im amerikanischen
«Neidlvesen durch Ueberfluß an Gold im Prinzip dasselbe eintrat , wie
bei uns in Deutschland durch Mangel an Gold : der Notenumlauf ,
das Papiergeld , erhöht « sich von 89 Millionen Dollar im Jahr « 1915

auf 2239 Millionen Dollar im Jahre 1923 imd infolge dieser Ver¬

mehrung stieg der Index für Großhandelspreis « von 199 im Jahr «
1914 auf 226 im Jahr « 1929 . Mit vieler Müh « ist es gelungen , den

Index auf 164 im Jahre 1923 und auf 166 im Mai 1924 zu drücken .
Das viele Gold Halle also eine schlimme Krise verursacht . Es ist
also nicht gut , wenn man zuviel von dem Zeug hat . Deshalb wollen
es die Amerikaner partout los werde » . Ader alles ist schon dage -
wesen , sagt Ben Akiba , und es scheint für das Gold ein bestimmtes
Gesetz darüber zu geben , inwieweit man Schätze sammeln kann , die
Motten und Rost fressen . Ist diese Grenze überschritten , dann ergibt
sich der Zwang , eine bessere Verteilung wiederherzustellen . Vor gut
hundert Jahren , nach den napoleonischen Kriegen , waren es die

Engländer , die sich vor den Soldströmen nicht retten konnten . In den

Jahren 1811 , 1815 und 1818 ging es der englischen Wirtschast schiecht .
weil sie zuviel Gold hatte . Der Lechzins sank ungefähr so wie heute

der amerikanisch « Rediskontsatz . Zu jener Zeil 1823 hatten die

spanischen und portugiesischen Kolonien gerade ihren sogenannten
Befreiungskrieg hinter sich, waren selbständig geworden , hauen große
wirtschostliche Rosinen in» Kopf und kein Geld im Beutel . Da siiiafste
die englische Hochfinanz ihr «Neid nach Zentral - und Südamerika , in
der Erkenntnis , den faulen Zauber loswerden zu müssen . Und zehn
Jahre später brachte England , wir führen die Tatsache nur an , um
die Veränderlichkeit alles Irdischen zu bewsisen , Gold nach den Vor -

«inigten Staaten , die damals pleite waren .

vie Kunst , Golö los zu « erüen .
Das Abstoßen von Gold scheint aber ein Kunststück

zu sein , das gelerm werden muß . Die Anleihen in den

zwanziger und dreißiger Jahren des vorigen Jahrhunderts
an Amerika riefen die furchtbaren Krisen von 1826 und 1836

hervor . Es lag wohl darin , daß besonders Süd - und

Zentralamerika die Anleihe » verpulverten , d. h. kcnfumierten
und nicht zur Produktion benutzten . Englands Einsuhren
nach den unterstützten Landein stiegen im Anfang und
— «in Lichtblick für die Börssnjobber von heute — auch die

Papierchen . Dann kam der Kroch . Der Warenbezug aus
England konnte , da das geliehen « Kapital „ zu gründlich ver -
teilt " war , nicht bezahlt werden . Di « Häuser sallierien und
es mar allgemeiner Geldmangel und Katzenjammer . Eng -
land hat Jahre gebraucht , uni die Folgen dieses Experiments
zu überwinden . Aber man hatte gelernt und man zeigte ,
daß man gelernt hatte , als man Denlschiand Geld lieh .
Denn wenn Deutschland heute auf die amerikanischen Millio¬
nen wartet , ist es nicht das erstemal , daß es . . pumpen " geht .
Als Deutschland seine Bergwerksgebiete erschloß und seine
Industrie im vorigen Jahrhundert ouflmul «, geschah das
mit gelielienem «Neide . Kredit gab der westeuropäisch «
Kapitalismus , der englisch «, der irische , der holländische ,
französische und besonders der belgische , aber anders als der

englische damals nach Südamerika usw. , nämlich in Form
von Rekelligungen und unler Kontrolle . Diese Kapitalisten
hatten ihren Kapitalismus früher als Deutschland entwickelt
und Kapital über Bedarf gesammelt . Den Ueberschuß wurde
der auslündische Kapitalismus in Deutschland los und der

Ausgleich hergestellt . Das Wichtige bei diesen «Soldab -
stoßungen und Goldausgleichungen gegenüber denen von
1823 und 1835 war der Umstand , daß in Deutschland eine
Zndustric geschafsen wurde , deren Produklion ja viel abwarf ,
um die geliehenen Summen zurückzahlen zu können . Das
ist durch Deutschtand geschehen . 1918 war die deutsch « In -
dustrie so ziemlich von fremdem Kapital frei , nachdem sie
früher schon Kapital im Zlnsland investiert halte , das 1906

schätzungsweise 1769 Goldmillionen durch Zwsendienst
eintrug .

Es kommt für Deutschland darauf an , die Schulden , die
wir aufgenommen haben und noch ausnehmen wollen , möglichst bald

zurückzuzahlen . Nun haben deutsche Professoren ja den Stein der

Weisen gefunden und eine alte Sehnsucht der Menschheit , die immer
in Deutschland zu Hause war , erfüllt . Was der alte , mit dem Teufel
paktierend « Dr . Faust nicht erreichte , was den Alchimisten der ständig
bankeroiten mittelalterlichen Duodezfürsten nicht gelang , das ist im
neuen Deutschland sogar dvppelr erreicht worden : Berlin , wo es

Goldmacher bisher nur im Hauptdevisenquartier in der Burgstraße
gab , und Köln , die Stadt des alten Zauberers und Golfcexpen -
mentators Albertus Magnus , streiten darum , wer zuerst die Gold -

macherkunft entdeckt hat . Also hat es keine Not ! Manchem unter
uns ist sogar bei unseren alchimistischen Erfolgen der Gedanke go-
kommen , die guten Amerikaner erst gar nicht zu bemühen . Jedoch

hat uns der Berliner Goldmacher , Profesior Dr . Meche . belehrt , daß
auch diese Bäume nicht in den Himmel wachsen : denn die Herstellimg
ist mit solch enormen Kosten verknüpft , daß sich die modeni « Alchi -
wie heule ebenso wenig rentiert wie die mittelalterliche . Also bleibt ' s
dabei : so schnell wie möglich auf Grund einer geordneien Wirlschast

25 ] Die Rebellion .
Roman von Joseph Roth .

Indessen hegab er sich zur Vorortbahn und löste , von
einem unerklärlichen Trotz befallen , der ihm selbst kindisch
vorkam , eine Karte zweiter Klasse . So sah er zum erstenmal
auf grünen Polstern , breit in eine Ecke am Fenster gelehnt
und den Ellbogen stützend auf weiches , schwellendes Leder
und freute sich, daß er hier saß , wo nicht sein Platz war , dah
er ein Unrecht beging und dah er sich anmaßte , was ihm nicht

zikam . Er rebellierte gegen die ungeschriebenen und dennoch

eiligen Gesetze der irdischen und der Bahnordnung und sein
trotziger Blick verriet den stillen und gutgekleideten Passa -
gieren , daß er ein Nebell war . Sie rückten unmerklich zur
Seite und Andrea freute sich. Er stand auf , es fiel ihm ein ,

daß er sämtliche Einrichtungen der zweiten Klasse sehen und

genießen müsse und er machte sich auf die Suche nach der

Toilette im Korridor des Wagens . Sie war verschlossen . Er

rief den Schaffner , der zufrieden in seinem Dicnstableil
schlummerte und er befahl mit der Stimme eines aufgeregten
Herrn dem Beamten , das Klosett zu öffnen . Der Schaffner
fand sogar ein Wort der Entschuldigung .

Andreas trat ein und prallte sofort zurück . Aus dem

schmalen Spiegel gegenüber der Tür blickte ihm ein weiß -
bärtiger Greis entgegen , mit einem gelben Gesicht und un -

zähligen Runzeln . Dieser Greis erinnerte an einen bösen
Zauberer aus den Märchen , der Ehrfurcht und Furcht er -

weckt und dessen weißer Großvaterbart wie das häßliche Ab -

zeichen einer verräterischen Liebe ist , einer heuchlerischen Güte

und einer falschen Ehrlichkeit . Andreas glaubte , sich an die

Farbe seiner Augen zu erinnern : waren sie nicht einmal blau

gewesen ? Jetzt schillerten sie in grünlicher Bosheit . Aenderte

sich auch die Farbe der Augen in der Luft der Zelle ? Wes -

halb sollten die Augen bleiben wie sie gewesen , wenn das

braune Haar in kurzen Wochen weiß geworden war ? In

kurzen Wochen ? Bewies ihm nicht gerade diese ' ehrwürdige
Haarfarbe , daß er lange Jahre in der Zelle zugebracht hatte ?

Jetzt war er ein Greis , unfähig , ein neues Leben zu be »

ginnen und dem Tode nahe . Nun . er wollte sich nicht fürchten .
Er wollte freiwillig wieder ins Gefängnis zurückkehren und

sterben . Sein Leben war nur noch kurz .
Er kehrte an seinen Platz zurück . Die Leute rückten aus -

einander . Es schien , daß sie sich über ihn unterhalten hatten ;
so plötzlich und unwahrscheinlich war ihr Schweigen . Andreas

sah zum Fenster hinaus , wie einer , der seinem Tod entgegen -
fährt und Abschied nimmt von den bunten Bildern der Erde .

Ein bißchen traurig war Andreas . Er sah selbst die häßlichen
Bretterzäune und die Reklamebilder mit dem Schmerz des

Abschieds für ewige Zeiten .
Und dennoch erwachte eine neue Hoffnung in seiner

Seele , als er den Bahnhof verließ . Er sah wieder den freu -
digen Wirbel der lebendigen großen Skadt . Er sah über dem

Gewirr der Wagen und Pferde und Menschen die neue Sonne

des kommenden ' Frühlings . Und obwohl er ein weißhaariger
Krüppel war , gab er seinen Trotz nicht auf . Todgeweiht ,
blieb er dennoch am Leben , um zu »ebellieren : Gegen die

Welt , die Behörden , gegen die Regierung und gegen Gott .

17 .

Willi schlief nicht , obwohl es Mittagszeit war und die

Stunde des besten und tiefsten Schlafes . Andreas brauchte
nicht an die Tür zu klopfen . Willi hatte das Aufschlagen der

Knicke im Hausflur gehört . Er öffnete und erschrak vor dem

weißen Haar .
Aber mit der frechen Heiterkeit , die ihm eigen war und

die Andreas freundlich cntgegenschlua , wie ein gutgemeinter ,

freundschaftlicher Stoß vor die Brust , fand Willi ein wohl -
tätiges und lautes Scherzwort . Er traktierte Andreas mit

Wurst und Witzen . Er holte eine grdße Schere , band ein

Handtuch um Andreas und begann mit den Bewegungen
eines Barbiers , den weißen Bart zu stutzen . Er machte ihn
viereckig und ehrwürdig . Andreas sah sich im Spiegel und

empfand Ehrfurcht vor seinem eigenen Angesicht . „ Du siehst
aus , wie ein Waisenvater ! " sagte Willi .

Hierauf begann Willi , sich anzuziehen . Sehr erstauilt
sah Andreas einen hellkarierten Anzug aus dem Dunkel des

Kleiderkastens ans Licht kommen ; einen hellbraunen , steifen
Hut mit einem breiten gerippten Seidenband und eine seidene

sonnengelbe Krawatte . Bald stand Willi da wie ein Modell

aus einer Schneiderzeitung . Seine übermäßig großen Hände
staken in braunen Lederhandschuhen , deren Nähte leise

krachten . Unter dem Arm hielt er ein schlankes bewegliches
gelbes Bambusstöckchen mit einem goldenen Knopf . Dann

sagte Willi : „ Leb wohl ! Ich geh jetzt kontrollieren ! Schlaf
dich aus indessen ! Rur keine Sorge ! " Cr grüßte mit dem

Hut und schloß die Tür ab . Dann ging er „ kontrollieren " .
In den fünf Wochen hatte sich nämlich eine große Aende -

rung in Willis Leben vollzogen . Manchmal geschieht es , daß
uns plötzlich die Lust packt tätig zu sein und Geld zu ver -

dienen , auch wenn mir von Natur den Müßiggang lieben .
Set es , daß der Frühling den neuen Tatendrang in uns weckt ,
oder daß unsere Natur , der Faulheit müde , nach Abwechselung
verlangt , ohne jede Rücksicht auf die Wandlung der Jahres -
zeiten — eines Tages treibt uns ein Zufall aus unserer
Gleichgültigkeit , wir betreten die Straße , wir kehren in die

�
Welt zurück , um uns in ihr zu tummeln , mit aufgeweckten ,'
frischen und ausgeruhten Sinnen .

Ein Zufall rüttelte Willi auf . Er hatte immer Unter -

nehmungsgeist besessen . Er war sich seiner Gaben bewußt .
Er hatte schon oft daran gedacht , die Konjunktur dieser Zeit

. auszunützen . Er sah , wie junge Leute mit stumpfen Hirnen
und nur mit dem Willen , Geld zu verdiene » , eine gleichgültige
Sache anfingen� einen Handel mit Streichhölzern oder Toilette -

seife zum Beispiel und wie sie es zu einem Vermögen brachten .
Er hatte es nicht nötig , sich wegen seinlr allen Sünden vor
der Polizei ewig verborgen zu halten . Er besaß die Fähig -
keit , Pässe zu fälschen und er sah längst nicht mehr so aus
wie vor vier Jahren , als er in der Basteistraße eingebrochen
war . Heute klebte übrigens sein Bild nicht mehr an den Lit -

faßsäulen der Stadt . Er brauchte nichts mehr zu fürchten .
Diese Gedanken kamen ihm in einer Nacht , als Klara

heimlehrte und ihm erzählte , der Sllte aus der Herrentoilette
des Cafös Exzclsior wäre gestorben . Klara schlug ihm schüch-
tern vor , vielleicht vorläufig , für einige Wochen nur , in der

Herrenkoilette den Dienst zu übernehmen . Das lehnte Willi
ab . Der Frühling kam . Die Rennsaison begann . Da gab
es viel zu verdienen . Im Frühling setzte sich ein Mann von

seinen Fähigkeiten nicht sreiwillig in die Scheißbude . Nein !
Aber ein Einfall erleuchtete ihn plötzlich .
Drei Tage blieb

sich in einem Laden ,
bohnen und Malz
ursachtc weiter keine Mühe . Er trat ein , neigte sich über den

Ladentisch , gab sich verliebt , bediente auch ein paar Kunden .

ohne , daß ihn die Witwe dazu aufgefordert hätte . Dann half
er ihr den Laden schließen� knipste das Licht aus ' und nestelte
mit der Linken an dem Rock der Frau , während er mit der

Rechten die Schubladen öffnete . Dann begab er sich in die

Kroßen Kaffeehäuser der Stadt , sprach mit den Wirten und
Direktoren und entdeckte überall Mißstände : Die Toiletten

waren nicht gut oder überhaupt nicht verwaltet , er war ent -

setzt über eine solch gefährliche Vernachlässigung der Hygiene
und versprach , sich der Sache anzunehmen .

( Fortsetzung folgt . )



mth einer gesunden Wirtschaftspolitik Amerika sein Geld ziinufzu -

geben , denn wir laben gerade , was Kapitalismus und Kapitalisten

angeht , an unserer heimischen Produktion genug .

Wie man zu einem öaöe kommt .
„ Wo kommst du her ? Zeig ' mal dein « Papiere, " ruft der

Gendarm dem Sircnier zu , de » er aus einem Bäckerladen des

Städtchens kommen sieht . „ Wie kommen Sie dazu , mich zu duzen ,
Herr Wachmeister ? " fragt der junge Landstreicher ruhig zurück .
„ Ach , so e n feines Aas bist du ! " faucht ihn der in feiner Würde
gekränkte Beamte an , „ wie wünschen euer Gnaden dann angesprochen
zu werden ? " „ Ich wünsche überhaupt nichts , sondern verlang « die
Anrede Sie . Wenn Sie glauben , als Beamter bedeutend mehr zu
sein als ich, irren Sie . Ich bin Landstreicher , sie sind Lanjäger .
dos ist der linterschied zwischen uns . " Die Stimm « des Beamten
schnappte Ül>er vor Wut : „ Was, ' mich mit einem Landstreicher ver¬
gleichen . Kommen Sie nii ! "

Ein groster Menschenhaufe begleitet die beiden zum Amts -
geiängnis . Ein Klingelzug und bald schließt sich die Tür hinter
i ' men. Der Gendarm läßt sich kaum Zeit , den Arrestanten dem
Wärter richtig zu übergeben . „ Ich schreibe gleich die Anzeige . Die
Personalien telephoniercn Sie bitte . " Und fori ist er . Der Wärter
führt den Stromer in das Aufnahmezimmer . Einige Handgriffe
und er besiß ! sein « sämUichen Fingerabdrucke . Während der Ge¬
fangene sich die Finger wäscht , diktiert er dem Wärter seine Perso -
walien . Dann geht ? hinunter zum Baderaum , wo er «in gründliches
warmes Bad nimmt , wie es Lorfchrift ist . Mit reiner Wäsche ver -
sehen , den Anzug geklopft und gebürstet , fühl ! er sich wie neu ge -
boren und rauch , voll Beilagen die ihm vom Wär ' er gestattete Pfeife .
„ Weshatb sind Sie hier ? " „ Da müssen Sie schon den Wachtmeister
fragen , vielleicht weiß der es . Ich bin nur hergekommen , um zu
baden . Heute noch gehl es weiter . " „ Nicht so stürmisch, " beruhigt
ihn der Wärter , „so schnell kommen Sie hier nicht raus . " „ Werden
wir sehen ! "

„ Wes haben Sie zu den Anschuldigungen des Oderwachimeisters
zu sogen ? " „ Ad 1, Herr Amtsrichter , wegen Landstreicherei , dürsten
Sie sich einen S' rofbcfehl schenken . Wie Sie sehen , besitze ich noch
25 Mark , hier die Postabschni - t « als Beweis ihres ehrlichen Er¬
werbes . Da ich also nicht mittellos bin , fällt die Voraussetzung der
Strafl ' orkeit wegen Landstreicherei fort . Ebenso erübrigt sich die
Saäie mit der Bettelei . Was der Vcomt « da schreibt , ich kam mit
e . nern Holben Brot aus der Bäckerei , stimmt , nur kauft man gewöhn -
lich Brole beim Bäcker ; der Meister dürste ihnen das bestätigen .
Nu » od Z: Beamtsnbeleidigung . Ciekleichi erinnert sich der Beamte ,
nvr beleidig : ist . Er duzte mich , ich stellt « mein Recht fest . Er hat
übrigens in ter Anzeige alles wortgetreu angegeben . "

� „ Ja . da kann ich kein Aerfahren gegen Sie aufnehmen und muß
di ' Anzeige abweisen . Weshalb ließen Sie es ober soweii kommen
und ließen sich einsperren ? " „ Aerzeihung , Herr Amtsrichter , ich
bin qewäbnt , am Sonnabend wann zu baden . Da hier keine andere
Möglichkeit besteht , als im Gefängnis , mußte ich es so versuchen . . . "

„ ikh " muß sie fein .
Auch ein empfehlenswerter Chef .

Eine , eigenartige Meinung von dem Verhältnis zwischen Chef und
Angestellten scheint der Inhaber eines Ladengeschäftes zu haben , der
von seiner Angestellten , einem Fräulein H, . auf Zahlung eines
Monatsgehaltes verklagt wurde Bei dem Sühnet er min vor
dem K a li s in a n n ? g e r i ch t gab die Klägerin an , daß sie am
?!?. Inns als Buchhalterin von dem Beklagten engagiert worden sei ,
n- ohe « ihr in Aussicht gestellt wurde , daß sie nach zufriedenstellender
Leistung eines Probemonats sogar die Prokura erholten sollte ; als
Gehalt waren nionoklich 6 0 Mark ausgemacht . Als die Klägerin
Anfang Juli den Bertrag unterschrieb , hat sich nach ihren Angaben
der Ehef in nicht mißzuverstehender Weise geäußert , daß sie n u n -
mehr recht lieb ,zu ihm sein solle , dann werde alles
in Ordnung fein . Zum Beweise dafür , daß es ihm Ernst mit
dieser Art Engagement ist , hätte ihr der Beklagte gleich einige Küsse
gegeben . Fräulein H. bat sich das energisch verbeten und hat am
nächsten Tage ihre Stellung nicht wieder angetreten . Sie verlangte
nunmehr die Auszahlung des Monobsgehalts für Juli .

Der Beklagte bestritt die intime Berührung mit seiner Ange¬
stellten . mußte aber zugeben , daß er einen Entschuldigungsbrief an
den Vater der Klägerin geschrieben hatte . Er verlangte , daß Frl . H.
ihren Probemonat absolviere , nur dann wolle er das Geholt zahlen .
Im weiteren Verlauf der Verhandlung kam noch zur Sprache , daß
der Herr Chef den Kontrakt mitseinerneuen Buchhalterin
unter ähnlichen Bedingungen abgeschlossen Hobe .
Er bestritt auch d- as und verstieg sich sogar zu der Behauptung , daß
beide Damen umer einer Decke steckten , um ihm «ins auszuwischen .
Der Vorsitzende war der Auffassung , daß der Klägerin bei einer
solchen Dienstauffassung des Chess eine weitere Arbeitsleistung nicht
zugemutet werden konnte und riet de » Parteien , durch « inen Vergleich
di « Sache aus der Welt zu schaffen . Der Beklagte war dazu nicht zu '
bewegen und so mußte ein neuer Termin vor einer Spruchkammer
angesetzt iverden , bei dem der Beklagte beschwören so «, daß er nicht
in ehrenrührige Brzcehiingen zu der Klägerin getreten ist .

Kommunistischer Neberfall auf ReichÄbannerleutc .
Am Freitag , den 22. August , abends 7 ' Ä Uhr , hatte die Kom -

munistische Partei Köpenick nach der Schulaula in der
Körner - Schule Köpenick eine Versammlung mit dem Thema : „ Reichs -
banner , Sozialdemokratie , Verfassung , di » Instrumente des Kapita -
lismus zur Unterdrückung des Proletariats " , Referent Rebe , ein -
berufen . Reichsbannrrleute der angrenzenden Ortsgruppen hatten
aus Interesie an diesem Thema an dieier Versammlung teilge¬
nommen . Einer der Führer des Reichsbanners , Stadtrat
M a n t h « , versuchte mit dem Vorsitzenden der Kommunistischen
Partei «ine Einigung darüber zu erzielen , daß der Referent Rebe
«ine Stunde und ein Korreferent des Reichsbanners auch mit einer
Stunde Redezeit zugelassen werden sollte . Der Versammlungsleiter
der Kommunistischen Partei lehnte diesen Vorschlag ab . Nachdem
der Referent zirka IVs Stunden sein « demagogischen Plattheitm zum
Besten gegeben hakte , ging er zu w ü st e st e n Schimpfereien
aus Minister Severing , Landtagsabgeordneten Kuttner , Polizei -
Präsident Richter , Reichspräsident Ebert und den Reichstggsabgeord -

netcn Scheidemann über . Die Reickjsbamierleut «, empört über diese
Art , riefen nichts wei ' er als „ Schluß ! " und plötzlich gab der

Referent Rebe das Zeichen zum Angriff auf die

Reichsbannerleute , indem er selbst vom Podium herab -
sprang , eine Bankergrisf undaus die Reichsbanner -
leute warf . Die Reichsbannerleute parierten den allgemeinen
Angriff und es gelang ihnen ganz ilistematisch , die Kommunisten in
eine Eck « zusammenzudrängen , wo st « sich dann mit schlottern -
den Knien dem Schutze der von ihnen herbeig « -
holten Polizei anvertrauten . Es gab auf beiden Seiten

einig « Leichwerletzte . Die �eichsbannerleute zogen in losen Trupps
ordnungsmäßig nach Hause . _

Vas EnSe öes Prozesses kotzsihmae .
Der Angeklagte zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis verurteilt .

Im weiteren Verlauf seiner Vernehmung schilderte dann der

Angeklagte Kotzschmar , wie die Majewski , ak der Schuß gefallen war ,
ins Rutschen kam . daß das stark aus dem Munde blutende Mädchen
jedoch von ihm oufgesangen sei und neben den Teppich gelegt wurde .

Er erzählte dann , wie er nun ratlos dastand und sich bei der Polizei

stellen wollte , dies jedoch verwars , weil er sich seine Stellung erhalten
wollt «. „ Da ich nun am nächsten Tage einen Entschluß fassen mußte ,

legt « ich die Leiche in einen Reisekorb und vertraute mich meiner

früheren Braut an . die mir auch ganz entsetzt riet , zur Polizei zu
gehen . " Er brachte dann aber die Leiche nach der Zwingliftraße in

die Wvhnunq seiner Mutter . Hier wurde sie in einen Sack gesteckt
und am nächsten Morgen in einem Tragekorb nach dem Walde bei

Beelitz gebracht . Di « Mulier des Angeklagten soll an der Beiseite -

ichaffung der Leiche , wie er behauptet , nicht beteiligt gewesen fein .
Damit mar die Vernehmung des Angeklagten beendet und es folgt «
das Verhör der Zeugen und die Gutachten der medizinischen Sach -

verständigen . Staatsanwalt Hotz beantragte nunmehr , den Ange -
klagten , dessen Verhalten an Vorsatz grenze , im Sinne der Anklage
zu drei Iahren sechs Wochen Gefängnis und lOO Goldinark Geld¬

strafe zu verurteilen . Demgegenüber wies die Verteidigung darauf

hin , daß man bei Abwägung von Schuld und Sühne hier sagen müsse ,

daß das Schicksal des jungen Mädchens tief zu bedauern fei und das

Verhalten des Angeklagten nicht gercchtfertiat werden könnte , das

beantragte Strafmaß jedoch für den einen Augenblick , in dem er

fahrlässig gehandelt habe , als zu hoch erscheine . Das Gericht er -
kannte auf «in Jahr neun Monate Gefängnis unter Anrechnung von

acht Monaten auf die erlittene Unt - rjnchunashaft . Es sah eine grobe
Fahrlässigkeit als vorliegend am da nach Aussage einer Zeugin der

Angeklagte , wie er ihr selbst gesagt hob «, mit dem Revolver umher -

gefuchtelt habe .

_ _ _ _

verfolgte Lehrlinge .

Junge Sassenboten als Opfer von Dieben .

In letzter Zeit sind junge Kassenboten die bevorzugten Opfer
der Taschendiebe . Am Donnerstag mittag wurde einem 17 Jahre
al . en Lehrling , der im Auftroge feiner Firma 6 6 0 0 Gold m a r k
bei der Reichsbank abgeholt hatte , in der Untergrundbahn auf der

Fahrt zwischen Spittelmarkt und Leipziger Straße die ganze
S ii in m e gestohlen . Die Taschendiebe beobachten in den
Räumen der Re�chsbank und des Postscheckamts ganz unauffällig
dos Publikum . Wenn si « jemanden erspäht haben , der ibnen ge -
eignet erscheint und der vielleicht noch dos oboehobene Geld leicht -

sinnig einsteckt , so verfolgen sie ihn auf der Straße in die Unter -

arundbohn und die Autoomnibuss « hinein , kurz überall hin , u m
ihm dann im geeigneten Moment das Geld zu ent -

reißen . Oft verfolgen sie auch den Boten bis in das Haus ssiner
Firma hinein , um ihn im letzten Augenblick im dunklen Flur
oder auf der Treppe zu b e r au b e n. , Ebenso geschickt rempeln sie
die Leute auch auf offener Straße an . So wurde vor einigen Tagen
ein Bote , dir vom Postscheckamt kam , am hellen Mittag in der

Stargarder Ecke Greifswalder Straße von einem Radfahrer ange -
fahren . Beide kamen zu Fall . Ehe der Bote sich aber von dem

Schreck erholt » nd sich erhoben hatte , war der Radfahrer mit

der To ich ' « des Boten auf und d o v o n a e fa h r e n. In ihr
waren 300 Goldmark bares Geld und «in Postscheck über 100 Gold¬
inark . Sehr oft kommt es vor , daß die Firma dem Boten den

Ueberfall nicht glaubt . Der letztere hatte infosern Glück , als der
Dieb die Firma von seinem Streiche selbst in Kenntnis setzte . Sie

erhielt eines Tages folgenden Brief : „ Bote wt mir leid , handle
aus Not . Posticheck kann ich nicht gebrauchen ! " Der Postscheck lag
dem Brief « bei . Die einzig « Möglichkeit , die die Firmen haben ,
sich vor solchen Fällen zu sichern , ist die , daß sie nicht die j ü n g-
sten oder die ältesten Leute ihres Betriebes zum Kassieren
enlsenden sollten . Die meisten Fälle zeigen es , daß die Taschendiebe
dies « besonders bevorzugen . Mitteilungen und Nachrichten , die dazu
dienen können , die Gauner unschädlich zu machen , nimmt Kriminal -
konnnisiar Dr . Riemann , Zimmer 84 , im Polizeipräsidium entgegen .

Dss Rundfunkprogramm .
Sonntag , den 24 . August .

5 30 —7 Uhr abends : Unterbaltnngsnmsik fBerliner Funkkapolle ) .
7 Uhr abends : Jlärelien , gelesen von Hede Geber . 8 —9 Uhr abends ;
Konzert der verstärkton Berliner FnnkkapeUe . t Krönungsmarseh
aus der Oper „ Der Prophet11 , Meyerbeer . 2. Yelva - Ouvertüre ,
B eiLiger . 3, Andante nus der T. Sinfonie , Beethoven . 4. II . Peer -
Gvnt - Suite . Griep . 5. Vajse triste , Kibolius . 6. Humoreske . D%orkk .
9 . 15 —11 Uhr abends : Tanzmusik . Ais Einlage : Heitere Vortrage
von Grete Wiodecke . Während der Pause ; Bekanntgabe der
neuesten Tagesnachrichten . Wetterdienst , Zeitansage .

Montag , den 25 . August .
Tageseinteilung . Vormittags 10 tjhr : Nachrichtendienst . Be¬

kanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthalle . Nachm . 12. 15 Uhr : Vorbörse . Nachm .
12 . 55 Uhr ; Uebermittelung des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht

6 30 — 7 Uhr abends ; Unterhaltungsmusik ( Berliner Funkkapelle ) .
7. 30 Uhr abends : Sprachunterricht ( Englisch ) . 8. 10 Uhr abends :
Vortrag des Herrn Prof . Hans Philipp Weitz : „ Aus dos Hand¬
werks Jugendzeit11 ( nach pompejanisonon Ausgrabungen ) . 2, Teil .
9 —10 Uhr abends : Liebe alte Lieder . Setzt Euch zu mir und
schenkt mir Euer Ohr , Ich sing " Euch liebe alte Lieder vor , Groß¬
vater hatte schon Freude dran , Mütterchen hörte gern sie an ;
Ihr selber auch seid wunderbar bewegt , Wenn solch ein liebes
altes Lied Euch wieder trägt Zu einem fernen , fast vergess ' nen
Strand : In Eurer Kindheit deutsches Heimatland ( Aus dem Musen¬
almanach auf das Jahr 1784) . Mitwirkende : Traute Lieb . Rezitation ;
Max Kuttner , Gesang : das Homquartett des Orchesters der
Staatsoper . Einführende Worte und Begleitung am Steinway -
Flügel : Dr . Felix Günther . Anschließend : Dritte Bekanntgabe
der neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage , Wetterdienst , Sport¬
nachrichten .

der Lebejüügling als Großkaufmaaa .
Zu der Verhaftung eines Waren - und Lokierieschwindlers .

Der 21 Jahre alle „ Großkaufmann " Paul Scheffel ist wiederuwt

der Berliner Kriminalpolizei in die Händ « gefallen . Scheffel , einl

„ Lebemann " , betreibt seit Jahren die verschiedensten Schwindeleien .
Er nannie sich Paul Schefsel - Berlin und eröffnete bei drei .

manchmal auch vier Banken Konten . Außerdem hatte er mehrere

Postscheckkonten unter ca schiede neu Nummern . Sein « Firma
betitelte er Metallwaren - und klteuheitenindustric und Fabrikation ,

Export und Import , Korrespondenz deutsch , englisch und sranzösisch .
Der Sitz dieser Firma sollte Berlin sein . Scheffel ließ , um einen verz

trauenswürdigen Eindruck zu machen , hochelegante Brief - t

bogen anfertigen , die umfangreiche Bezeichnungen feiner ausge -

dehnten Firma trugen . Infolge dieser großartig - n Aufmachung ist

es ihm denn auch gelungen , eine Anzahl von Firmen zu schädigen .

Durch Verkauf der in Berlin erschwindelten Waren gingen ihm aus

der Provinz reichliche Gelder zu, während er andeicrseits die in de ?

Provinz „ gekauften " Waren in Berlin absetzte . Da er in einem

großen Hotel am Potsdamer Platz den Grandseiansur spielte , be -

durfte er reicher Mittel . Nunmehr gelang es , ihn hierzu ermitteln .

Bei seiner Vernehmung gab er zu. die Schwindelgeschäfte betrieben

zu haben . Er ist auch bereits vorbestrast . Dem Beispiele vieler fol¬

gend , hat er sich ». n. auch damit befaßt , in Zeitungen , besonders in

Provinzzeitungen , « in Preisausschreiben zu veröffentlichen »
bei dein er den glücklichen Gewinnern dos Blaue vom Himmel ver -

sprach . Auf diesem Wege sind ihm gleichfalls erhebliche Mittel zu -

gegangen . Bei seiner Festnahm « fand man jedoch von allem er -

schwindelten Geld « nichts mehr in seinem Besitze vor .

Eine „ aufgerundete " Rente .

Rcntenempföngcr wissen ein Lied davon zu singen , was di «

GvitcKhcertung ihnen gebracht hat . Einer , der einen Unfall et >

litten halte , bezog seit 1907 jährlich 375 M. , 30 Proz . der Vollrente .

Nachdem inzwischen cme „ Besserung " festgestellt und sein Anspruch

auf 10 Proz der Vollrente herabgesetzt worden ist , hat er jetzt
nur noch 125 M jährlich zu fordern . Gemeint sind aber Papier -

mark , nicht etwa Goldmark . Da er diese Unsallrente von jähr -

lich 1 2 S P o p i e r m a r k in Vienelsjahresbeträgen beziehen soll ,

so müßte die Post ihm vierteljährlich etwa 33 Paviermark aus -

zahlen . Man ist aber großmütig und beglückt den Reittensmpsänger
mit einer „ Ausrundung " seiner 33 Papiermark « uf 1000 Milliarden

Papiermark , die ihm im Betrage von vierteljährlich 1 Ren -

tenmark ausgezahlt werden . Wäre nicht als Folge des Krieges
die Geldentwertung über uns hereingebrochen , so hätte der Unfall -

verletzte heute , nach der Herabsetzung aus 10 Proz . , wenigstens
125 Goldmark int Jahr « zu beanspruchen . Die 4 M. , die er jetzt

noch für das ganze Jahr erhält , sind ein so kläglicher Betrog , daß
die Anfrage der Berufsgenossenschast , ob er Wert auf den Weiter -

beziig legt , wirklich mehr als eine Formalität bedeuten könnte . Der

Unfallverletzte freilich , um den es sich hier handelt , muß leider doch
Wert darauf legen , daß selbst dies « almosenähnliche
, . R e n t e" weitergezahlt wird . Er ist Familienvater und hat siebe »
Krndsr .

Groh - Tachstuhlbrand in Pankow .
Zur Löschung eines Eroßfeuers wurde gestern nachmittag dai

Pankower und mehrere Züge der Berliner Feuerwehr noch dem

dreistöckigen Miethause Breite st r. 4 2 in Pankow gerusen .
Dort stand bei Eintreffen der Wehr d«? Dachstuhl des Borderhauses
in seiner gesamten Ausdehnung in hellen Flammen . Dicht « Qualm -

«ntwicklung verhindert « das Vorgehen der Wehr . Bei den Lösch -
arbeiten wurde der Feuerwehrmann Max Vogel von der frei -
willigen Pankower Feuerwehr durch einen herabfallende »
Balken verletzt und erlitt ein « Gehirnerschütterung . V. wurde
in das Pankower Krankenhaus übergeführt . Nach zweistündigem
angestrengten . Arbeiten gelang es , dut ch Anwendung von zwei B»
und drei G- Rohren die Macht d« s Feuers zu brechen . Die Auf -
räumungsorbeiten der Feuerwehr zogen sich bis in die fünfte Nach -
Mittagsstunde hm . Die Unteren ' Wohnungen haben größeren Wässer -
schaden erlitten . Der Schaden dürste zum Teil durch Versicherung
gedeckt sein . Die Entstehungsursache des Feuers ist unbekannt .

Verbotener Ätraftenhandel .
Vom 27. August ab ist , st . i « eine amtliche Mitteilung besagt , bis

auf weiteres aus oerkehrs - und sicherheitspolizei -
lichett Gründen jeglicher Straßenhcmdel in der Link - und
E i ch h o r n st r a ß e verboten . Dieses Verbot , dos ew « r ganzen
Anzahl von Sttaßenhöndlern die Existenzmöglichkoit raubt , ist ge -
eignet , lebhafte Beunruhigung in den Kreisen der Strahenhändler
hervorzurusen . Es ist viel zu wenig bekannt , daß von dem Bestehen
dieser kleinen Händler Tausende von Familien abhängig sind .

Mißstände auf der Linie 4» S.

Man schreibt uns : Die zurzeit herrschenden Zustände auf der
Linie 6g sind für die arbeitende Bevölkerung unerträglich . Bis
lg . August 1924 verkehrte ab Bahnhof Friedrichsfelde ein Einsetzer
in Richtung Berlin , dieser nahm den größten Teil der mit den
Zügen von Tiefensee Angekommenen ans . Jetzt dagegen , wo die
Linie schon überfüllt aus Fr ' . edrichsfelde ( Kirche ) kommt , ist
es den Reisenden gänzlich unmöglich , mit der Straßenbahn weiter -
zufahren . Die Fohrgäste bestehen hauptsächlich aus Loubenkolonisten
und Arbeitern . Es wäre Zeit , daß hier schleunigst Abhilfe ge -
fchcffeit wird .

Beschimpfte Arbeiterturner .
Die Freie Turnerschaft Wannsee hatte am 17. August

einen Ausflug noch Gr . - Glienick « unternommen kehrt « am Abend
Zurück und ließ sich auf der st a a t l i ch « n Fähre in S a k r o w
wieder an das heimatliche Ufer übersetzen . Die Fähre wurde , wie
man uns berichtet , von dem Pächter selber geführt . Die Turner
stimmten auf dem Wasser die Internationale an . Dabei entflohen
dem Munde des Pächters dies « War : « : „ Diese v e r f l . . . H . . . d «
muß ich erst übersetzen . Wenn sie dvch bloß erst
herunter wären . " Einige Turner hotten di « Aeußerungen
deutlich gehört und es kam zu einer recht erregten Auseinandersetzung ,
die für den Päch ' er leicht unangenehm hätte werden können und ihn
hoffentlich für olle Zeit darüber belehrt hat . daß er weiter nichts zu
tun hat als seine Fahrgäste sicher hinüberzubringen und sich » n
übrigen jeder Bemerkung zu enthalten .

Das Pferd in der Rettungsstelle . An der Kaiser - Wilhelm - Ge -
dächtniskirche stürzte gestern ein Pferd und zog sich dabei eine groß «
Wunde zu. Das Pferd wurde vom Kutscher nach der Ret .
tungs stelle am Zoo gebracht , wo die Wunde gcräht und
verbunden wurde .



Ein Blick und der genügt .
Appetitlich wie «in frischer Pfirsich steht sie vor dem Richter des

Potsdamer Amtsgerichts , die junge ZSjährige Marie N. Es wurde
ihr zur Last gelegt , einen Vvjährigen Rentenempsönger am 1. Fe -
brüar d. I . seine ganze Rentenunterstützung gestohlen zu haben .
Mit humpelnden Schritten betritt der TOjährige den Gerichtssaal ,
dos Gesicht von einer erschreckenden Häßlichkeit . Und bei ihm hat
die Junge gehockt , Tag und Nacht , jahrelang . In seiner armseligen
Stube im Keller haben die beiden oft gezecht , manchmal gehungert
und — sich lieb gehabt . Eines Nachts lagen sie sterbenskrank vom
Alkoholgenuß in der kleinen Rentnerstube und als er erwachte , war
s i e Md seine Unterstützung verschwunden . Ein Zettel lag auf
dem Tisch „ Morgen bin ich beim Fritz , Sonntag nacht wieder bei
Dir , da lieb ich Dir wieder " . Aber sie blieb bei Fritz und er zeigte
sie an . Vor Gericht sahen sie sich wieder . Ein Blick von ihr und —
der Alte mar entwaffnet , . �hoher Gerichtshof , ich will nicht , daß
sie bestraft wird , ich nehme den Antrag zurück, " flehte der Alte .
Darauf nahm der Amtsanwalt die Klage zurück und dos Perfahren
wurde eingestellt . Sanft wie ein Kätzchen schmiegte sich die Junge
an den humpelnden Alien .

_

Aukobusoerkehr Berlin — Leipzig . Di « Allgemeine Berliner
Omnibus AG . ( Aboag ) hat im Einvernehmen mit dem Leipziger
Meßamle einen Reichskraftwagenverkehr mit Riesenluft -
reisen zwischen Berlin und Leipzig eingerichtet . Bei einer
Fahrtdauer von S Stunden fahren täglich vom 30. August ab bis
einschließlich 6. September die Wggen von Berlin . Anhalter Bahn -
hos 7,30 Uhr früh und 3 Uhr nachmittags , in Leipzig vom Meß -
amte ab 8 Uhr vormittags und 6 Uhr abends . Letzte Rück -
fahrt am 7. September früh . Der Fahrpreis octrägt pro Person
und Fahrt 18 M. Der Fahrscheinvrrkaus in Berlin bcsindet sich bei
der Aboag . Berlin , Krausenstr . 10, in Leipzig beim Berkehrsbureau -
Meßamt . Für Unterkunft in Leipzig ist gesorgt .

keine Schulzerstörung in Spandau . Das Kollegium der Lebens -

gsmeinschaftsschul « Spondau - Wilhelmstodk schreibt uns : In der

Abendausgabe vom 20. August lNr . 391/396 ) findet - sich in dem Bc -

richt über die ZZersammlung „ Schluß mit der Schulzerstörung " die

Bemerkung , daß von der „ ganzen Arbeit an den Reformschulen in

Spandau nur « m paar armselige religionslose Sammelklassen übrig
geblieben " seien . Di « beiden Spondauer Schulen , die dank den Be -

mühungen des Genossen Paulsen seit dem 27. März 1923 als

Lebensgemeinlchaitsschulen ministeriell bestätigt sind , biiihen und ge¬
deihen und erfreuen sich eines so großen Zuspruchs , daß sie in diesem
Jahr schon zu einer gewissen Auslese unter den neu «intretenden

Schülern greisen konnten .

Ein republikseindlicher Bauer . Die Ortsgruppe Potsdam
des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold hat sich veranlaßt gesehen ,
gegen

'
den Hauptmann a. D. Georg v. Bauer , Potsdam ,

Jögerallee 4, Strafantrag beim Staatsanwalt zu stellen . Der

ehrenwert « Herr o. Bauer hat sich, offenbar in Ermangelung einer
anderen Beschäftigung , der ihn vermutlich ganz besonders ehrenden
und heldenhaft dllnkendsn Aufgabe unterzogen , die am Versassungs -
tage , dem 11. August 1924 , aus der Portierwohnung seines Hauses
hängenden Reichsfahnen Schwarz - Rot - Gold herunterzureißen . Noch
heldenhafter soll sich der Herr gegen die Portiersrau benommen
haben . Als die Frau herbeieilt «, um ihre Fahnen zu retten , wurde
die schütz - und wehrlose Frau von dem Helden v. Bauer gepackt und

beiseite geschleudert . Das gerichtliche Bersahren wird hoffentlich die

Gewißheit erbringen , daß man mit Republikanern und dem staat -
liehen Hoheitszeichen nicht nach Belieben verfahren kann , selbst wenn
man v. Bauer heißt und Sohn eines Generals ist . Beide Herren

erhalten doch zweifellos ihr « Pension von der Republik .

Plähe frei in Zlorencehort . Das schön in gesunder Gegend
mitten im Walde gelegene Kindererholungsheim „ Flo -
rcjicchorl " bei N e u b ä b e l s b e r g war während der Sommer¬
monate mit erholungsbedürstigen Kindern aus Berlin und anderen
Städten nollig besetzt upd lvnnt «. »vahrcnd der Ferienzeit , wegen
Platzmangel leider nicht alle Erholungsuchenden Kinder aufnehmen .
V o m l . September a b sind jedoch wieder eine An -

zahl Plätze frei . Der Pensionspreis ist bei kräftiger unv reich -
iicher Berpflegung dennoch sehr mäßig und beträgt vorerst nur
1. S0 M. pro Tag . Erholungsbedürftige Kinder ohne Unter -

schied der Konfession usw . sinden freundlich « Aufnahme .
Anmeldungen lind zu richten an die Oberin Frau Julie Heißel , Kin -

dcrerholungsheim „ Floreneehon " Post Neubobclsberg bei Potsdam .

Der Verteidiger und fein Recht . Ueber dieses Thema veranstaltet
der Republikanische Anwaltsbund am Donnerstag , den

?8. d. M. . abends 7 ' - Uhr , im Pereirishaus « Deutscher Ingenieure
lSommerstraße 4a) , einen Voriragsabend . Rechtsanwalt Dr . Eult

Graf lLcipzig ) und Herr Schriftsteller Carl van Ossictzky
«Berlin ) werden rcfcriercni eine frei « Aussprache schließt sich an .

Eintrittstot tcn sind in der Geschäftsstelle des Republikanischen An -

rnaltebundes ( Berlin SW . 68, Kochstr . 10, Hof links , 2 Treppen )
und vor dem Versammlungslokal zu erhalten . Zur Deckung der

Unkosten wird am Saaleingang ein Betrag von 60 Pf . erhoben .

Unsere Borwärlsspedition in weihensee befindet sich ab Sonn -

tag , den 24. August , nicht mehr Langhansstraße 62, sondern bei dem

Genossen Reintnccht , Weißensee , Rölkestraße 176 ,
vorn ! Treppe .

Zur Srholungssürsorge der Urbeiter wohlsahrt gingen «in :

Doelz 10 M. , Bengsch 10 M. . Reichert , 3. Kreis . 10 M. , 7. Abtl .

Sammellisten 28 . 75 M, , Dr . Simon 10 M Weitere Spenden zur

Deckung der insbesondere auch für Heilkuren erforderlichen Mittel

erbitten wir auf /Konto E r h o l u y g s f ü r s or g c der Arbei -

t « rwohlsahi/t Paul Reumann . M' . nno Toden -

Hagen bei der Disconto - Gesellschaft . Linden -

straße 3, oder direkt an den Genosien Paul Neumann , Linden -

straße 3, 1. Hos 4 Tr . beim Parteivorstand .
_

Ein öffentliches Parkkonzerl veranstaltet am Dienstag , den
26. August - , abends 7 Uhr . der Männergeiangverein „Liedertafel " ,
Berlin - West , M. d, A. - S. - B. , im Kleistpark . Potsdamer Straße .

Eine Erzberger - Zeier . Die Berliner Jeiitmmsjugeiid veranstaltet am
Dienstag , den 20. August abends 8 Uhr , im Sitzungssaal des HerrcnhanieS ,
ttcipzigerftratze ? eine E c d n ch t n i s s e i e r für Erzbcrger . Die
Gedenkrede wird voraussichtlich Reichskanzler . a. D. Dr . Wirtb halten .
ftu der Veranstaltung sind Mitglieder aller republikanischen Organisationen
eingeladen .

Bezirtsbitdungsavsschuß . Ter BezirksbildiingSansschuh veranstaltet im
Winter 1924/25 vier proletarische Feier st unden im Groxen
Schauspielhaus , und zwar am Sonntag , den 21. September : „ Die Jnter -
nationale " : «onntag . den 5. Ottober : „Feierstunde zu Ehren TollcrS " :
Sonntag , den 9. November : „ Die Revolution " i Freitag , den 26. Dezember :
. Weihnachtsfeier " ; außerdem vier g r o tz e Festkonzerte in der
Pbilbarmonic , Bernburger Straße : Sonntag , den 12. Oktober : Orchester -
tonzert , Werte von Beethoven lind Bruckner : �onntag , den 23. November :
Französische Kammermusik : Sonntag , den 2o. Januar 1925 : Internationale
Lieder - und Chorgesänge ; Sonntag , den 15. März 1925 : Slawische Munt ,
Werke von Tschaikowskn und Dvorak . Vier Feierstunden und vier Fest -
konzertc im Abonnement je 3,60 Goldmark . Einzeichnungsltsten
iür beide Veranstaltungen liegen aus bei allen Abtcilnngsvorsitzcnde » und
den Mitgliedern der iireisbildungsausjchüssc .

Sprachzirkel für Parteigenossen und Gewerkschaftler ( Auswanderer ) .
Neue Kurse im September und Oktober in allen gewünschten Stadtteilen
( Englisch . Spanisch ) . AuStünite und Voranmeldungen bei Gen . Unikower ,
Berlin W. 57, Kursürst enstr . 21/22 .

Zugendweihen . Pankow : Am Sonntag , den 28. September , vor -
mittags 11 Uhr , in der Aula des Lvzcums , Görichstraße . Beginn des Vor -
bereilungsunterrichlS am Donnerstag , den 28. August , nachmittags 4 Uhr ,
im Jugendheim , Pankow , Breitestr . 32. — Lankwitz , Lichte rfelde ,
Steglitz : Am Sonnlag , den 28. September , vormittags 1k Uhr , in der
Aula des Lyzeums , Steglitz , Rothenbnrgstraße 18i. Beginn des Unterrichts
am Dienstag , den 26. August , nachmittags 4 Uhr , in der Schule , Steglitz ,
Frieieiistraße 4. — Schöneberg - Friedenau : Am « onntag , den
28. Scvtembcr , vorm . 11 Uhr , in der Aula des Gymnasiums , Friedenau ,
Homuthstraße . Beginn des PorbereitungSunlcrrichts am Donnerstag , den
28. August , nachmittags 4 Uhr , in der Schule , Schöneberg , RubcnS - , Ecke
Hauptstraße , Anmeldungen sür die beiden letzten Jugend -
weihen werden im Jugcndfckretariat , Berlin SW 68, Lindenstr , Z, unter
Beifügung des EinichreibegeldeZ von 0,50 M. angenommen .

Einsendungen sür diese Rubrik find
Berlin SB . «8, Lindenstraße 4,

parteinachrichten für Groß - Serlin
stet » an da » Bezirkssekretariat ,
2. Hof, 2 Trip , rechts , zu richten .

Achtung . Abteilungsleiter ! Die Kassierer der 16. , 24. , 41. , 70.
imd 109 . Abteilung haben trotz mehrfacher Mahnung noch immer
keine Abrechnung über die Reichstogswahl geliefert , die bereits am
30. Juni fällig mar . — Die Abteilungsleiter werden ersucht , hier
endlich Wandel zu schaffen . I . A. : Alex Pagets .

»
ArbeitsgcmcinsSaft der ttinderfrennd «, Tiergarten . Das Volksfest in der

Iungfernheidc sältt aus . Am Sonntag lein Treffen . Dirnstag Spiel -
abend im Kleinen Tirrgartc ».

Frauenansschuß , Bezirksausschuß sür Arbeitcrwoblsabrt , weibliche Mitglieder
glieder der Reich «, und Landtagssraktion , Ztreisleiterinnen für Badlfachrt
und Agitation , Vertreter der Sewertschastskommilfion . Donnerstag , den
28. August . 7 Uhr, wichtige Sitzung im Saal 5 des Eewerkschaftshauses ,
Engeluscr 24—25.

9. «rc ! » Wilmersdors . Sonntag , den 24. August , Doldfest im Grunewald ,
«affcehäuschen , Kronprinzenallec , Ecke Plicklersiratze . am Svoriptatz , Ab¬
marsch 1 Uhr Heidelberger Platz . Fahnen im » Banner mitbringen . —
»reiseusschuß sür «rdcitcrwohlfahrt und «inderschutz . Mittwoch , den
27. August . 8 Uhr , bei firvis . Holsteinische Str . SO. Wohlfohrtskonfevenz .
Bericht des Borstandes , Ansprachen der fiommissionsmltglieder . Jnter -
«ssenten willkommen .

4. »reis Preuzlaucr Berg und 5. «reis Frjedrichshaiu . Montag , den
25. August . Tu Uhr. bei Gott , Kniprvde - , Ecke Bardelebenstraß «, Sitzung
der beiden BiUrnng- ausschtisse . Abrechnung vom Sommersest .

' V

Preisnotierungen lur Nahrungsmittel .
Durchschnltts «ink4ufsp ' reise ' in Ooldniark des ' Lebensmittel - Einzelhandels je

Zentner frei Haus Berlin .
Röstgetreide , lose . . ,
Kakao , fettarm

. . . . .

Kakao , leicht entölt . ,
Tee , Souchon , gepackt
Tee, indischer , gepackt

Oerstengraupen , lose . . 16,75 — 20,25
Gerstengrütze , lose . . . 15,50 — 16,50
Halerflocken , lose . . . . 16,50 — 18,50
Hafergrütze , lose . . . . I8,S0 — 10,50
Roggenmeht 0/1 . . . . . .13,00 — 14,00
Weizengrieß
Hartgrieß

. . . . . . . .

70 % Weizenmehl . . .
Weizen - Bitszugmehl .
Speiseerbsen , Viktoria
Speiscerbscn . kleine .
Bohnen , weiße , 1 erl . . .
Langbohnen , handverles .
Linsen , kleine

. . . . . . .

Linsen , mittel

. . . . . . .

Linsen , große

. . . . . . .

Kartoffelmehl . . . . . . .
Makkaroni

. . . . . . . . .

Makkaronimehl . . . . . .33,50 — 36,00
Schnittnudeln , lose . . . . 17,75 — 20,00
Bruchreis . . . . . . . . . .15. 5' 1— 16,5)
Rangoon Reis . . . . . . .18,70— i8,S0
Tafelrcis , glasiert , Patna 23,25 — 31,00

18 . 50— 20, 0
22,75 - 24,75
16, iO — 17. 75
18,75 - 24,00
16,50 — 19,50

9,75 — 13,50
20,00 - 24,00
27,00 —30. 50
20,00 — 29,50
31,00 — 27,50
39,00 - 46,00
18,75 - 20,50
36,50 — 42,50

Tafelreis , Java
Ringäpfel , amerik

. . . . .

Oetr . Pllanmen 90/100 . .
Pflaumen , entsteint . . .
Lal . Pflaumen 40/50 . . ,
Rosinen in Kisten , Candia
Sultaninen Carabomu . .
Korinthen , choice . . . .
Mandeln , süße Bari . . .
Mandeln , bittere Bari . .

30,00 - 36,00
85,00 — 90,00
40,00 - 43,00
50,00 — 55,00
60,00 —
65,00 - 70,00
80,00 - 90,00
70,00 - 75,00

175,00 - 180,90
155,00 - 160,00
106. 00- 115,00Zimt ( Cassial .

Kümmel , holländischer . 55,00 — 65,00
Schwarzer Pfeffer Singap . 1( r8,CO- 115,00
Weißer Pfeffer . . . . . . .150,00 - 155,00
Rohkaffee Brasil . . . . .180,00 —215,00
RohkafieeZeniralamerika220,00 —285,00
Röstkaffce Brasil . . . . .230,00 —280,00
Röstkaffee Zentralam . 300,00 —375,00

15 . 75— 18,00
65,00 - 75,00
86,00 —100,00

250,00 —4304 ) 0
425. 00—500 . 00

Inlandszucker basis mel. 27. 0 — 38,50
Inlandszucker Raffinade 39,00 — 41,00
Zucker Würfel . . . . ., 44,00 — 47,50
Kunsthonig . . . . . . . .30,00 — 36,00
Zuckersirup hell in Eim. 40,00 — 45,00
Speisesirup dunk . in Eim. 27,00 — 31,00
Marmelade Einfr . Erdb . 99,00 — 95,00
Marmelade Viert ru cht . 35,00 — 40,00
Pflaumenmus in Eimern 30,00 — 36,00
Steinsalz , lose . . . . . . .3,10 — 3,70
Siedesalz , lose . . . . . .4 . 00 — 4,70
Bratenschiralzin Tierces 82,00 — 82,50
Bratenschmalz in Kübeln 83,00 — 84,10
Purelard in Tierces . . . 8 ,00 — 80,50
Purelard in Kisten . . . . 80,00 — 81,00
Speisetalg in Packung . 62 . — —
Speisetalg in Kübeln . — —
Margarine , Handelsm . I 63,00 —

desgl . II . . . . . . . . .57,00 - 60,00
Margarine , Spczialm . I . . 79,00 —

desgl . II . . . . . . . . . .66,00 — 68,00
Margarine III

. . . . . . . .

— —
Mölkereibutler i. Fässern 200,00 - 210,00
Motkereioutter in Pack . 200,00 —212,00
Landbutter

. . . . . . . . .

—
Auslandbutter In Fässern 205,00 —215,0
Corned beef 12/6 Ibs p. K. 34,75 —37,00
Ausl Speck , geräuchert 75,00 — 85,00

?uadratKäse . . . . . . . .30,00 — 45,00
llsiter Käse , vollfett . . 100,00 - 115,00

ßayr . Emmenthalcr . . . 165,00 - 175,00
E nter Emrtienthaler . . , 180,00 —185. 00
Ausl . ungeruck . Condens -

milch 48/16 . . . . . . . .21,00 —23,25
Inländische desgl . 48/12 16,50 - 17,50
Inl. gez. Condensm . 48/14 26,00 — 26,50

19. Ä»ci » Paufow . 7 Uhr hei Meier , Türkisches Fest , Pankow , Breite Str , 14.
Äreisdelegierfeuversainmlung .

20. ikreis Reinilkendors . Montag , den 2S. August , O' .e Uhr, im Rathaus
Wittenau . Sitzung des erweiterten Rrcisvorstandes ,

0. Kreis Srcuzherg . Die Abteilungsleiter . Arbciterwohlfahrt und Kinder -
schütz, Vertreter der Bahlfahrts - und Iugendkommissiou und der TAI ,
werden gebeten . Dienstag , dcu 20. August . 7 Uhr, bei Reim , llrbaii -
straße 29, zu einer wid>tigcn Sitzung zu «rsdicinen . — Dienstag , den
26. August , T. i Uhr, Sitzung des Bildungsausschusics mit ttreisvorsitzen -
den und Abteilungsleitern bei Reim , Urbanstr , 29. 1. Bericht vom Großen
Bildungsausschuß . 2. Unsere Winterarbeit . Jede Abteilung muß ver -
treten sein .

1Z. Kreis Tcmpelhof - Mariendars . Mittwoch , den 27. August , 617 Uhr. Ve-
zlrksversammlung itt Tempcihof , Lvzcum , Eermaiiiastraße . Tagesordnung :
. . Abbau der toz. Stadträte " . — Tempclhof , Maricndorf , Rorienfelbe .
Lichtenrade . Montag , den 2Z. August , 8 Uhr, Kreisvorstandssitzung im
/Zimmer 26. Donnerstag , den 28. August , Uhr, tlreisinitgltcdervcr -
sammlung in der Aula Kurfstrsienstraßc in Mariendors . Bortrag des
Genassen Aufhäuser über „ Die Londoner Konferenz und die Parteien
im Reichstage " ,

17. Kreis Lichtenberg . Donnerstag , den 28. August , Frauenausflug mit
Kindern nach Kaulsdorf - Süd , Restaurant „Sanssouci " . Treffpuntt 4 Ubr
daselbst .

heule . Sonntag , den 24 . August :
137. Abt. Reiniekcvborf - West. Unterhaltungsobend im Bolkshaus , Sdiarnwebcr -

straße 114. '
Zungiozialiften . Gruppe Norden . Treispunkt zur Fahrt ' ?8 Uhr Echlesischcr

Bahnhof , Wriczener Bahnsteig . Montag , den 25. August . 7 Uhr. im
Ledigenheim . Brumicuplatz . 5. Stock, Ausspracheabend : „ Sein oder Richt -
sein ". Erscheinen aller ist Pflicht .

Morgen . 2Nonkag . den 25 . August :
20. Abt , 7>/.. Uhr bc! Fritsch , Drontheimer Str . 4. ' Funkrionärtonserenz .
22. Abt . 8 Uhr Sitzung der Bczirksfllhrer mit dem Adteiiungsoorstand bei

Radzan . Brüsseler Etr . 43.
24. Abt . i' j Uhr Funftionärkouferenz bei Schütz, /Zelter Etr . 2.
45. Abt. Nachmittags 4 Uhr gemütlidies Beisammensein ( Kaffeefochcnl bei

Stuckenbcrg . Glogaucr Str . !18. Kinder tönnen daran teilnehmen .
47. Abt. Montag keine Fnnktionärkonferenz . Die Bezirlsführer laden zur

Mitgllebervcrfamtniung am Miktwodi bc! Behrendt . Mantensselstr ' . 95,
ein . Dortrag des Genossen Schröder : „Die Londoner Konferenz " .

102. Abt . Banmlchuicnw . g. 7 Uhr Mitgliederversammlung bei Borgmann .
Baumschulen - , Ecke Ktefholzstraßc , Bortrag : „Die Londoner Konferenz
und die Parteien im Reichstage " .

141. Abt, Roscnthal 8 Uhr Funktionärfitznng bei Frische , Riedcrstraße .

Irauenveraustaltungeu am ZNoniag , den 25 . August :
I. R« b 4. Krei ». Großer Franenansflng mit Kindern nad> Sirsdntarten .

Strecke Erkner . Treffpunkt 2 Uhr daselbst im Restaurant Anssichizturm
am Wasser . Alle Genossinnen find eingeladen . Gäste willkommen .

Z. Krei , Tiergarten . 8 Uhr bei Veraer . Fagow - , Ecke Levetzowstraße . Be¬
ginn des /Zyklus des Genossen Miethkr . Thema : „Sexuoiproblew «" .
1. Teil .

4t . Abt . Siehe 42. Abt.
42. Abt . 719 Uhr bei Hohlk«, Bevgmannstr . OS, Vortrag des Genossen Wendet :

„Kultnrsragen " .
43. Abt . 7>. j Uhr bei Wolf , Gräseskr . 20. Vortrag des Genossen Dr. Ldwen -

stein : „Weltanschauung " .

Uebermorgen . Dienstag , den 2K. August :
I »»gso,iglistea . Gruppe Tempelhos - Mariendors : T. ' j Uhr • im Jugendheim

Lyzeum Scrmoniastr . 4—0. Dortrag des Genossen Mockel: „Die politische
Lage" .

Irauenoeranstaltung am Dienstag , den 26 . August :
38. Abt . 7Vj Uhr bei Bartusch , Frirdenstr . 88, Leseabcnd .

* V

20. Abt . Mittwoch abend 7! 4 Uhr bei Bontke , Echulftr . 74. Ecke Schweden -
straße . Mitgliederversammlung . Tagesordnung : Bericht vom Bezirkstag .

33. Abt. Mittwoch , den 27. August , 7 Uhr. Mitgliedervcrsatmnlung in der
Schnlania Sohmtlohestr . 10. Bortraq : „ Die Londoner Konferenz " . Refe -
rent Genosse Znbeil , M. d. R. Besteller müssen die Bezirksführer be-
nochrichtigen .

54. Abt. Eharlottenburg . Mittwoch , den 27. August , pünktlich 8 Uhr, Ab-
teilungsversommiung im Jugendheim Rofinenstr . 4. Tagesordnung : Die
nächsten Reichstagswahlen . Bericht vom Bezirkstag .

130. Abt. Reinickcndotl - Oft . Mitgliedervcrsamminng Mittwoch , den 27. August .
7' « Uhr , im Ingeudlieim Seebad , Restdenzstr . 49. Tagesordnung : 1. Be.
richt vom Bezirkstag . 2. Ergänznnqswahlen zum Abteilungsvorftond
( dazu Antrag auf Neuwahl des Gesamtvoridandesl . Die Bezirtsführor
werden gebeten , sämtliche MitgNedcr durch Handzettel einzuladen .

-tz
Ans dem Sommersest de» 4. und 5. Kreises am Sonntag , den 17. August .

in der Brauerei Friedrichshain . .ist ein Schirm , gesunden worden - Abiicholen
vom Genossen Schenk . Berlin NO. , Wcrneuchener Str . 13. . ,

[ Sterbetafel der Groß - Serliner parteleGrgani sation |
». Adt . Der Bezirkosübrer Johann K ir st e i n . ist am 21 1 August vtstd

storben . Dio Bceedignng findet am Dienstag , den 20. August , nachmittags
4 Uhr, auf dem alten Ivhannes - Kirchhof in der Seestvaße statt .

Vorträge , vereine und Versammlungen .

«Reichsbanner
» Schwarz - Rok Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin C. 2. Koiser - Wilhelm - SIraß - 4Swl .
Kameradschast „Keeuzberg " : Südosten , Stadtbezirke 78—12 «: Mmi »
tag , den 2Z. August , ü' .-/ Uhr , /Zug. und Gruvpeuführer , Uhr

Versammlung sämtlicher Kameraden bei Bsiug , Mnstauer Str . 1. Jugend -
gruppe I: Montag , den 2S, August , IZusatmiienkünft bei Rcichelt , Fidicin -
straße 44. — Kameradschast „Lichtenberg " , Untergruppe Kaulsbsts . einschließ¬
lich Kaulsdors - Süd : Dienslog . den 20. Angusi , 7 Uhr abends . Antreten Gärt '
ncrri Golm. Untergruppe Friebrichsfeld « : Donnerstag , den �28. August .
abends 8 Uhr, bei Schwarz . Eaprioiallce 42, Mitgliederversämmiung . —
Kameradschast „Tcmpclhos " : Somttag , den 24. August , llchiing »- und Pro -
vagaudamarsch durch den ganzen Bezirk . Antreten 7 Uhr früh Ringbahnhof
Tempelhof . Donnerswg , den 28. August , abends V/i Uhr , Mitaiiedcrvcrsomm -
lung bei Ringler . Berliner , Ecke Viktoriastraße . Nicht „Linde " . Vorberei -
tttng für die Kundgebung . _

~ .

Frcircliqiöic Gemeinde . Sonntag vormittag 11 Uhr, Poppclallee lö,
Vortrag des Herr » Dr. K. Sturm : „Ernst Toller ". Gäste willkommen .

Freireligiöse Gemeinde Berlin , e. V. , Ortsgruppe Köpenick . Sonntag , den
21. Seplember . vormittags 10 Uhr , in der Aula der Körner - Schule zu Köpr -
nick, „Jugendweihe " . Festredner ist Genosse Dr. Lohmann . Eintrittsgeld
00 Pf . Außerdem ein rein künstlerisches Programm . Kinder unter ÜO Jahren
habe » keinen . Zutritt .

Schlester - Berriu „Rübezahl " , Gemischter Ehor , Eharlottraburg . Montag -
den 25. August . 8' 1 Uhr, Gesangsübung bei Grimm . Koifcr - Friedrich - Sft . 03.
Gesang und Geselligkeit liebende Damen und Herren werden noch ausgenommen .

Verein der Freidenker für Feuerbestattung , e. B. , 12. Bezirk . Nach Per -
einbarung mit den in Fragen kommende » Orqaniiationen owrden die Mit¬
glieder ersucht , ihre Kinder sofort zur Herbstjugendweihe bc! den von den
Parteien veröffentlichten Adressen anzumelden . Nähcrc Auskunft in den Zahl -
stellen .

' Wfexf IsillMf
Für Herrera :

Knaben - Schnürstiefel �90
prima Klndbox , moderne begnotne Form , K
soll de Ver arb el t ung . — Ganz besondere Im
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. . . . . . . . . . . .
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Herren - Schnürschuhe �< �90
prima Rindbox , allerneneate tpltze moderne
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Extra bUHg
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� Herren - Halbschuhe eZFHZv
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Damen - Hai b schuhe
prlmi . eebt Chevreaux und Boxealf . moderne rund « Formen
mit elegantem Abpatx , gutes bewährtes Fabrikat . — Ganz
besonders billig . . .
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Damen - Halbschuhe
prima brann echt Boxcalf , elegant « moderne Form mit
rslbhohem Absatz , prima Material und Verarbeitung . —
AnseergewOhnlich billiges Angebot
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Damen - Schnürstiefel
prima eoht Boxealk mit und ohne Derhyeclmitt , echte
Kabmenarbclt , vorzOglicher Strassenstiefel . — Spott -
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prima braun K' Chevreaux , naturgemüsse breite Foim , w
besonders gute Qualität , erstklastiges Fabrikat -
Gani besonäere billig , 31,35 6. 90 , 27/30



OewerMaftsbölvegung
Die Arbeit .

Das zweite Heft der „ Arbeit " . Aeitschrift für Gewerks chafispoNtik
- tschaftstunde , weist einen reichhaltigen und wertvollen In -

halt auf . Prof . Hugo Sinzheimer beleuchtet den Kampf und
und Wirtfl

das neue Arbeitsrecht , das zunächst « m Kampf um die Er -

Haltung und Förderung des Tarifgedankens fei . Wer die Ausein -

anderfetzungen zwischen Stegerwald und v. Borfig über die Wieder -

bildung einer Arbeitsgemeinschaft oerfolgt hat und die Auffassung
Sinzheimers über die notwendig « Reubildung von Arbeitsgemein -
schaften in neuer Form und auf neuer Grundlage erfährt , steht hier
den Unterschied zwischen organisatorischer Idee und der organi -
sationsegoistischen Spekulation Stegerwalds . Der Verfasser geht
auf die fertiggestellten Teilgesetzentwürfe zum neuen Arbeitsrecht ein
und wirft schließlich die berechtigte Frag « auf , warum der Reichs -
arbeitsminister noch zögert , warum nichts geschieht , um diese Eni -

würfe zur Verabschiedung zu bringen . Robert Schmidt zeigt die
Ursachen derWirtschaftstriseauf und kommt zu dem Schluß ,
daß sich „die schwere Erschütterung unserer Wirtschaft bis zu einem

gewissen Grade überwinden und zu normalen Verhältnissen über -
leiten " läßt , wenn die Kreditnot durch die Annahme des Dawes -

Gutachten gemildert wird . Die A rbe i te r b a n k en schildert
Genosse Meyer , der Letter unserer neuen Gewerkschaftsbank in
Berlin . Der Betriebsrat hat es Clemens N ö r p e l angetan .
Er geht mit ihm gründlich ins Gericht , zeigt ihm s « n « Aufgaben und

Grenzen und setzt die Gewerkschaften wieder an die Stelle , aus
der sie verdrängt , wenn nicht „ überwunden " werden sollten . S . A u f.
Häuser tritt fürdasZusammenwirken von Arbeitern
und Angestellten ein und wünscht , daß die im AfA - Bund für
Deutschland geschaffene Organisattonsfvrm der Angestellten auch
international zur Geltung kommen soll . In die neu « Beamten -

bewegung führt Albert Falkenberg ein . Besonders lehr -
reich ist die Einführung von Otto Lipmann m das Gebiet der

Arbeitswisfenschaft , die noch im Werden begriffen ist und

Betriebskontroll « erläutert Richard W o ld t. Den Beschluß
machte die „ Rundschau der Arbeit " .

Diese Inhaltsangabe und die Namen der Bersasser zeigen , daß
die Verlagsgesellschaft des Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts -
bundes es verstanden hat . zur Behandlung der einzelnen Sach - und

Fachgebiete anerkannte Spezialisten heranzuziehen und stch einen

Kreis von Mitarbeitern zu sichern , der der „ Arbeit " « inen guten
Erfolg verbürgt und die Gewerkschaftspolitik befruchtet .

Die „ Arbeit " erscheint am 15. jedes Monats im Umfang « von

54 Setten . Sie kann durch die Post bezogen werden ( Nachtrag in

der Postzeitungsliste ) , durch die Organisationen , deren Mtgfieder ste

zum Preis « von 80 Pf . , vierteljährlich 2. 40 Mt . erhalten, , während
der Preis für NichtMitglieder 1 Mt . bzw . 3 Mk. beträgt .

Uttsauberes bei Aschinger .
Man schreibt uns : Die Firma Aschinger , die zu einem erheblichen

Teil auf den Besuch ihrer Betriebe durch die werktätige Berliner

Bevölkerung angewiesen ist , schreckt trotzdem vor den schäbigsten
Mitteln nicht zurück , wenn es stch darum handelt , ihren Standpunkt

gegen die Arbeitnehmer durchzusetzen . Der „ Vorwärts " hat bereits

auf die Anstrengungen der Firma hingewiesen , den Arbeitnehmern
unter allen Umständen eine Betriebskrankentasse aus -
zuzwingen . Der Mderstand der Arbeitnehmer gegen dies « Aktion

soll nunmehr auf andere Weise gebrochen werden . Ein Betriebs -
rats Mitglied des Hotels „ Leipziger Hof " , der fein « zunächst
gegebsne Unterschrift für die Gründung einer Betriebskrcmken -

käste zurückgezogen hat , sollte heute von der Direktion ge -
zwungen werden , eine Versetzung nach dem Hof -
b r ä o , Leipziger Straße , anzunehmen . Die Versetzung wurde von
dem Betreffenden abgelehnt , da ste eine glatte Maß -
r e g e l u n g darstellt und weil die Firma auf Grund des Betriebs -

rätegesetzes zu der Versetzung die Zustimmung des B « -
triebsrats bzw . des Ärveitsgerichts bedarff . Die Firma setzte
sich über Recht und Gesetz einfach hinweg . Der Obmann des Be -
triebsrats wurde fristlos entlassen .

Die Firma bestreitet selbstverständlich , daß die Strafversetzung
loegen des Widerspruchs gegen die geplante Gründung erfolgen
sollte . Sie fügt deshalb der Rückstchtslostgkeit und Brutalität gegen
den Betriebs obmcmn , der neun Jahre lana im „ Leipziger Hof "
zur Zufriedenheit gearbeitet hat , die Schamlosigkeit hinzu , zu be «
haupten , daß die Versetzung wegen Unsauberkeit erfolgen
sollte . Werden die unsauberen Angestellten der Firma Aschin -
ger nach dem „ Hofbräu " in der Leipziger Straße
versetzt ? — Die Betriebsräte aller Betrieb « haben sich mit
diesem Streich beschäftigt und zunächst Protest dagegen erhoben .

Die Firma Aschinger sollte sich wohlweislich überlegen , mit
derartigen Mtteln die Zustimmung ihrer Angestellten zu der höchst
überflüssigen Gründüng einer Betriebskrankentasse erzwingen
zu wollen . Jede gute Sache läßt sich mit einwandfreien
Mitteln durchsetzen . Um was es sich hierbei dreht mid welche
Hintergedanken dabei im Spiel sind , das haben die Ange -
stellten durchschaut . Daher auch ihr Widerstand . In diesem Wider -
stand finden sie . wenn nötig , die moralische Unterstützung
der gesamte » Berliner Arbeitnehmerschaft .

Der belgische VergurbeilersirÄk m der Bari nage dauert fort .
Die Arbeitgeber wollen einen Dorschlag der Arbeiter prüfen , worin
sich dies « bereit erklären , die Arbeit zu den früheren Bedingungen
wieder aufzunehmen , wenn «ine Schiedsgerichtstommission «ntschie -
den habe , ob die Arbeitgeber da » Recht hätten , die Löhne herab »
zusetzen oder nicht .

Der Skrtl ? im engstschen Baugewerbe sti nach stebenwörfftgee
Dauer beigelegt worden . Die von einem Ausschuß von Der -
tretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ausgestellten Bedingungen
sind von dem Vollzugsausschuß der 14 Arbeimehmerverbände ange -
nommen worden . Die Arbeit wird am Montag wieder aufge -
nommen .

Deutschte Berkrhrebund . Bezirksverwaltung «roß . Bcrlin . Morgen
( M o n t a (!) abend 7 Uhr im groKen Saal des cs«werkschaftshause «, Engel »
ufer 24 —25 , Eeneralverstrmmlung . Tagesordnung : Gefchösis - , Kassen - und
Arbeitsnachuxisbevicht . Alle Delegierten haben bestimmt und Pünktlich zu
erscheinen . Mitgliedsbuch und Dclegicrtenausweis dienen als Legitimation .

Deutscher Laugewerksbund . Baugewerkschaft Berliu .

gachgruPpe der Töpfrr . Morgen ( Montag ) abend (51' ) Uhr außer .
ordentlich « Mitgliedcrversaimnlung im Gewerkschafisl >aus , Engelufer 24—25.
Stellungnahme zum Schiedsspruch des EchlichtungsausCchusse » und Verichie -
denes . Erscheinen aller Kollegen Pflicht , da eoll . wichtige Beschlüsse gefaßt
werden .

ffachgrupp « der Bohrer . Dienstag , den R. August , abends 7 Uhr , St - Hrer.
Versammlung im Eewertschastshaus , Enal S.

Achtung , S PD. - Betriebsfraktionen !
Di« Betriebe , welche »och keine Angabe » für die „Vorwarts ' - Agitation
acht habe », müssen diese » sofort uochholen im Betriebssekretariat , Linden -■ " - " " �Shnhoss 5086.

Bezirk - oerband Berlin SPD, , Betriebssekretariat .
z. Telephon ! Dö

Achtung , gwietnsch . Eharlottcnburg ! Morarn ( Montag ) nach.
mittag 4 Uhr bei Rebel Eharlottenburg , Salzufer . Ecke Englische
Straße , Bersammlung aller SPD. - Senassen und - Senossinnen sowie
der mit un » sompaihlsterenden Arbeiter und Angestellten . „ Das Sach .
verstZndiaengutachten und die allgemein « politrsche Lage . " isttfcrrnt
Genosse La » da . sftei « Aussprache . Zahlreiches Erscheinen erwünscht .

Der israktionsoorstanb .
Achtung , SBD. - Schuh wacher ! Morgen ( Monrag ) nachmittag Z Uhr

bei Prasser , Michaelkirch - , Eck« Wustcrhauscner Siraß «, Versammlung
aller SPD . - Kollegen . Sehr wichtig . Erscheinen dringend notwendig .« Der Frartionsnorstand .

Deutscher Kolzarbeii « roerband . Bodenleger : Dir zu morgen ( Mon-
tag ) einberufen « Versammlung findet nicht statt .. . .

. . . . . . . .. . »- Bezirke ( |SPD. - Kolzarbcitcr der drei Osten- ! ( lllordosten und Istlich «
Bororte ) . Morgen ( Montag ) abend 7 Uhr im Lokal von Roumann ,
Samariter - , Ecke Schreinerstoaße , wichtige Bersammhung . Jeder De-
trieb muß Vertreter entsenden . Alle Generaloersammlungsdeiegierte
sowie ssniiktionSr « sind verpflichtet , zu erscheine ». Der Werbeansschm «.

SPD. . S»lzarb «itrr , Bezirk Nordwest ( W- dUng . Gesundbrunnen .
Moabit ) . Zusammenkunft Montag abend 7 Uhr bei Kroll , Utrechter ,
Ecke Heirnigsdorfcr Stoak «. Erscheinen unbedingt notwendig .

Der Werbeausschuß .

( Siehe auch 4. Sette Hauptblatt . )

» Wkiüir »

NEUHEITEN aus unseren Fabriken :

dae StOck

Komponist
in Kisten su

50 Stück

Soha - sre Kaxrea 50 Stack

i Stadtgespräch !
Vor " der abermaligen

Tabaksteuer « Erhöhung
ein neuer

Triumph « . «

Billigkeit :
Die b ' oherige 4�5 Zigarette

KARMITRI KLrEeON
verkaufen wir

In unseren Berliner Niederlagen
solange der Vorrat reicht

X > a > s Stammgesolllift 50 Stack

Die Kauptfalmlk 50 Stock

zu das Stück

Goldbanderole !

Beeilen Sie den Einkauf !

Loeser &Wolff
Aparte Auftnachunaen . Edle QuaHtaten . bei Entnahme von Orleinalkisten 10 % Rabatt . A Zentrale : Berlin C25 , Alexanderstrassel

Beachten Sie unsere Schaufenster !

Unser MASSARY - SONDERANGEBOT
20 % Rabatt gilt nur noch bis zum 30 . äs . Mts . l

LOESER & WOLFF



Seilage öes vorwärts Sonntag , 24 . Mgust1H24

,Ein bischen schwer scheint ihm üer Schutz ZU werüen ! �

Nr . 595 » 41 . Jahrgang 2 4 -

Nun erst recht örotwucher !
Dje gefährliche , sich ständig noch verschärfend « Krise ,

in der sich die deutsche Lmidwirtschaft befindet , wird am

besten gekennzeichnet durch das Mißverhältnis der

Preis « für die landwirtschaftlichen Erzeug -
nisse zu denen für die landwirtschaftlichen Betriebs -
mittel . Während die Preise für die landwirtschaftlichen
Erzeugnisse ( Getreide , Kartoffeln ) sich zurzeit um
85 vom Hundert der Vorkriegspreise bewegen , be -

tragen sie für die wichtigsten landw . irtschaftlichen Betriebs -
mittel durchschnittlich 115 vom Hundert der Bor -

kriegszeit .
( Aus der Begründung der Zolloorloge der Reichs¬

regierung . )

Es lohnt sich, heute die Begründung der Reichsregierung
für ihre Zollvorlage in Erinnerung zu rufen . Das e n t -

scheidende Argument , das die Leute um Kanitz für
die Zölle anführen konnten , beruhte darauf , daß zrmschen den

landwirtschaftlichen Preisen und denen industrieller Fabrikate
eine große Spanne bestand , daß die K a u f k r a f t des Er -

löfes aus Agrarprodukten gegenüber der Industrie wesentlich
geschwächt war , und daß infolgedessen der Uebergong der

Landwirtschast zur extensiven Wirtschaftsweise zu befürchten
war .

Gerade jetzt muß man daran denken . In den letzten
Tagen nämlich haben die Preise der Berliner Börse für
Roggen den Borkriegs st and nahezu erreicht .
obwohl wir heute keine Getreidezölle haben . Die Preise für
Weizen , Ger st eundHafer haben sogar den Vorkriegs -
stand überschritten . Die Preise für Milchprodukte , ins -

besondere Bulter , sind nie unter den Vorkriegsstand herunter -
gegangen . Lediglich die dem Produzenten gezahlten , nicht
etwa die vom Verbraucher aufgewandten Fleischpreise liegen
noch wesentlich unter dem Vorkriegsniveau .

Die Lage der Landwirtschaft hat sich also , soweit der
Erlös aus ihrerArbeit in Betracht kommt , im ganzen
wesentlich gebessert . Davon , daß die Getreidcpreise im

Durchschnitt noch wesentlich unter dem Borkriegsstand liegen ,
kann überhaupt keine Rede mehr sein . Wie steht es aber mit
den Preisen für Industriefabrikate , auf die die Landwirtschaft
angewiesen ist ? s

Hier springt die Tatsache in die Augen , daß die Preise
für die wichtigsten landwirtschaftlichen Betriebsmittel , nämlich
für die Düngemittel , außerordentlich zurückgegangen
find. Stickstoff ist wesentlich billiger als vor dem Kriege ,
Kali hatte schon in den Monaken Juli und Juni den Vor -

kriegsstand erreicht . Nach dem Abbau der Kohlenpreise bietet

auch der Preisabbau für Maschinen und Geräte keine

Schwierigkeiten mehr , wenn er nicht künstlich , etwa durch An -

kündigung von Industrieschutzzöllcn , aufgehalten wird . Es

ist das Widerspruchsvolle an der Haltung der Großagrarier ,
daß sie nicht etwa auf eine Verbilligung ihrer eigenen
Prodliktionsmihel bedacht sind , sondern im Gegenteil der

schweren und der verarbeitenden Industrie gern Schutzzölle
gewähren w' ll , wenn man ihnen den Löwenanteil , die

Brotsteuer , in Form von Getreidezöllen , gewährt . Die ver -

brauchende Bevölkerung aber hat an diesem Kompcnsations -
gcschäft der Schutzzöllner oller Lager kein Interesse . Min -

bestens hat die Landwirtschaf , kein Recht , sich auf hohe

Industriepreise zu berufen , solange sie zu deren Abbau nicht
beiträgt .

Trotzdem sowohl der Erlös der landwirtschaftlichen Pro -
duktion gestiegen und die reale Kaufkraft dieses Erlöses , aus -

gedrückt in den von der Landwirtschaft benötigten Waren , bc -

deutend gewachsen ist , ertönt aus den agrarischen Kreisen der

Schrei nach Schutzzöllen mit unverminderter Kraft . Das muß
auch den Dümmsten stutzig machen . Denn wenn die Land -

Wirtschaft von der Erhöhung der Preise eine Erleichterung
erhoffte , so ist diese jetzt eingetreten , ohne daß die Schutz -
z ö l l e deswegen in Kraft zu treten brauchten , folgerichtig
müßten jetzt die Schutzzölle als überllüssig erkannt werden ,

wenn man mit ihnen nicht andere als wirtschaftliche Ziele
verfolgt .

Denn die Schutzzölle sind eine durchaus zwei -
schneidige Waffe . Nicht nur gegenüber der Ver -

braucherschaft bedeuten sie eine schwere Belastung , was selbst
der Reichslandbund anerkennt . Die schwerindustrielle Presse
war es jedoch , die darauf hingewiesen hat , daß Lebensmittel -

zölle zwangsläufig Industrieschutzzölle herbeiführen , und daß

dann der Zustand leicht eintreten kann , in dem die Ver -

teuerung der Industrieprodukte durch Zölle den Ertrag
der Schutzzölle für die Landwirtschaft vollkommen aus -

zehren ' kann . In diesem Falle würden die Schutzzöllner
von heute ihren Freunden gegenüber morgen mit leeren

Händen dastehen . Unbestritten ist es weiter , daß die Ein -

führung von Agrarschutzzöllen zu einer Erhöhung der Boden -

rente und damit der Bodenpreise führt , die auf die Dauer die

Landwirtschaft unproduktiv belastet . So erklärt es sich, daß

man 1879 unter dem Eindruck einer schweren , durch Aus -

landskonkurrenz berbeigeführken Agrarkrise , einen Zoll von

1 Mark je Dovpelzentner für hoch genug befunden hat , wäh -
rend 22 Jahre später der Bund der Landwirte bereits einen

Mindestzoll von 7 . 50 Mk . fordern zu müssen glaubte . Zum
Glück ist er ihm damals nicht bewilligt worden , sonst wäre

heut - , nach weiteren 22 Iahren , wohl mindestens eine weitere

Verdoppelung der Zollsorderungen der Agrarier infolge der

gestiegenen Bodenrenten wahrlcheinlich . Beweist schon diese

Steigerung der agrarischen Schutzzollfordcrungen , daß der

Getreidezoll seine Aufgabe , die Landw ' rtschaft r e n -

tabel . zumachen , nicht erfüllt hat , so kommt noch

hinzu , daß nur ein ganz kleiner Teil der Bevölkerung , nämlich
der Großgrundbesitz , direkten Borteil aus ihm zieht , da die

mittlere und kleinere Landwittschaft auf den Zukauf von Ge -

kreide angewiesen ist und sich dieses in demselben Maße ver -

teuert , wie sie Schutzzölle darauf legt . Nachdem heute Groß -

grundbesitzer die zollgegnerische Proxagayda als eine tfolge

marxistischer Einstellung bezeichnen , ist es doch angebracht .
daran zu erinnern , daß 1879 noch 30 Grundbesitzer
gegen Schutzzölle gestimmt haben . Leute , die wirklich
über den Verdacht erhaben sind . Marxisten zu sein . Ein

preußischer Reichskanzler und ein leibhaftiger Bayernkönig
haben sogar gegenüber der Oeffentlichkeit versichert , daß die
Bauern im allgemeinen keinen Borteil von den Schutzzöllen
hätten . Wenn nun heute gerade Großgrundbesitzer immer
wieder betonen , daß „ der Bauer " ' um seine Existenz
kämpfte , so ist daran gewiß manches Richtige . Denn gerade

die Bauern werden von der herrschenden Kreditkrise sehr
schwer betroffen und Bauernkreise waren es , die gegen die

ungleichmäßige Krcditverteilung der landwirtschaftlichen Ge -

nossenschaften zum Nachteil des Kleinbesitzes aufbegehrt haben .
Aber diese Frage der Kreditverteilung hat mit den Schutz -
zöllen nichts zu tun , sie beweißt nur , daß der kleine Grund -

besitz immer den kürzeren ziehen wird , wenn
er sich der politischen Führung der Groß -
grundbesitzer unterwirft , der seine eigenen Ziele
verfolgt .

Wäre es den Führern des Reichslandsbundes darum zu
tun gewesen , durch ihre Zollpropaganda wirklich eine Erleich -
terung für die Landwirtschaft zu erwirken , so hätte ihr Ruf
nach Zöllen immer leiser werden müssen , je günstiger sich die

Lage der Landwirtschaft infolge der veränderten Preisrela -
tion gestaltete . Er ist aber um so lauter geworden . Man

droht im bescheidensten Falle mil dem Boykott des inneren
Marktes . Die Propaganda hat glücklicherweise keinen Erfolg .
Denn das Produktionsinteresse der Landwirtschaft
ist immer noch größer als das Bedürfnis ihrer Führer nach
politischem Umsturz . Hat doch nach den Berichten der Syndi -
kate im Juli die Nachfrage nach Stickstoff und Kalidünger
ganz wesentlich zugenommen , nachdem günstigere Preise und

Zahlungsbedingungen den Abnehmern eingeräumt worden
waren . Zeugt diese Entwicklung von erwachendem Vertrauen
der Landwirtschaft in ihre Rentabilität , so heißt das noch
lange nicht , daß damit die Bemühungen , ein günstigeres
Preisverhältnis für Agrarprodukte im Verhältnis zu Indu -

striefabrikaten herbeizuführen , aufhören dürfen . Im Gegen -
teil hat es die Sozialdemokratie immer als ihre Auf -
gäbe angesehen , diese Frage zum Ausgangspunkt der Agrar -
Politik zu machen . Bei den Agrariern fehlt , wie schon ihre

Haltung zu den Jndustriezöllen zeigt , dafür jedes Ver -

ständnis .
Die Preissteigerung für Getreide muß sich letzten Endes

in einer Verteuerung des Brotes auswirken . Die

Verbraucher haben dazu geschwiegen , solange diese Preiz -
steigerung . die ihnen schon bei der herrschenden Arbeitslosig -
keit eine ungeheure B e l a st u n g brachte , zwangsläufig durch
die Gestaltung der Weltmarktpreise gegeben war . Denn freie
Wirtschaft bedeutet in ihrer letzten Konsequenz den Welt -

Marktpreis . Wenn man aber jetzt noch k ü n st l i ch
durch Schutzzölle das Brot erteuern will , nachdem die Notlage
der Landwirtschaft , soweit sie von den Preisen herrührte , in
weitem Ausmaße bereits behoben ist , so kann man derartige
Politik nicht anders nennen als B r o t w u ch e r , der nur
von der Rücksicht auf die politische Reaktion geleitet ist . Mag
Herr Jarres , wie er es am Verfassungstag getan hat , hundert -
mal versichern , daß die Republik mit allen Mitteln verleidigt
werden müßte . Herr Kanitz verfolgt die entgegengesetzte
Politik , wenn er trotz der Besserung der Lage der Landwirt -

schaft jetzt noch an seinen Brotzöllen festhält . Denn es be -
deutet die Auslieferung der breiten , von der Brot -

Verteuerung betroffenen Massen an die agrarische Reaktion ,
wenn man trotz der besseren Preise für Getreide , trotz der
Steuer - und der Krediterleichterungen für die Landwirtschaft ,
und obwohl jetzt die Wirkungen dieser Politik an den Getreide -

markten deutlich in Erscheinung treten — wenn man trotz
alledem jetzt Getreidezölle einführt .

Velternteaussichtea und Zollvorlage .
Di « ZollDorfogc der Reichsregierung , die nach der Absicht de »

Kabinetts zugleich mit den Dawcs - Gesetzen zur Beratung kommen

soll , geht bekanntlich von der Annahme aus , daß der deutsche Ge -

treidepreis durch die Einfuhr fremden Getreides unter
die Produktionskosten gedrückt werden könnte . Wenn je,

so ist jetzt dies « Annohm « grundlos . Der zum Export zur Per -

fügung stehende Getreidevorrat der großdn . Getreide bauenden

Staaten dürste noch der diesjährigen Ernte aller Voraussicht be -

deutend kleiner fein als im vorigen Jahre . Das stand schon nach
den ersten Schätzungen der WeltenU « fest . Später hieß es dann ,

daß sich die Aussichten der Welternte wieder gebessert hätten . Die

neuesten amtlichen Schätzungen lassen jedoch den Schluß zu , daß
ein Ueberfluß an Weizen , dem wichtigsten Getreide des Welt -

markts . keineswegs zu erwarten ist .
So gibt das Ackerbouministerium der Vereinigten Staaten bc ,

kannt , daß die gesamte Weizenproduktion in 19 Ländern

in diesem Jahre 2 099 ( WO 990 Bujhel gegen 2584 000 090 Bushol
im Vorjahre betrage , also 12 Proz . weniger als im

Vorjahre . Die Weizenernte der 10 übrigen Länder beträgt
18 Proz . weniger als im Vorjahre .

In Kon a da sind die Ernteaussichlen nach der amllichen
Schätzung zwar etwas günstiger , als mar unter dem Eindruck

privater Berichte angenommen hatte . Dieses Land , das im vorigen
Jahr « rund 13 Millionen Tonnen Weizen — meist von besonders
hoher Qualität — erzeugte , erwarte ! in diesem Jahre trotz der

Besserung der Aussichten einen Mindcrertrag von 5,4
Millionen Tonnen . Der Deutsche Landwirtschafts -
rat , also die Irteresienoereinigung der deutschen Landwirte ,

schließt daraus , daß „die Ausfuhrsähigkeit des Landes so-
weit eingeschränkt wird , daß voraussichtlich der Kanadawetzen

nicht wieder die preisdrückende Rolle spielt wie im

vorigen Jahre . "
Von den östlichen Staaten ist ein « ernsthafte Konkurrenz am

Getreidemarkt nicht zu erwarten .
Wir stehen also vor einer Minderung der Weltge -

treideoersorgung , die sich auch in den steigenden Preisen
des Welimarktes bereits deutlich angekündigt hat . Die Landwirt -

schaft kommt in den Genuß der erhöhten Preise . Welcher Preis -

stand auf die Dauer am Weltmarkt eintreten wird , läßt sich natür -

lich nicht im voraus bestimmen . Alle Vermutung aber sprtcht

dafür , daß er höher sein wird als der Getreidepreis des letzten

Jahres . Di « Gefahr ist nicht von der Hand zu weisen , daß der

Preis durch die Einführung des Schutzzolles wesentlich mehr in

die Höh « getrieben wird , als es die Freunde des Schutz -

zolles — soweit sie nicht Interessenten sind — selbst wollen !

Diese Lage sollt « die Regierung veranlassen , die Zollvorlag «
zurückzustellen . Wirtschaftliche Gründe für sie liegen

nicht mehr vor . Hält man dennoch an ihr fest , so bleibt nur der

Schluß übrig , daß man damit ein politisches Geschäft

machen will — auf Kosten der breiten Masten .

Die Zlelschverteuerung durch Handel und verarbeiter .

Einen außerordentlich interestanlen Bericht , der die schwierig «
Lage der Landwirtschaft beleuchten soll , veröff - nllicht die Land -

w i r t s ch a f t s k a m m e r für die Provinz Ostpreußen :
„ Ein oftpreußischer Landwirt lieferte im Juni durch seine

Viehvemer tun gsg enossen fche f t 3 0 Hammel nach Berlin , welche
«in Abnahmegewicht von 1360 Kilogramm auf seiner Station und
ein Gewicht von 1210 Kilogramm in Berlin hatten . Der G e -
samterlös in Verlin betmg 3 3 8,80 M. , davon gingen ab
für Fracht 96,80 M. , für Unkosten in Berlin 42,80 M. , für Pro -
Vision und Bdrsicherungsgebühr 10,16 M. , so daß ein Rein -
erlös von 189,04 M. übrig blieb Der Landwirt erhielt
also durclstchnitilich für einen Hammel einen Reinerlös von
6,30 M. Die Fracht betrug dabei rund 28 Proz . des Wertes
der Sendung . Während der Landwirt insgesamt nur 28 Pf . für
das Kilogranim Lebendgewicht erhielt , mußte am gleichen Tage
nach dem Markthallenbmcht der Verbraucher in Berlin das
Kilogramm mit 1,90 M. bezahlen . "

Vorweg fei bemerkt , daß das Beispiel in dieser Form heut «
nicht mehr Geltung haben würde , da inzwischen die Viehpreise ge -
stiegen sind . Ferner ist darauf hinzuweisen , daß dieses Beispiel
schlagend beweist , wie wenig den Landwirten mit Fleisch -
zöllen geHolsen werden könnte . Denn die ung - heur « Spann «
zwischen dem Breis , den der Landwirt erhält und dem , den Fleisch
im KleinhandM kostet , würde durch Zölle keinesfalls bef « ' »
tigt werden . Zum mindesten ist es denkbar , daß der erhöhl « Ge »
winn bei steigenden Kleinverkaufspreisen dem Viehhandel und der

Fleischverarbeitung zufällt .
Für die Differenz kann aber nur der Viehhandel und

die Fleischverarbeitung verantwortiich gemacht werden .
Di « — am Erzeugerpreis gemessen — so hohe Fracht , beträgt



.1 oorlitgettben Beispiel noch nicht S Proz . des Klein -

Handelspreise » . Der Anteil der sonstigen U n k o st e n beim

Verkauf der Tiere ist noch geringer .
Di « Spann « ist zwischen Erzeugerpreis und Kleinhandelspreis

so groh , daß man sich über die gering « Energie wunbern

muß , die die verantwortlichen Organisationen der Landwirtschaft

zu einer Beseitigung dieses Mißverhältnisses verwenden . Der Erlös

des Landwirtes hätte bei zweckmäßiger Organisation des Vieh -
bandels und der Flcischverarbeitung mindestens drei - bis viermal

so groß sein können , wie er in vorliegendem Beispiel angegeben ist
ohne daß der Verbraucher auch nur «inen Pfennig mehr für sein
Fleisch zahlen mußte . Es ist bekannt , daß die vielen Fleifchver -
arbeiter und Viehhändler bei einem wesentlich verminderten Umsatz
die gleichen Gewinne herauszuholen bemüht sind , die sie bei
dem in der Regel höheren Umsatz erzielt haben , auf dem ihre Ge -

schüft « zugeschnitten sind . Schon das erklärt bis zu einem gewissen
Grad « die hohe Preisdifferenz Es kommt hinzu , daß der Handel
infolge der herrschenden Kreditknappheit gegenüber dem Landwirt ,
der Geld braucht , ein « starke Bormachtstellung hat und rnfolgedessen
in der Lag « ist , die Erzeugerpreise zu drücken , ohne deswegen
dem Verbraucher die Vorteil « der niedrigen Biehpreise zugute kom -
men zu lassen .

Die herrschende Kreditknappheit also und die scknvache
Kaufkraft der breiten Massen sind es , die diese nur als wuche -
risch zu bezeichnenden Erscheinungen heraufbeschworen haben . Es
ist nicht bekannt , daß die Landwirte auch nur den Versuch unter -
i ' vmmen hätten , etwa durch Lieferverträge mit den Ver -

braucherorganisationen ein « zweckmäßigere Form der
Viehverwertung zu erreichen . Es ist lediglich bei einer Ankündigung
geblieben , daß der Reichslandbund den Vi eh ver kauf besser organi -
sieren wolle . Auf diesen Gebieten der S e l b st h i l f e haben also
die führenden Organisationen der Landwirtschaft bisher gänzlich
versag - . .

Kreditknappheit und Zerrüttung des Marktes können aber nur
durch eine großzügige Wirtschaftspolitik des Reiches be -
feitigt werden . Die Großagrarier wollen aber durch Ablehnung des
Londoner Paktes und damit der Goldwährung die Kredit -
knappheit oerewigen und oerschärfen . Auf der ande -
ren Seite wollen sie die Kaufkraft der Bevölkerung nicht etwa
heben , sondern im Gegenteil durch Getreide - und Fleischzölle wei -
t e r schwächen . Sie hoffen auf einen hohen Preis mit Hilfe der
Zollpolitik , ohne danach zu fwgen , ob jemand da ist , der diesen
Preis bezahlen kann .

Das Ganze nennt sich deutschnationale Reichslandbundpolitik !

D! e Entwicklung üer Reichsfinanzen .
Soeben ist dir Uebersicht des Reichsfinanzmiriisteriums üb « r die

Einnahmen an Steuern , Zöllen und Abgaben im Monat Juli er -
schienen . Das Aufkommen der einzelnen Steuern hat gegenüber
dem Vormonat eine wesentliche Verschiebung erfahren . Besonders
fällt « in starkes Anwachsen d « r durch Massen -
bclastung aufgebrachten Steuern auf . ' Hier weist die
Lohnsteuer «ine Zunahm « von 12 Goldmillionm , die Umsatzsteuer
von sogar SS Goldmillionen auf : die Zölle hob « n 6. die Tabak -
steuer 9 und die Zuckcrsteuer S Millionen Goldmark mehr gebracht
als tm Bormonat . Auf der andern Seite ist bei der Besitzbelaftung
nur bei der veranlagten Einkommensteuer mit einem Mehr von
18 Goldmillionen ein wesentlicher Zuwachs zu verzeichnen . Die
Börsenumsatzsteuer brachte sogar IL Millionen weniger als im Vor -
monat . Dazu koptmen abermals nahezu 3 Millionen Gold «
mark Rückzahlungen an Landabgabe , so daß die Ge -
samtrückzahlungcn der Landabgabe nunmehr über . 2S G o ld -
Millionen betragen , bei einem G- csamtauskommen von noch
nicht 42 Millionen Goldmark !

Eine richtige Würdigung des Ergebnisses dieses Monats ist
jedoch erst möglich im Zusammenhang mit der bisherigen Entwick -
lung der Reichsfinanzen seit der Stabilisierung der Mark .

Die Entwicklung der Reichsfinanzen seit Beginn dieses Jahres
wird gekennzeichnet durch ein starke » Anwachsen des Auf -
kommen ? aus der M a s s e n b « l a st u n g auf de ? einen Seite und
ein allmähliches Nachlassen der Eingänge aus der Be -
s i tz b e l a st u n g. Die Entwicklung der Massenbelastung bietet fol -
gendes Bild :

ES brachten :

Lohnsteuer

. . . . .

Umsatzsteuer

. . . . .

Zölle u. Verbrauchssteuern
BefördmingSsteuer

Jan .

75
98
41

0

Febr . März Apr . Mai Juni Juli
in Millionen Goldmark
64 71 79 88 96 108

198 1l3 156 ISS 134 161
63 76 93 93 94 116

11 18 10 24 21

Massenbelastuug 216 239 277 346 835 347 406

Wie aus dieser Tabelle hervorgeht , hat sich das Aufkommen aus
der Massen belastung seit Januar nahezu verdoppelt . Die größte
Steigerung weisen dabei die Erträgnisse aus den Zöllen und aus
der Umsatzsteuer auf . Entsprechend dieser absoluten Steigerung des
Aufkommens ist auch der Anteil der Masse nbrla st ung
am Gesamt st « uerauftommen gewachsen . Dieser Anteil

betrug in Pozenten :

1921/28 1924 Jan . Febr . März April Mai Juni Juli
60 48 55 46 66 64 74 69

Danach hat im Durchschnitt dieser 7 Monat « der Anteil der

Massenbelastung schon wieder 6 9 P r o z. erreicht , wie im Durchschnitt

der Jahr « 1921 bis 1923 . Dieser Anteil wird sich im Lause des

Rechnungsjahres noch erhöhen : er soll auch nach dem Voranschlag
im Goldetat 65 Proz . erreichen .

Nicht so gleichmäßig läuft die Entwicklung bei der Besitz -
b e l a st u n g , unter der wir alle übrigen Steuern zusammenfassen .

Das Aufkommen schwankt hier , weil sich die einzelnen Steuer -

termine nicht gleichmäßig auf alle Monate oerteilten . Dennoch läßt

sich eine klare Taredenz zur allmählichen Minder ung des

Auskommens feststellen . Aus der Besitzbelastung kamen auf sin

Millionen Goldmark ) :

Im Januar Februar März April Mai Juni Juli
287 183 813 178 184 125 177

Dennoch darf nicht verkannt werden , daß die wider Erwarten

augenblicklich günstige Finanzlage des Reiches zum größten Teil

das Ergebnis des hohen Aufkommens an Besitzsteuern ist , das man
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Postabonnenten
welche die Erneuerung des Abonne¬

ments für September noch nicht

vorgenommen haben , müssen noch

heute das Versäumte nachholen ,

wenn keine Unterbrechung in der

Zustellung der Zeitung erfolgen soll

¥orwärts - Verlag G . m . b . H.
M

im Goldetat weit nntsrschätzt hat . In der Zwischenzeit haben
aber auch die Ergebnisse der Massenbelastung den Veranschlag über .

troffen . Berechnet man sich nach dem Ergebnis der ersten 7 Monate

des Jahres das mutmaßliche Ergebnis des Rechnungsjahres , so
kommt man zu einem Aufkommen aus der Massenbelastung
von 3696 Millionen Goldmark . Das stellt gegenüber dem Vor «

anschlug von 3279 Millionen Goldmark ein Mehr von 426 Millionen

Goldmark oder 16 Proz . dar . Bei der Besitzbelaftung er -

rechnet sich auf diese Weis « ein Jahresaufkommen von 2496 Millionen
Goldmark . Das ist gegenüber einem Boranschlag von 1874 Millionen
Goldmark «in Mehraufkommen von 622 Millionen Goldmark oder
33 Proz . Danach haben sich also die Erträgnisse der Besitz -

belastung im allgemeinen günstiger entwickelt
als die der Massenbelastung . Es ist jedoch nicht zu verkennen , daß
die Entwicklung dahin geht , dieses Verhältnis bald umzukehren .
Nach dem Stande von Ende April bli -. -b das Aufkommen aus der

Massenbelastung noch um 2 Proz . hinter dem Voranschlag zurück .
während dasjenige aus der Besitzbelaftung den Boranschlag um
53 Proz . überstieg . Jetzt ist das Verhältnis bereits wesentlich anders

geworden .

Internationaler Textilarbeiterkongreß .
Men . 22 . August .

In der Sitzung am Donnerstag führten vormittags Galli -
Italien und nachmittags V o o g s he rd - Holland den Vorsitz .

Vor Eingang in die Tagesordnung gedachte Galli in hinreißenden
Worten des Blutopfers Matteottis . Zum Zeichen der

Ehrung und der Trauer erhoben sich die Delegierten von ihren
Plätzen . Dann besprach Galli die blutigen Zusammenstöße bei einer

oppositionellen Veranstaltung in Neapel , bei denen drei Personen
gerötet und mehrere verwundet wurden . Der Kongreß hätte nach
den Beschillssen ick Paris eigentlich in Neapel tagen sollen :
er mußte aber wegen der traurigen politischen Berhältmsse m Italien
nach Wien verlegt werden . Galli tankt « dann noch für die
dem italienischen Proletariat entgehengebrachten Sympathien in den
schweren Abwehrkämpfen der letzten Zell .

Der nächste Punkt der Tagesordnung war die „ Beratung
über die Gefährdung der Interessen der Textil -
industrie der Welt durch ta p i tali stlfch » chau oi ni »
stisch « Kriegstreibereien ' .

Berichterstatter H o s ch k a - Deutschland : Wir Textstarbeller
haben alle Ursache , gegen die Kriegstreibereien aufzutreten . Abge -
seben von den furchtbaren Leiden und Qualen , die jeder Krieg mit sich
bringt , müssen wir Textilarbeiter uns noch ganz besonders gegen oll «
Kriegshetzer wehren , da die Kriege , die die Kriegshetzer hervufbe -
schwören , uns Textilarbeiter ganz besonders schwer treffen . Wöhrend
des Krieges hat der preußische Kriegsininister einen Befehl heraus .
gegeben , bei den Einziehungen zum Heeresdienst

auf die Textilarbeiter keine Rücksicht zu nehmen ,
well die Arbeit in den Textilfabriken auch von Frauen und Kindern
besorgt werden könne . Der deutsche Textilarbeiteroerband dürste von
allen deutschen Gewerkschaften die meisten Toten zu beklagen
haben . Aehnlich werden die Derhäldniss « in den anderen Ländern
IfögLTl .

Die Londoner Konferenz hat einen Lichtblick gebracht . Jnsbe -
sondere die Aufhebung der Ruhrbesetzung wird viel Exptostvstoff be -
leitigen und dem Rationalismus den Boden abgraben . Trotzdem

jetzt ein « kleine Entspannung eingetreten ist , muß die Arbeiterschaft
mit verstärkten Kräften weirerwirken , damit endlich einmal ein wirk -

lich dauernder Friede zustande kommt . Die Textilarbeiters chaft muß

sich bei der Verhinderung von neuen Kriegen einen maßgebenden
Einfluß verschaffen Darüber soll auch der Kongreß beraten . ( Stür -
Mischer Beifall . ) In ähnlichem Sinn « sprechen S ch i a v « ll o - Jta -

lien , Frü h w irth - Oesterreich und S ok o l o w s k y - Polen .
Unter stürmischem Beifall ergriff dann Tom Show das Wort :

Es ist Pflicht aller Arbeiter , gegen den Krieg zu kämpsen . „ Alle
Räder stehen still , wenn dein starker Arm es will, " muß besonders
in dieser Frage zär Wahrheit werden . Wenn die Mächte des Kapi -

talismus , Imperialismus und Militarismus nochmals oersuchen soll -

ten , die Menschheit in « inen Krieg zu stürzen , dann mögen den

Krieg diejenigen selbst führen , di « ihn haben

wollen , die aus dem Kriege Nutzen gezogen haben
und wieder ziehen wollen . Die Arbeiterschaft hat in einem

Kriege nichts zu suchen . ( Anhaltender Beifall . )
Sodann wurde unter erneutem Beifall folgende Resolution

angenommen :
Der Kongreß

immer wieder ii
sation der Welt . .. ..
nistische Kriegshetzer in allen Ländern , die eine Verstänin -

gungspoU - tik verhindert hoben und auch fernerhin verhindern
wollen . Di « Folgen dieser chauvinistischen Hetzereien waren und

sind immer schärfer sich auswirkende Wirtschaftskrisen , in die alle

Länder der Welt hineingertssen werden , mit früher nie gekannten
verheerenden Wirkungen in gesundheitlicher , moralischer und male -

rteller Beziehung für einen grüßen Teil der Menschheit .
Der Kongreß fordert deshalb die Textilarbeiter aller Länder

auf . alles aufzubieten und zu tun , was in ihnen Kräften steht , um

diese
Kriegshetzer unschädlich zu machen .

und bleiben muß .
Um jedoch vor der Beseitigung der kapitalistischen Wirtschafts -

ordnung Krieg « zu verhindern , erneuert der Kmrgreß fein Bekennt -

nis zu dem Beschluß des Pariser Kongresses vom Jahre 1921 , worin

es unter anderem heißt :
Die international vereinigten Textiardeiter verpfichten sich .

mit allen Mitteln den chauvinistisch - reaktio .
nären Strömungen Widerstand zu leisten und
im Falle erneuter kriegerischer Zusammen -
stoße jede Arbeit zur &) ' « rstellung von Bedarfs¬
artikeln für den Krieg sowie die Einreihung in

die Heere abzulehnen .
Damit dieses Bekenntnis

Blut übergeht , fordert der
arbeiterveremiguugen auf . d; . .
fchaft möglichst oft in den Zeitungen und anderen Publika -
tionen in Erinnerung zu bringen . '

Hieraus wird über den

Schutz der Arauea

vor den Gefahren der Textiarbebt . besonders während der Schwanger -
schaftsperioden , verhandelt .

Referent I ä ck e l - Deutschland : Der Kampf um den erhöhten
Schutz der Frauen darf nicht erlahmen . In Deutschland beschäftigt
man sich schon Jahre hindurch mit dieser Frage . In Cr im mit -

angestellt . Auch ein « Versammlung .
erst « ihrer Art , wurde abgehalten . Die Untersuchungen ergaben .
daß die Frauen , wenn sie während der Schwangerschakt weiterarbeiten
müssen , den größten körperlichen und seelischen Gefahren ausgesetzt
sind . Das ist eine Schmach für unsere Zeit und für die Gesellschosi .
( Lebhafter Beifall . )

Zilli L i p p a - Oesterreich : Die österreichischen Frauen führen
schon « inen jahrzehntelangen Kamps um « inen wirksamen Schutz
der schwangeren Frauen . Es ist auch gelungen , «inen Schutz zu er -

reichen . Di « Frauen erhalten sechs Wochen vor und nach
der Niederkunft volles Krankengeld und eine
Stillprämie . Leider sind di « Frauen noch zu. wenig aufgeklärt
und nehmen diese Vorteile noch zu wenig m Anspruch . Die Opfer ,
die der 8 144 in Oesterreich unter den proletarischen Frauen fordert ,
sind darauf zurückzuführen , daß die Frauen fürchten , zu gebären ,
weil sie die Kinder nicht ernähren können . Di « Sterblich keitszifser
beträgt bei den Kindern der Besitzenden 8 Prozent und bei den
Proletarierkindern 39,5 Prozent . Dar Schutz der Frauen muß weiter

ausgebaut werden . ( Lebhoftor Beifall . )
S a m y n < Belgien teilte mit . daß die Textilarbeiterschast i »

Belgien sei 25 Jahren einen hartnäckigen Kampf für die Derbesse -
rung der sozialpolitischen Gesetze führt . In Belgien sterben
62 Proz . der Kinder der Textilarbeiterinnen , be -
vor sie da » 5. Lebensjahr erreichen . Dies « Tatsache
allein ist Ursache genug , für einen wirklichen Schutz der Frauen zu
wirken . ( Großer Beifall . )

Dann spricht noch C r t n i o n - England , worauf folgende Reso -
lution angenommen wird :

„ Der Kongreß fordert die der Internationalen Bereinigung
der Textilarbeiter angeschlossenen Landesoryanisationen auf , in
ihren Landern die Frage erhöhten Schutze » der in der Textilindu »
stri « beschäftigten Frauen und Madchen zur öffentlichen
Diskussion zu stellen . Dabei ist der Oefsentlichteit die Qual
der schwangeren Frauen und Mädchen durch bildliche Darstellung
zu demonstrieren . Das Sekretariat der Internationalen Vereini -
gun « der Textilarbeiter hat die angeschlossenen Verbände ständig
an die Durchführung dieser Aufgabe ' zu erinnern , die Unlersuchun .
gen zu fördern und gemeinsam mit dem Komitee die Schutzforde -
rungen zu formulieren . '

Seht * miUei '
GefchmacR

,
' ,ciu »-ch.

hochwevfige
Tabake
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handelspolttk und TexkiNndufkrie .
Referent Rödel - DeutMand : D>i « noch immer bestehenden

wirtscha ' tlichen Ausnahmegese�e . wie Ein - und Aussuhroer -
böte . Absperrungen gegen einzeln « Länder und sonstige Er -

schwerungen machen es notwendig , daß sich der Kongreß auch mit

dieser Frage beschäftige . Nachdem nun in London der Friede end -

gültig geschossen wurde , werden die einzelnen Staaten genötigt sein ,
neue Handelsverträge zu Ichließen . Die Ausnahmebestim -
m u n g e n wirtschafilicher Art , die im Kriege entstanden sind , haben
keine Existenzberechtigung mehr . Es besteht aber das

Bestreben den Geist und den Inhalt dieser Ausnahmebestimmungen

zum Teil in die normale Außenhandelsppolitik zu übernehmen in der

Form , daß durch hdhe Schutzzölle die Einfuhrver -
böte verewigt werden sollen . Für die Textilindustrie besteht

mehr als für jede andere Industrie die Notwendigkeit des

freien Warenaustauschs . Die Textilindustrie eines jeden
L- aniics ist aus die Em - und Aussuhr angewiesen . Jede Beschränkung
der Freiheit , soweit sie über das unbedingt notwendige Maß hinaus -

geht , ist schädlich . Die hohen Schutzzölle schädigen auch die eigene
Industrie weil durch sie auch die rückständigsten Betriebe rentabel

gc stallet werden , wodurch aber die technische Beroollkomm -

nung der Betriebe eher gehemmt als gefördert wird . Da die

Beibehaltung der wirtschafKichen Ausnahmegesetze nichts anderes als

die Fortsetzung des Krieges . mit anderen Mittein bedeutet , muß die

Arbeiterschaft auf ihre Beseitigung dringen . ( Großer Beifall . )

Roscher - Tschechoslowakei : Manchmal müssen Ausnahmen ge -
mall ) ! werben , im Interesse der Arbeiter selbst . Das darf aber nur

denn der Fall sein , wenn Ausnahmen nicht zu umgehen sind .
C hr >st e nseu - Dänemark pflichtet den Ausführungen Roschers
bei Die Sozialdemokraten in Dänemark sind gegen die Zölle , nur

darf die Einfuhr der Waren die Höhe der Bortriegszeit nicht über -

fck, reiten . Schwarz - Ungarn meint daß auch in Ungarn die Zoll -

singen aufgerollt werden und daß die Gewerkschaften dazu werden

Stellung nehmen müssen . Rugginetti - Italien erklärt , daß sich
der Kongreß . _

gegen all « Zölle aussprechen

muß . Im Einzelfall können sich natürlich Fälle ergeben , die für

Schutzzölle sprechen . Aber der Kongreß , der sich mit grundsätzlichen

Fragen zu befassen hat . muß sich gegen die Zölle aussprechen .

Artur Shaw - England spricht in ähnLchem Sinne .

Die Bemtunigen darüber werden fortgesetzt .

*

Gin Antrag aus Neuregelung der Beiträge wird einer

Kommission zugewiesen .
In dem gestrigen Bericht über den engflschen Antrag , daß an

Konferenzen niemand teilnehmen oder ein Amt bekleiden soll , der

nicht als Angestellter den Textilarbeiterverbänden Gehalt bezieht oder

in einer Tertilfabvik gearbvitct hat . soll der letzte Satz derart ergänzt
werben , daß es heißt : . der in einer Textilfabrit arbeitet oder

gearbeitet hat " :

Lilmschau .
Die zehn Gebote .

Der lelt ?labren erörterte Fall , baft da » . Große Schaufdlel -
bau S" , da » von vornherein ,ur Masiensifiau fieftitnmf war , dem Mm
anbelmtallen würde , ist zur Sallache geworden . Der erste Versuch ist trab
aller ausaewendeten Mübe mlstalilikt . . Die zcdn Eedote ' . die den Berlinern
nun aleichzeitia mit den New Portern und vondonern aeboten werden .
find zwar ein Miesenfilrn . e» sind unoedeure Mittel aufaewendet worden ,
e» werden bei der Autsstbrung Geianoßchöre verwendet , um Sttmmunq zu
erzeuaen aber man nebt obne innere Veiriedlanna noch Lsi. Standen da -
von . E« Heidt He Vewundernna fiV die technische Leistung , die Nnerken ,
nnnn iür die Mastenregie , ai » deren Meister Cecil de Mille mr » längst be¬
kannt ist. Aber die große moralische Ergriffenheit , die beabsichtigt ist, bleibt
deutschen Gemütern versagt .

? lm Vrolog tst die Knechtschaft der Kinder Israel In Aegvvten . ihr
Au »zuz . der Untergang de » Bbarao Im Roten Meer , die Geteßgebcrng auf
Sinai und die Anbetung de » goldenen Kalbe » mit allem modernen
Raffinement — Taniende von Menschen waren monatelang in einer taft -
fornischen Wüste damit beschäfttat — verbildlicht . Da » Gewoge der Arbeit »-
skiaven , die Karawane der Juden , die raiende Fa &rt der ägyptischen
Stretiwagen nnd nicht zuletzt der Durchzug durch » Rote Meer und der
stusammenprall der wieder losgelassenen Fluten find alle » Probestücke groß¬
zügiger Inszeneiedung . Aber Wunder werden für die Pbantafie nicht glaub -
vait . wenn sie mit realistischen Mitteln in » Werl geietzt werden . Die Gesetz¬
gebung im FeI »neNüit de » Sinai unter Blitz nnd Donner ist grandios —
aber wo Ist der Mose », der solcher Ronumentalitätagewachfen wäre ? Im
. Liauptteil kommt die Nutzanwendung , eine ieniimentäle , morastniaure Kiein -
bürgergeichichte vom guten und schlechten Sobn » . . Wer die w Gebote bricht ,
wird von ihnen gebrochen ' 1. Eine hübsche Predigt , wie st « amerikanilche
Millionäe in ibren EonntagSschulen vortragen mögen . Der bäse Sohn
übertritt alle Gebote , ein Stück der von ihm gebauten Kirche bricht zu-
sammen und tötet telne fromme Mutter . Er tötet feine gottlose Geliebte
imd zerschellt aus der Flucht an der meritanischen . Küste. Der gut « Sobn
aber tvendet der Witwe Trost au » der Bibel . An technischen Wundern ist
auch hier kein Mangel . Aber man merkt die Absicht , durchschaut die blampen
Mittel nnd lächelt oder empört sich über diese Zumutungen . Hätten die
Fehn Gebot « nicht viel wirksamer an einem Milliardär erprobt werden
können , der über Leichen ichreitet — oder an einem Heuchler , der unter
dem Deckmantel der Religion Geichäste macht ? Auf die großen Fragen ,
die dl - Menichdeit beschäftigen , antwortet der amerikanische Film mit einem
elenden Traftätchen , der drüben gut sein mag , m« die Masten zu de-
tören , aber in Europa keine Stätte mehr findet .

. vle schönste Jrcm der Welt " kMarmorhaa » ) ist ei « Mm »bne
Prätensionen . Er hat auch fein Wunder , aber ein natürliche ». Der letzt «
Ausbruch de » Bcsuv » ist au » größter Rabe ausaenommen , man steht die
ungeheure Rauchwolkenbildung und schaut mit Staunen und Entsetzen den
verbeerenden Strom der Lava l Im übrigen ist da » Tbema von der Frau .
um die zwei Männer werden , siimgerecht und mit allerlei tttterestanten
Zwischenfällen durchgesübrt . Nur die SchönbeitSschan , die für Erporl .
geschmack gemacht ist. enttäuscht etwa », die Kostüme find zn varietömäßlg
und die Rasieschönheiten können sich nicht entfalten . Ob Lee Barry ,
die den Schinheitsprel « bekommt , die schönste Frau ist, weiß ich nicht .
Jedenfalls tst fie eine sehr anmutige Frau und EichbergS Regie weiß ihir
Vorzüge sehr vorteilhast in » Licht zu setzen . 4.

. Da » kaft » herz " , uraasgesührt ! m U. T. Notlendorfvlatz . stellt
sich im Manuskript ai » eine Verwendung von Hansischen Motwen herau ».
Walter Wasiermann und Fred Sauer bewieicn Geschick im Autzbau einer
klar herausgearbeiteten Handlung . Der Film ist technisch untadelig au »«
geführt , der Photograph verstand die Stimmung in der Landschast zu
ersassen , ebenso leistete Fred Sauer al » Regisseur eine anständige , sehr b«.
dachtfame Arbeit . Die sech » Akte erwiesen sich als eine vorzügnche Illustration .
Man gewahrt niemals gewollte Esiekie . gewnllscm berangezerrte Höhepunkte
oder ein « von Hinterircppenromantil besrnchlete Spannung . Der Film regt
zur Beschaullchkett an. Es ist, als ob man in einem wunderschönen Bilder -
buch blättert . Bei Grete Reinwald und Frida Richard sind die weib . ichen
Hauptrollen gut ausgehoben , während Fritz Schulz os! etwas besser hätte
spielen tonnen . Kleine Wunderwerke an sich sind die in den Einmache -
gläsern zuckenden Herzen , desgleichen grenzt die Verwendung der Tiere
zuweilen an » ftauiienswertc . Dieser nnsvruchSloi - Film auf Märchen -
grund ist tür jeden eine Erholung , der dem Kitsch abhold ist, denn diese
einfache Filmbildercrzählung erschlägt die ganze amerikanische Auslese der
letzte » Monat « . g. b.

firbeiterfporl .
Hamburg —Berlin .

Das Städte - Fußballspiel znrischen genannten Orten
findet heut «, Sonntag , den 24 . August , nachmittags 5 Uhr ( nicht
wie irrtümlich veröffentlicht um Z Uhr ) auf dem Sportplatz
Kynaststraße , direkt am Bahnhof Stralau - Rummelsburg , statt .
Das Spiel des vergangenen Jahres kannte Berlin in Hamburg mit
1: 0 gewinnen . Es ist zu erwarten , daß guter Sport geboten wird .
Die Eintrittspreise sind volkstümlich ( Erwachsene 50 Pf . . Jugendlich «
£ 5 Pf ).

_

• u u » p Kulturlartell ScuIöBn . «chtaug , BereinsvorstSnd «!
» i Umkws - lokale für den ffestzug sind bei Nassuhn , Donau - , Ecke Erkstiaßi .und frei Hehrmann , Weser- , Ecke Finowsttafce . Die Drdner treffen sich um
K2 Uhr am Emg<n�g zum Sportplatz , Innstvahe . Armbinden sin� nntzu -
dringen .

To » riste « « Än „Die Raturfrrunde " , Ortsgruppe Berlin . E. «. Witt -
«och , den 27. August , 8 Ubr . Weinmeisterstr . 1�—17, Morwtsversammluns .
Soctroe ; S' , Bitrcserliche und proletarische Illsendbeme�unq� .

Sr - ie Tnrnerschast «enköUn�ritz . Mv- rvn , 12� Uhr , Ecke Dalfer - Friedrich .
nnd Treptower Strafte . PilnktUches Erscheinen aller Mitglied « ist Pflicht .
Turnzeug «tt Spandau .

Nene Schnhpflege !
SÖemt Sie aus elegantes Aussehen Ihrer Schuhe Wert legen , st» dürfe «
Et « »tcht Unmassen farbiger , harzig «, unangenehm riechender Schulz
crem « austragen I » wenigen Tagen ist das enrpsindliche Led « un-
ansebnstch , wird brüchig und hart . Bemctzen Sl « deshalb die farblos «
überfettete wehlriechend « tüdelcrem « Tnbei - iu » . Gibt schon In «einen
Mengen «ine « samtweichen Glanz , »erharzt nie und ist im G »
brau « i » d « Tube für Haushalt und Reise höchst sauber , sparsam und
prntiitcf ). Alt « unansehnlich « Leder bekommt neue . Aussehen . Für fein «
Schuhwerk »uentbehrUch . In alle « einschlägige » Geschalten erhältlich .
Verkaufsstelle : Berlin TB. S, Mohren stroße 16. jernfpr . : Merkur 3099 .
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Ceftsafc ' n l -esütatt . so cm wtat » .

ötzllZStiN rr -ir -stt , » > cm weit . .

vsmsst für vettberügs
Damast für Bettbezüge
Frottierhandtucher « . » xioo . . .

Damenschurzen ÄS�SUt . �

Mädchenschürzen

Kinder - Sommer - Sweater
elegante AmfOhrnnz , Or. 1

. . . . . . . .

Damen- Untertaillen �

Damen - Hemdhosen « » b - imm

Damen - Taschentücher

Herren - Taechentöcher . .

Hosenträger czumud « » , o «

Oberhemden
nur ia enitlnen OrBflen

. . . . . . .

Herren - Sportheraden
Männerhemden . . . .

Herrenhemden . .

Herrenhemden

Herren Unterhosen vi� . .

Damenstrickjacken w » w « r . rt «

Damenstrümpfe br . « . ixtE « w« «

ign ,

« .

1. 10

1 . 75

1. 10

1 . 75

1 . 40

1 . "

I.1]
2 . -

0 . 90

1. 50

0 . 15

0 . 25

0 . 50

3 . 75

2 . 95

2 . 50

2 - -

2 . 10

I . ¬

T. SO

0 . 70

Herrensocken

Herrensocken m .

Herren - Filzhute < * < & n - ao . ,

Stepphüte - »«>- «.

Strickbinder * * * * * *

Sportanzug

Angestaubte Erstlingswäsche zu sehr büligen Preisen

Damen- Kielderstoffe , a * * * * . . . . . . . . « - w« 1 . —» AH • "* '

«wngwnwhgtb « TorbeHaKtn .

BAJBR SOHN i
Berlin SM Chausseestr . 29 - 30

n .

0. 20

0 . 45

2 . -

UO

0 . 25

Unpr Hw« . . T . . . . .17. 60

Monteur - Anzüge uebMOios « . . . 4 . 50

Breecheshosen i « . 4 . 50

Oummimäntel IS . » «

Damenmäntel » » Honevemtoa ™ 9 . —

9 «

Windjacken f. Herren sS*?***- o *»
ia «roBca Nmmncra . . . . . . . .« n ®* « n

Windjacken f. Damen 94S

Burschen - Anzüge �
farbig . Stoffen, in IdeiB. QrCßca ( 7 —1€) iS . —

Knaben Stoff - Anzüge 5 . 90

Wasch - AnzBge bod"c: 3 . 90

Wasch - Anzüge
Wasch - HosSn
und bltO ' WtiS juirtist

Knaben - Stotfhosen cm »

Barchentdecken «. Moyna m *

Die ideale BettfUlluns
£ chf cJtmesfschQ

onoboldaunen

Bottf « dem u . Detunei
Rupffodara \ b«>t ( von 0 . 0 « M. an
Halbdauntn I airtat lubt | von 4 . 7 « M. an
SehtaiMadarn ( und i von 5,7 « M. an
Daunan JfüllkrS tilg ( von S,SO M. an

ca r o ß e fertige Betten
Obarbattan . 120X200 . . tob 18 . 7 « M. aa
Uataibattan , 100X200 . . von 13 . 80 M. an
Klaaan, 80X 80 . . . . .von B. « 0 M. aa

Oroße fertige Inlette
rot und gaatraHtGescfzl . gesät * p . Pfd . 8 . so Gm .

Unterbetttn , » uu�xw « » »«« #• • • « —• —

S - 4 swck zum Obetbcä ' - " "

120X200 . . von S . M M. »»
lattan , 100X300 . . von 7 . 7 » M. an



Danketa sang ;
Hierdurch sagen wir allenVcrwandten ,

Freunden und Bekannten siir die rege
Beteiligung u. Blumenspenden bei der
Bestattling meiner licbenFrauruMutter

» « » « IxSoinmerteltt geb . LresIia
unseren Iierzlichsten Bank .

Im Namen der Hinterbliebenen
Zta » Sommerkektl , Hächsiestr . l .
Beisetzung der Asche an, Montag auf

dem städtischen Friedhof Fricdrichsfcidc .

vr . Julian Mhanblut
zurück am 29 . August

tabgedaute Beamte ) treffen sich zu einer
allgemeinen Aussprache mit Vertreten !
des Deutschen Musikerverbandes am
Dienstag , den 2«. August , norm . 10 Uff
im . Allen Askanier ' , Anhaltstr . 11.

zurück

vr . Msse ?
Kottbuser Damm 5 .

Bio zurückgekehrt !

Dr. Wockenfnss , Spezialarzt
für Syphilis , Harn - und Frauenleiden

fneiriiMr . 125 vom I,

frÄ » ilrflBe 33 - �
Dr . A. Dracker , Zahnarzt .

WnTerlange ich neben meinem Berufe

die Obersekundareife?
Bach H. S. 50 durdi E. Rüsche , NO. 41

Mendelssohnstr . 7.

Ernste Warnung
für deutsche Auswanderer !
Kommt nicht nach Cuba ohne Geld und
feste Anstellung . Aussichten auf An
Stellung sind in Cuba die denkbar
schlechtesten . Deutsche können von
Cuba nach den Vereinigten Staaten nur
nach einem Aufenthalte voi�mindestens
einem Jahre gelangen . Hunderte von
schlecht beratenen Deutschen sind hier
im Elend . Deutsche Kolonie kann nicht

mehr helfen .
Deutscher Hillsverein , Habana , Obrapla ' 8

Bei Kurz . April - Okfbr .

idosiatisniüs, Isösias ,
Ffaosr, leiden

Bisenmoorbad

BahnWittenberg - Eilenburg . Herrliche
Waldgegend . Großes Kurhaus m Ver
sammiungsräumen f. Kongresse usw.
Prospekt 66 gegen Rückporto durch

städtische Badeverwaltung .

Meßabzeichen
zu Vorzugspreisen und Auskunft durch :

Ehrenamtliche Vertreter des Meßamts für den
Handeiskammerbezirk Berlin : Direktor G. Bach ,
Berlin , Potsdamer Straße 21 , Fernsprecher
LGtzow 3366 ; Geschäftsstelle des Meßamts ,
Berlin W 57 , Kurfürstenstraße 23 , Fernsprech .
Uhland 1783 ; Verkehrsböro der Handelskammer ,
Berlin C 2, Klosterstraßc 41 . Fernsprecher Mer¬
kur 2035/38 ; Deutsches Verkehrsbüro , Pots¬
damer Bahnhoi , Erdgeschoß links , Berlin W 9,

Fernsprecher Nollendorf 8550/54
und das

MESSAMT FÜR DIE MUSTERMESSEN IN LEIPZIG

Mäntel von 160 . - M. an

SFO # �la « « i von 75 . - M. an
fl ifSA » Kragen von 20 . - M. an

amerik . Opossum , Schalkragen u . Mansch . 25, - M. usw .

SäSilöldtc &Männel ' �ÄÄ ' M�
Eigene Werkstätten — Kein Laden — II . Etage — Kein Laden

Bia

0/<
Anfkabenerrsteoder

Preisabbau

' Bis r

50"' «[
sparen

( ipon - Llter
thu TrrtipB

«ei «,
Cowrcoat-Paliilots 8 an Tuch-l/änid . . . . 20 u Gabanfne-Hintal 18 1»
Donegal-Sdilöpler. / „ Alpaka-MSnlal. . . 10 « Cummi- Mwol. . . 20 ,KmIMI« . . . . . .18 „ Lcden-Mäntel- - - -12 . Burburrv-ManW. 25 .Extra - Waiten and La. gan für grotse und xtarke Damen
Nord UfintoilKinfolktifln Miel »»«- vei kürdsaiwo . ksiitci Zi.
Ilcut ! nllllcllUlilcKllüli iail - PlUJCdmäuioi120, äUierellmlDlel 60

» » S « t - and . dargar Slrassa eine
IHiwISWAZs » A , am Alaxanderplatz 33 » Treppe .

Sonuteiäj oäi Sunirtaj» üeteaiossoii .

Bad landedi , tetf
bewährt besonders bei Frauenleiden , Gicht , Rhen *
matlsmus , Nervenleiden , hat die Sätze für Kur¬

taxe , Kurmittel , Wohnung und Verpflegung

ganz bedeutend herabgesetzt .
Georgenbad Sommer und Winter geöffnet .

Moorbnd bis Eintritt dos Proste «.

Wintersportplatz .
Auskünfte und Prospekte durch die städtische Bade¬

verwaltung und Kurverein .

Grobe iomU isr starke Figornl Kor Hctlitätsvares !

Kanisn Sie ielzl!!!|
Preisllclsianil sanz besleoleiid übersöiriilen !

SeaipiBSCbmäntel aal DamassS gefüttert ( Modelle ) . . . . 183. - 141. - !
Seidenpifisönnäntel mit SeidenstickeroloD , glatt und gepreßt . . 100. - |
Bibarpldäciuniiatel , cnuückend 126, - 116, - Ketb JacnPii . . . 69. -
Hobsr - , Azfrscliäü ' tuid Krlnunsniiimtel . . . .

bekannte Westmannscbe Qualitäten , soweit Vorrat 88. - 69. - 48. -

Echte Pelzmäntel spottbillig !
Ia. Pelzmäntel , PrachtleHc auf schwer , Damassb 1250 , 800, 650, 475 1
Pclzjaftea m Biberette 285. - Seal-Elelttric 230. - KaMn 129. -

Nocliaials beMend M�seizl ! ! ! !
Gammimanlel , beste Gummiemng - , soweit Vorrat 36 . -
AipahKamanleS 27 . ' 18 . - 123/ <. SeidenmaDtel 85 . - ,
62, - 45 . - Kostüme in wunderbarsten Austühmngen |
135 . - 119 . - 75 . - 5t . - 34 . - - TnclimäDtel 88 . - 65 . - 25 .

Extra - T rauerableilung .
Große Auswahll Billige Preise .

Westmann
1. Geschäft ;

Berlia W 8, Moiirensfr . 37a .
2. Geschält :

Berlin , Gr. Frantlnrtor Sir. 115.

Jämr
E & Mnm & t

Frau Sohnatterich I
15 . '

Bei einer Segelfahrt an der Kdete Siziliens Ist Frsn Schnatterish nach Nordafrtki ver¬
schlagen norden und, nachdem ihre Barke untergegangen war, als großer Fettfleck am
Strande Hegen geblieben . Da Korpulenz im Orient als höchste Schönheit gilt , so wird sie
von einem Icbeirli der Senussen als ganz besondere Rarität seiner Sammlung wohlgeformtei
Frauen einverleibt und, weil sie ihn - mit Kulcirol von »einen überlebensgroßen Hühner¬
augen befreit hat. zu seiner Favoritin erhoben . Sie darf Ihm täglich die Füße mit Kukbol -
Fußbad Deuandelu , und da sie ihn jetzt nicht mehr sehmerzen , brennen und schwitzen , so

«estallet sich die Ehe mit dem alten Kümmeltürken Juasul den Hassan sehr harmonisch .
e sonders - ngenehm empfindet er es, daß sieb selbst bei tagelangem Reiten das qus' volle

Brennen der Fußsohlen nicht mehr bemerkllch macht , und da ea in der Wüste keine Drogerlen
und Apotheken gibt , so läßt er durch Frau Schnatterich eine große Sendung Kuklrol - Hühner -
augen- Pilaster und Knldcoi - Fußbad In der Kuklrol - Fabrik Graß- Salze bestellen und erläßt
ein Gebot , daß ihm kein Mann seines Stammes mehr mit Hühneraugen unter die Augen
treten dürfe . Einige Tage nach Emplang liegt die Wüste voller abgctallener Riesenhühner¬
augen , und die Frauen »eines Harems schätzen das Kuklrol - Fußbad mehr , als alle küstlichen
Salben des Orient ».

Frau bchnattedch aber wird In Tripolis bleiben und nimmt hiermit von den achSnen
Leaerlnncn utid geneigten Lesern Abschied .

Wollen Sie Ihre Füße pflegen und gesund arhalten , dann lesen Sie zunächst einmal die
wichtige Broschüre «Die richtige Fußpllcge " , die wir jedem Interessenten kostenlos und
noriolrei zusenden . Unsere , unter dez Leitung eines alten , erfahrenen Atzte » atehende
WlssenschaMiche Abteilung erteilt gegen Einsendung von Rückporto kostenlos Rat und Aua-
kunft über alle Fragen , die »Ich »ut Fußpflege und Fußleiden beziehen .

In Deutschland und allen anderen Kulturstaaten sind die beiden Knklrol - Präparate
Sn allen Apotheken und wirklichen Fachdrogerien zu haben . Beachten Sie aber genau
die Schutzmarke , Hahnenkopf mit Fuß, damit Sie nicht durch eine der vielen minderwertigen
Kachatamuugen enttäuscht werden , die, wie uns in vielen Zuschriften mitgeteilt wird, mit
den echten Knkirol - Prärsraten nicht zu vergleichen sind.

Soeben erschien der »Knkirol - Walaer .
haben In allen Musikalienhandlungen .

Verlag Emst Hugo Becker , Bannen . Ze

�ukir . ol - Eabrik Gccß - Salze bei Magdeburg .

Möbel
auf bequemste

Teilzahlung
zu günstigen Bedingungen

Schlaf - , Speise - , Herren - Zimmer
Sfimtllche Einzelmöbel in Nußöaum und Eiche ,
Klub�arnlturen und sonstige Polstermöbel ,

weiße , farbige und naturlas . Kuchen .

JÜtöbel - Cohti
" N o " " ' Gr . Frankfnrfer Sir . 58

(5 Minuten vom Alexanderplatz )
' m Norden : BfidSlT . 42 - 48
(5 Min. v. Bahnh . Gesundbrunnen )
Von 8 —7 ununterbrochen geöffnet

Wanzesi
Sofortige gänzliche Vernichtung jeder Art Ungezieser
samt Brut durch neueste Batindung in 3 Stunden total
radikal , steine Beschiidiqimg der Möbel und Tapeten
Ungezlcier • Vemiclilungsanstalt R. GROTH , S 59,

Wigmann straße 44. Fernsprecher : Moritzplag 7S23 .

tA / <ßihenJi - za hemfen , riat matiil Svoß

KBpenicker Str . 127
1. Hof rechts

Tel . Moritzpl . Q234/35

in Hanteln iSdilDpfani
sinil benits elngelrclica

Neu eingeführt :

DanMniiiirästel
Geschäftszeit 9 —7

Diskret — Ungeniert

lemMiM Iii M Pioviez iianij Au
Amtliche Anstalt ( Seit zwei Jahrhunderten bestehend )

Ismi - IemmjdK «
nur 40 Pfennig für 1000 ffioibmert Versichernnassninme 1
für Bersichening i. massin . Gebäuden ohne Gewerbe m Berlin s

Bersicherungnsteurr einq-rechiteti
steine Aussertigungsgebühr !
Mindestbeitrag Z Goldmarf

Fester Beitragt « eine Ztachschuhpflichtt !

lAffZi - WMWW Al „ IM M» - !
für Feurr i zu den

Einbruch sowie ! betannten
Feuer und Einbruch kombiniert t Bedingungen

Nähere Auskunft kfpffklinklläl ! Inflin G kiarlJflStZ ? ik �
erteilt foiteniost d! uulllulßüu Ußillll f-nmii: IhMeniis:. 2312 |

Für Sommerleste
Lampions, Feuerwerk , Stoddaisrnen, Fatkeln ,
Kspüteiedrangea f. Damen ü. Herren, firtikel

für HiDderfeste , Festabzeidieii

TomiiGlaJewiöiiE , -Lojb. -fiie

Größte Auswahl ! Billigste Preise 1

P @hl & Weiter NeM .
Spitteiinarlil 4 - 5 , E.

Verlingen Sie Sommerpreislislc Nr. 21

BEINKRANKE !
Offene Beine , Krampfaderleiden und Geschwüre
nller Art heile ich unter Garantie , ohne operativen
Eingriff und Betufsstörung .

Die Schmerzen schwinden schon nach der ersten
Behandlung , die kostenlos erfolgt .

Behandlung in und außer dem Hause .
Heil-Institut H. A. Holter, Ccriln SW63, MarkgrafenstraBe 53 r. I.

Sprechzeit 9 —12 und 2—7.

direkt ab Fabrik
nur fabrikneue Fahrräder

Halbrennmaschinen
. . .

es .
1 Jahr schriftliche Fabrikgarantie . . Mk - « " wk

Solide Tourenmaschinen �
I Jahr schriftliche Fabrikgarantie . . Mk . Vw «

Melson - Speiial - Herren - □.

Damen - Tourenräder
unbedingt zuverlässig u. rassig ? mit prima Frei -
lauf u. prima Bereifung , gelbem Sattel mit ver¬
nickelter Feder und gelber Ledertasche mit

Werkzeug , Handbremse und Schutzblechen , m
1 Jahr schriftliche Fabrikgarantie . . Mk . *

Seit 1. Januar 1924 über 6Q00

Nelson - Fahrräder und Fahrrad¬

rahmen allein in Beriin verkauft

Nelson - Fahrraaban G. m . b. h .
Bcrfla - StMadKrtt , AKtuitaslraffe 28

Fabrikgcbünäe

Verkaufszeit von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends
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Sonntag , 24 . Tiuguft 1924

Parlament unö Londoner Pakt .
Die Beratungen im Auswärtigen Ausschuß .

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags setzte gestern
nachmittag die Dorberatung der Gutachlengesetze fort . Zum Entwurf
chKs Prioatnotenbonkgesetze » erklärte Reichswirtschafts .
minister Hamm auf Befragen , die Reichsbank und die Reichs -
regierung könnten dem Wunsche auf Zulassung von Privatbanknoten
im Betrage von 20 M. nicht entsprechen .

. Hierauf kam die Vorlage über die Liquidierung des Um -
laufs der Rentenbankscheine zur Beratung . Abg . Dietrich
( Dnatl . ) lehnte für die Deutschnationalen die Vorlage ab .

Abg . Traf Lerchenfeld ( Bayer . Bp . ) regte an . durch einen beson -
deren Gesetzentwurf eine Anzahl von Kreditanstalten
zu schaffen , die vor allem das Kreditbedürfms des Mittelbauer -
lichen Besitzes befriedigen könnten .

Abg . Dr . Bredt ( Wirtfch . Vgg . ) wünscht « die Schaffung einer

Krsdithilfe auch für Kl eingewerb « und Handwerk auf
derseiben Grundlage der Rentenbank , wie sie für die Landwirtschaft
geschaffen werden soll .

Reichswirffchaftsminister Hamm erwiderte : Das zweite Gesetz ,
das dem landwirtschaftlichen Kreditbedürfnis Rechnung tragen soll ,
sei noch in Vorbereitung . In diesem Agrarbankgesetz werde

auch für gleichmäßige Berücksichtigung der Landwirtschaft in allen
Gebieten des Reiches im Sinne der Wünsche des Grafen Lerchenfeld
vorzuforgen sein . Das Wirffchaftsministerinm werde sich bemühen ,
gleichzeitig auch eine Kredilstärkung des 5 ) andw « rks zu erreichen .

Der Gesetzentwurf wurde ohne Aussprach « erledigt , ebenso
debattelos der Entwurf eines Münzgesetzes .

Hierauf wurde die Beratung des Gesetzentwurfs über die Lon -
doner Konferenz fortgesetzt bei der

Transferfrage
Reichsfinanzmmister Dr . Lukher antwortete auf die Fragen

verschiedener Abgeordneten - in längeren Ausführungen . Er

sagte u. a. : Di « Sachlieferungsfrage ist zweifellos fast der

ernsteste Teil des gesamten Gutachtens in wahrungs - und wirt »

schaftspolitffcher Beziehung . Man hat hier nicht einen vergleich .
baren festen Maßstab wie ihn der Wechselkurs bieten würde , fon -
dern der Uebertragungsausfchuß ist auf Schätzungen und ollge -
meine Erwägungen angewiesen . Das ist zweifellos ein bedenklicher

Zustand , es wäre aber weder ein Gutachten noch ein Londoner

Pakt zustande gekommen , wenn man die Sachlieferungen nicht zu -
gestanden hätte . Unsere Aufgabe in London war es , nicht die

Sachlieferungen abzuschließen , sondern die Gefahren , die sie bieten ,

nach Möglichkeit zu mildern . Es ist uns auch gelungen , erheb -

lich « Schranken zum Schutze der deutschen Wirt -

schaft aufzurichten . Der Schiedsgerichtsgedank «. der die ganze
Londoner Konferenz durchzog ist auch hier wirksam geworden . Der

Finanzminister sprach dann noch eingehend über die Regelung der

Transferfrage .
Es kamen dann die in Anlage 2 des Gutachtens behandelten

Fragen der

Amnestie und Räumung
zur Besprechung .

Auf ein « Frage des Abg . Dr . hochfch ( Dnat . ) erklärte der

Reichsfinanzminister , das ganze Werk des Gutachten « und� all « da¬

mit zusammenhängenden Gesetzesvorlagen könnten natürlich tn

Kraft treten , wenn die Anleihe zustande kommt . — Der

Fragesteller erklärt « es für notwendig , diese wichtige Bedingung

auch in den Gesetzestexten auszusprechen .
Auf Fragen des Abg . Stoecker ( Komm . ) wurde von der Regie -

rung geantwortet , daß die Zollüberwachung an der West »

grenz « wieder den deutschen Zollbeamten übertragen werde . Die

aus Anlaß des passiven Widerstandes von der Rheinlandkommission
erlassenen Sozialverordnungen würden generell aufge -

hoben werden . Bezüglich der übrigen Verordnungen sei zugesagt

worden , daß die Rheinlandkommission zu einer Berichtigung ver -

anlaßt wird . Die in Deutschland aufgehobenen Ab -

gaben , Kohlensteuer usw . . sollen im besetzten Gebiet nicht weiter

erhoben werden ; die übrigen Abgaben werden nach den deutschen

Tarifen erhoben werden .
Zur Amnestiefrage fragte Abg . Dr . hoetzsch ( Dnat . ) , wie es

mit dem Weiterbestehen der fremden Militärgerichts -
borkeit im befetzten Gebiet fei und ob nicht auf dies « Weise die

durch die Amnestie geleerten Gefängnisse mit neuen Opfern gefüllt
werden könnten . Nach den sehr dehnbaren Bestimmungen sei eine
konkrete Amnestie nicht aesiä - ert .

Abg . Graf Lerchenfeld ( Bayr . Vpt . ) vermißte , wie der deutsch »
national « Redner , eine Garantie dagegen , daß bei der Fortdauer
der militärischen Vesetzurig aus ein Jahr noch weiter « Bestrafungen
und Ausweisungen verfügt werden .

Abg . Saas ( Ztr . ) bezweifelte , daß durch den Wortlaut

des Londoner Paktes tatsächlich die ungehinderte Ausübung
der deutschen Gerichtshoheit gesichert fei . Die Zurück -

nähme der Ausweisungen gilt nur für die nach dem 11. Januar

1923 vollzogenen . Wie steht , es mit den früheren ? Die Abmachun -

gen über die Ausweisungen sind viel zu allgemein gehalten .

Abg . Sollmann ( Soz . ) schloß sich den Bedenken der Vorredner

an und fragte , ob die deutsche Regierung gegenOrdonnanzen
der Rheinlandkommission an den Internationalen Gerichtshof

appellieren könne .

Ministerialdirektor Gauß erwiderte , ein formales Abkommen
über dos künftige Verhalten der Desatzungsarmee konnte in London

nicht getroffen werden , weil Deutfchland damit ja im Gegensatz zu
seinem oft betonten Rechtsstandpunkt die Ruhrbesetzung als legal
anerkennen würde .

Abg . Dr . Spahn - Köln ( Dnatl . ) wünschte eine Nachprüfung aller

Ordonnanzen der Rheiilandkommission .
Reichskanzler ZNarx ging dantv auf die Frage der Aus -

Weisungen ein . Bei der Durchführung der Abmachungen wer -

den sich sicherlich viele Schwierigkeiten ergeben , von denen sich bei
den Londoner Verhandlungen nicht alle voraussehen ließen . Es

kommt in diesen Dingen alles an auf den Geist , den Willen
und die Gesinnung der Ausführenden . Es ist uns zuge -
sagt worden , daß über diese Fragen von Regierung zu Regierung
verhandelt werden soll . Das wird auch über die Ordonnanzen
einschließlich der vor 1923 ergangenen geschehen . Das alles gilt
natürlich nur für den all der Annahme des Gutachtens
durch den Reichstag . Die deutsche Derwaltungs . und Iuftizhohelt
wird nach den Abmachungen in vollstem Umfange wiederhergestellt .
Der Reichskanzler richtete am Schlüsse an die oppositionellen Par -
teien die dringende Mahnung , durch die Art ihres Kampfes gegen
das Gutachten nicht dieAtmofphärederVerföhnung unter
den Nationen zu zerstören , die sich in London in so erfreulicher
Weis « gezeigt habe .

Abg . Dr . Dreitscheid ( Soz . )
schloß sich dieser Mahnung des Kanzlers durchaus an . Die von den

Sozialdemokraten in der Kritik geübt « Zurückhaltung sei nicht so
auszulegen , als ob sie mit allen Einzelheiten des Abkommens durch -
aus einverstanden wären . Die Regierung sollte den Begriff des

politischen Verbrechens möglichst weit fasten . Wenn für das besetzte
Gebiet die Amnestie eintritt , dann sollte die Regierung aus freien
Stücken auch die Amnestie für das unbesetzte Deutsch -
land aussprechen , damit der Versöhnung unter den Völkern auch
die Bersöhnung im Lande folgt . Dazu sei allerdings die An -

nähme des Gutachtens die Voraussetzung . Wenn es den

Kommunisten ernstlich um die Amnestie zu tun wäre , dann müßten
sie also das Gutachten annehmen .

Abg . v. Gräfe ( Nat . - Soz . ) : Die Nationalsozialisten können nicht
die furchtbaren Erfahrungen mit Wllfon vergessen . Wenn das Gut -

achten dennoch angenommen werden sollt « und zu der Durchhalte -
kraft meiner ehemaligen deulschnationaleu Freunde Hobe ich recht

wenig verlranen ( Heiterkeit ) — , dann wird es für den Reichskanzler
bei seinen Verhandlungen nur ein Aktivposten sein , wenn er auf

unsere national « Opposition verweisen kann .

Reichsaußenminister Dr . Stresemann erklärte zu Fragen der

Kommunisten : Es ist eine etwas starte Zumutung , wenn eine starke
Fraktion alle ihr « Kraft einsetzt , um ein Abkommen zu Fall zu
bringen , aber gleichzeitig von der Regierung verlangt , daß sie für
den Fall der Annahme nicht nur Konsequenzen aus der Annahme
zieht , sondern sich dazu schon vorher verpflichtet . Wir werden der
Frage der Amnestie nähertreken , wenn da . Londoner Abkommen

angenommen ist . Das Amnestiegesetz wird dann natürlich eine völlig
unparteiische Ammstie nach allen Seiten bringen und auch Person -
lichteiten treffen , die auf ganz anderem Boden als die Kommunisten
stehen .

Abg . Dr . Spahn - Köln ( Dnatl . ) wandte sich gegen einige Be -

merkungen des Abg . v. Graefe und meint « : Wenn Sie wissen wollen ,
wie wir uns verhallen , müssen Sie sich noch einige Stunden ge¬
dulden . ( 5) eiterkeit . )

Damit war die Anlage 3 erledigt . Anlage 4,

das Abkommen zwischen den alliierten Regierungen
wurde ohne Aussprach « erledigt .

Am Schluß der Beratung sprach der Abg . Freytagh - Loringhoven
( Dnatl . ) , warum die Regierung nicht ebenso wie das Reichsbahn -
gefetz auch das Mantelgesetz über den Londomr Pakt in der

Einleitung ausdrücklich als verfassungsändernd bezeichnet
Hab«. Em « Verfassungsänderung sei zweifellos in der llebertragung
der Zoll - und Steuerhoheit auf einen ausländischen Kommissar
enthalten .

Ministerialdirektor Gauß erklärte dazu , juristisch sei die Regie .

rung überhaupt nicht verpflichtet , den Londoner Pakt als solchen dem

Reiclislag vorzulegen . Sie habe ihn nur in Gesehsorm gi - gosien aus
dem Zweckmäßigkeitsgrunde , daß nicht einzelne Abschnitte des Ab -

kommen , als Gesetzentwürfe vorgelegt zu werden brauchen . Di «

Unterzeichnung des Londoner Paktes als solchen könne von
der Reichsregierung an sich ohne parlamentarisch « Mit -

Wirkung vorgenommen werden .

Die Abgg . Stoecker ( Kom. ) und Freytagh - Loringhoven ( Dnat . )
bleiben demgegenüber bei der Meinung , daß der Londoner Pakt wie
alle Verträge , die in die Gesetzgebung eingreifen , der Zustimmung
des Reichstags bedürfen . Das Verfahren der Regierung ver -
letze also die Weimarer Verfassung .

Abg . v. Rheinbaben ( D. Vp. ) : Wenn der Vorredner als Hüter
der Weimarer Verfassung auftritt , so frage ich ihn , ob er nicht
mehr auf dem in seinem Buch vertretenen Standpunkt steht , daß
die Weimarer Verfassung ungesetzlich sei. ( Heilerkeit . )

Abg . v. Freylagh - Lorinqhoven ( Dnat . ) : Ich habe nicht geschrie -
ben , daß sie ungesetzlich , sondern daß sie nicht rechtens sei . Sie hat
aber dieselbe Gesetzeskraft wie etwa ein « Ordonnanz im besetzten
Gebiet .

Ministerialdirektor Gauß erläuterte nach weiterer Aussprach «
die Rechtslage dahin : Die Regierung kann den Londoner Pakt ohne
Iuslnnmung des Reichstages unterzeichnen , da sie nur verpslichlet
ist . die Gesetzesvorlagen im Reichstag elnzubrinaen . Der Pakt ist
freilich hinfällig , wenn die Gesetze nachher vom Reichslag nichi an¬
genommen werden .

Gegen 8 Uhr abends war das Mantelgesetz über das Londoner
Abkommen erledigt .

Die nächste Sitzung findet am Sonntag , 10 Uhr
vormittags , statt . Auf der Tggesordnung stehen das Industrie -
betastungsgesetz und das Reichsbahngesetz .

Jugenüveranstaltungen .
Btt » Fcrieuimfenthalt im Landheim am Quenzsee werden noch Amneldun ?

flcn im Iug�ndsekretariat , Lindenstr . 3, entgegengenommen .

heute , Sonntag , den 24 . August :
lsriejxna «: Fahrt durch die Sriinat . Treffpunkt ZHIV llhr uormittaas

RinÄuihnliof Friedenau - Wilmersdorf .
Werbedczirl Moabit : Waldfeit in der Iunpfernheidr . Festansprache , Rw -

tationrn , Reig«ntll »»c, Zugendspiel . Treffpunkt vormittags » Uhr und »ach.
mittags 2 Uhr Bahnhof Beusseiskak « und Bahnhof Putlihstrahe .

Werbebezirk Renkölln : Treffpunkt zum Fefizug der Werdefporkvoche um
13 Uhr Herhbergplatz . Fahnen aller Art lind eingerollt nach dem Herhherg -
platz mitzubringen .

ZNorgen , Montag , den 2S . August , abends TM Uhr :
Scrmsdorf : Jugendheim Roonftrah «, Diskussion : „ Was trennt uns - p- n

der KI . ? "

Sport .
Rennen zu Grunewald am Sonnabend , den 2Z . August .

1. Rennen . 1. Bafur ( W. Tarras ) . S. Per Dark ( Franzke ) . 8, Eitel
�"icicr ) . Toto : 15 : 10. Platz : 10, 11 : 10. Ferner lief : Glashäger .

Rennen . 1. Saturp ( Raftenberger ) , 2. Gralsritter ( Torfe ) ,
3. Orbila ( Korb ) . Toto : 16 : 10. Platz : 12, 18 : 10. Ferner liefen :
Rohalo , Fliegender Fuchs .

3. Nennen . 1. Dardanos ( F. Kasper ) . Toto : 15 : 10 . Platz : 18.
1. Dalberg ( M. Dreißig ) , 3. Tuang Fang ( Torke ) . Toto : 64 : 10. Platz : 47.
Ferner liefen : Sternklar , Manlius .

4. R e n n e n. 1. Marquise ( Raslenberger ) , 2. Hohe Pforte ( Korb) ,
3. Moloch ( Bleuler ) . Toto : 38 : 10. Platz : 17, 14, 26 : 10. Ferner liefen :
Champsleuri , Eichkatze , Jdvmeneus , Tara Hill , Kardinal II , Patrizier ,
Venedig .

5. Rennen . 1. Heldrastein ( Zimmermann ) , 2. Roskoa ( W. Tarras ) ,
8. Waffe ( Raftenberger ) . Toto : 28 : 10. Platz : 12, 13, 12 : 10. Ferner
liefen : Palamon , Nogulna , Japs , Felsenrose .

6. Rennen . 1. Eleazar ( P. Ludwig ) , 2. Mantinea ( Bleuler ) .
3. Lauscher ( M. Schmidt ) . Toto : 268 : 10. Platz : 72, 21, 18 : 10. Ferner
liefen : Meteor , Dorni ' s Bruder , Panier , Deutscher Michel , Lava , Ozema ,
Ballo , Oriola .

7. R e n n e n. 1. Kriegsgewinnler ( Rastcnberger ) , 2. Ajax ( Huguenin ) ,
3. Gripsholm ( Saager ) . Toto : 30 : 10. Platz : 16, 36, 17 : 10. Ferner
liesen : Enkel , Cea , Samadan , Merowinger II , Eisenkrone , Lamorl , Soto ,
Larodosta , Mumpitz , Diesiel R.

Auf der Olymplabahn soll am Sonntag die Meisterschast von Deuts ch-
land eine Nachprüsung ersahren . Es ist gelungen , für das Rennen
alle in Chemnitz gestarteten Flieger zu gewinnen . Neben den drei Teil -
nehmern am Endlaus der deutschen Meisterschast , Lorenz , Rllit und Mayer ,
werden von Prominenten des Flicgersports Stabe , Arend , Schräge , Oster -
mann , Schürmann , Gottsried , . Hahn und Pcier am Start erscheinen . Tie
Meifterschaitsrevanche bringt sechs Vorläuse , deren Sieger in drei Zwischen -
lausen um die Teilnahmeberechtigung am Endlaus zu streiten haben . Außer
der McisterschastSrevanche gelangen ein Vorgabesahren , ein Prämicnsahren
und ein Troslsahren zum Austrag . Das aber 10, 25 und 50 Kilometer
führende Dauerrcnnen vereinigt Lewanow , Bauer , Wegmann , Slcllbrink
und Schubert . Der Beginn des Rennens wird voraussichtlich aus 2H, Uhr
sestgesetzt werden .

Geschäftliche Mitteilungen .
Billig »» und doch allerbeste » irische » Fleisch von nur hochwertigem deut¬

sche» Schlachwieh wird die im Juli in Waren tn Mecklenburg gegründete
Handclsgcscuschaft Mecklenburger Landwirte A. »( 8. ( Hameckia ) vom Monat
September ab in Berlin zum Bertauf bringen . Die Gesellschaft , eine Grü ».
dung von Landwirten des Kreises Waren in Mecklenburg , bezweckt durch
direkten Einkauf beim Landwirt der Berülkerunq hochwertiges frisches Fleisch
zu billigsten Preisen zu biete ». Wie wir hjiren , hat sich das Warenhaus
S>. Joseph u. tto . in den Dienst der ' guten Sache gestellt und der Gesellschaft
In ihren : Geschäftshaus geeignet « Räume zur Versiigung gestellt . Servor -
gehoben sei, daß es sich nicht um sogenannt « billig « Tage bierbei lnindclt , der
«erkauf findet vielmehr an allen Wochenbagen zu gleich billigen Preisen und
in gleich guter Oualitiit Natt . Es kommen durch die Gefellstfiafi nur beste
Echlachttiere der Mecklenburger Landwirte zur Schlachtimg . Di - Neuköllner
Bevölkerung wird das dankenswert « Entaeg »: : kommen des Warenhauses
ä. Joseph u. Ca. , Neukölln , der neuen Gefellschafr gegenüber gewist de-
«rlltzen und das Bestreben de» Unternehmens , vre Fleifchpreife zu senken ,
im eigensten Interesse kräftig unterstützen .



Staats - Theater
Opernhaus

6 U. : Rosenkavalicr
Opernhaus

am Konlssplatz
TVj. Uhr : Marietta

VolksbGhne
Tagt . 8 Uhr :
Geisha

Deutsch . Theater
Sommerspicizeit

Direktion: StaabundGeresr
Tägl . 8 Uhr ;

MsxAdalbertu . MixUnda
in

Oubleute

Kammerspiele
Sommerspicizeit

Direktion: S' aab und Gern«
TäcI . 8 Uhr :

Das Zeichen an
der Tur

MM
H Uhr : 1

Inierua ( . Variete |
Sonntac J . äO zu
. lalhcn Preis , das
volle Programm !

rii . i . Adiniralspalasl
Gssdilsssnmz. Vcrisraitiinj
der niBen gnidei Beva« :

„tlodi und lodi
Premiere Mittwoch
27. August 7 Uhr
Dasbramat . Theater

H4, Chaussee:tr. 30/31
Tel . Korden 10160/61

Eröffnung
Donnerstag, 28. Aug. , 7 Uhr:

( ) illcsu . Jeanne
von Georg Kaiser
Intimes Th . » U.
lauf dorhn. im. nacktherum
Besuch im Bett etc .

Metropol - Theater
8U. : D. \ Vcitschiager

Mascoftchen
Tribüne ö Uhr :

ür . Stieglitz
Hbelsbacher / Lobe

lessing - TWer
Täglich 8 Uhr :

Die große Revue :

0'

Ucb. lSOMitwirkende
Karten 2 —16 Mar «
Itas! dengantenTagganlfnet!,

Äie ö ? r Welt '

Premiers : Mittwsch . 27 . AAMft . 7 Ahr

Für die Premiere gelösten Karten behalten Gültigkeit , bereits gekaufte Karten

für spätere Vorstellungen werden an der Theaterkasse umgetauscht .

Preis « der Plätze ; K. RanJ 2 - 4 Mark ✓ Parkett 3 —12 Mark / L Ran « 5 —7 Mark / Logen 10 - 15 Mark / Zur Premier »! Parkett 4 - 15 Mark

KOMISCHE OPER

Vorverkauf eröffnet
für die ersten zehn Vorstellungen der gewaltigsten Revue aller Zeiten :

Das hat die Welt noch nicht geseh ' n
Premiere ; Freitag , den 29 . August 1924 , 7 Uhr

Preise : 3 Mark bis 25 Mark / Premiere doppelte Preise

> I

RIN - TIN - TI N
Wochentags 7 und 9 Uhr , Sonntags S, 7 und 9 Uhr

Vorverkauf 11 - 1 Uhr . Jugendliche haben Zutritt .

UFA PALAST AM ZOO

nn « » "

Aue Tmiche zu kleinen
Preisen

Prsditvalle Master - giiie ßaaMien . Jedes Slück ein Gele &enheitskanl
Diese Woche ; Fabelhaft niedrige Preise .

Imlt. Persern . Suaynia
Qual . II Qual . I

28 . - 1 37 -
240

"840
280

l*38U

45 . 57 . -
60 . SO .

Amtnster

75 . -

- i 115 . -

135 .

Wollnerser
115 . -

175 . -

240 .

200

350
S00
400

• Ganz besonders billig : : >
250 4 cn «00 ,

UWÄ - WW ® 100 - iS 150 . - » : 200 . - Pildll Ii ! «« IsKB . -

luie ärüssei <• f 33 . - - s 43 - Prima BoncIO g no . -

Urückrn 90) 180 6 . — 12 . —20 . — 28 . - 86 . — | » IwnndecUen v. 10 . -

G. Seif 18 Jahren

T ' Potsünmer Stmse
( Nähe BUlowslr . )n ' Aul Haasnummer achten !

Ge. ehäft . zell ; 9 —1 nnd 8 —7 thr .

08 tavuvu «» — u« — j . «/ . — — »

DORIT I.

Trianon - Th .
Tägl . 8 Uhr :

Der Familienklex
m. Jul . Falkenstein

Gutschein
bis Sonntag 31. Aug.

1 —4 Personen
60 % Ermäßigung

Eine tolle Sache

Walluer - Theat .
Täglich 8 Ulm

Der ungetreue
Eckehart

Seifwank in 3 Akten
yo' rT

-

Kose - Theater
8 Uhr :

Komtesse Guckcrl
Gartenbühne 7>/z ;
GIDcksschuIzc

Hs ©�
Winstons

taaüi. Seelöwen
und

taudicnde Hymphen
die

srSBtc
Sensation
des

Va r i e t 6 s
Dazu :

der

Bißch dasteheßde

AflgDSt-Spielplaß!
Heute

erbe
der

nariiiltag -
VorstelluDgen

Anfang 3l/ ; Uhr
Hidiin. halb . Preise

Volles Progranun
Baumen gestattet !

Handelsgesellschatt Medklenburgcr Landwirte A . - G .

� Mamedila
verkauft ab

5 . September

- - ff im Hause

| H. josepfi & £o. ,
Neukölln , Berliner Str .

billig und doch

beste Qualität

£
I

<u

U

Fleisch nur

beste Qualität zu billigsten |
Preisen

m
verkauft ab &

5 . September die Hamcdda im Hause �
H . Joseph & Co . , Neukölln , a

Berliner Strafte -

twarom
A

g

Iweil

Beste
Ouaiifäi

OSs- |

Bezug direkt

vom Landwirt und nur

prima Schlachtvieh

L

zu

billigsten
Preisenbei der Hameckla

Handelsgesellschatt Mecklenburger Landwirte A. - G.

GroBeVolksopor�S :
s uhr : Ein Maskenball Rsr )

llUNAPARKl
Heute

1Sonntags ' 3etrteb |' Gr . Feuerwerk
'

. MilitSr - Konzert ,
Die 4 Sylphiden

' Montag Dienstag . Mittwoch �

I 3 Radio = Tage
1 an denen 100 komplette Radio I
' Apparate verschenkt werden . f

WMMzWM - wÄ
Sienslog , 26. August , nachmiltug »
8 Ahr . im Saal 1 6ca Geunerstchasts -

Ijaufes , Sngelufer 24 25 :

Branchenversammlung
all « Mefaührütfcc und pollerer Groß

23erlin ».
Tagesordnung : 1. Bericht . 2.

Dronchenangelegenheilen u. Nerlchtedrne »
Mitgiiedsdlichcr sind mitzubringen .

W Alllo ' WarllkmWllisser
Dienstag , den 26 . August , ovenos

7 Ahr . bei powelelt . Joftyslr . 7:

Außerordentliche Konserenz
aller Auntst . onöre und Setrieb »rSke der
Aato - Neparatut betriebe Grob - Srrlin ».

WUiGrMllreMZlselklire !
Mittrnoch , den 27 . August , uaeh .
mittag « 5 Ahr . « m „ AlesonDtio « .

«lexauortnenstr . 37 :

Branchenversammlung
der Graveure und Ziseleure .

e , ist Pflicht eines jkdcn Aollcgen . bort
zu erjchetiie,� _ _

Achwog ! Bflöflemunpi �' ung ?

mtttrnoch den 27 . August , abends
6 Ahr . tu , verbaudohuuse ( Sihungs -

� saal ) , Ltnieustr . 83 85 :

Versammlung
aller in den 9nonag »bettieben de-

IchSstlglen Sollegen .
Tagesordnung : I. Stellungnahme

zum LoHntaeif . 2. Berbands - u. Branche »-
augetegenheiten .

Es ist Pflicht eines jeden Kollegen , in
hiesee Versammlung zu erscheinen .

_ _
u. Siwm' lkjlMe

Mtttrnoch , 27 . August , uachrntttug »
4> . Ahr . im „ vreadener Garten " .

vresbener Strub - 45 :Vreadener Strub « 45 ;

Branchenversamml
Tagesordnung : I. Paetr

«ollegen Los « »der : . Die erste
nationale ". 2. Branchenangclege :

Die Ortaoermult

Moislßdvii



Im Zeppelin über den Atlantik

Ein Welt - Ereignis !

In aUen Teilen der WeH erwartet man mH Spannung , ob es Z. R. Iii . ,

dem Meisterwerk deutscher Technik und deutschen Erfindungsgeistes

gelingen wird , seinen Flog

von Europa nach Amerika

pianmäBig durchzuführen .

1. Wie das Amerlkaiuttschiff entstand ,

2 . Die Probeflüge über Europa und Afrika ,

3. Die Fahrt nach New - York

wird in drei Abschnitten Im Film gezeigt werden .

In dieser Woche finden die ersten Probeflüge statt .

Oer erste Film gelangt daher zur Vorführung ab Freitag , 29 . August , Im

Ufa - Theater

Ufa - Theater

Ufa - Theater

Ufa - Theater

Ufa - Theater

Ufa - Theater

Kurfürstendamm

Tauentzienpalast

Kammeriichtspiele
FriedrSchstraBe

Alexanderplatz

Welnbersswes

Versäumen Sie nicht , sich diesen hochaktuellen

Film anzusehen und beachten Sie , bitte , dass die

weiteren Bekanntmachungen über die Vorführung
der späteren Teile dieses Films in dieser rrHtunq
stets in der gleichen Form erfolgen werden .

(Der Pakt mit dem Satan)

Hauptdarsteller :

Grete Reinwald + Frida Richard

Fritz Schulz + Heinrich Peer

Photographie : Heinrich Gärtner

Regie ; Fred Sauer

Wochentags : 7 und 9 Uhr

Sonntags : 5 , 7 und 9 Uhr

Au ! Teilzaltlun� !

Fahrräder
und LeiclUmotorräder

zetlha . Oranienbiirger Str . 65

IiouetMro
lebet Art

liefert preiswert
Panl Ciolletz ,
vormals UlbertSmr,

Mariannenstr , t
Amt MoriKpf . 10303.

Von der Reise zurmk

Professor Dr .

W 62
Lutherstr , 12.

Zurückgekehrt

OUrensberg

Bleimw
Bluiaemiir . Nerven¬
schwäche in kurzer Zeil
bebobeu . Reichcia
Malzeisen pulver ,
das beste Rezept . 33-
fstlir Eefolae . M. 1,3:)
( iM. S Sipfcn M. 4,25
Zu Droa. , sanft bei
Oiid ' »iiidil , Seküu tz.
SO. Sifeubabnitr 4.

Dem Genossen p

Gustav Domnick \
l zu feinem 20 . ( Bebuctsfag die I

J herzlichsten Glückwünsche .
| Die Genossen des 134 . Bezirks . »

Unserem Genossen �
Stadtrat Hhreno

nebst feiner Neben Ehefrau zicihrer
Silbernen sZochzeit

herzlichste Glückwünsche :
Gharlottenburger Freunde

HOLZHÄUSER
von 500 Mk. on,

Schuppen , HAlIen, Ga¬
ragen etc. liefert preis »

wert kurzfristig
Hoizhausbau Littmann
II hK, Lothringfntrasse91/93

Norden60?0' 2t

Globus - j
Tran . sportgeräte .
FabrikEerlirt . S. it .
IlrcsdenersiT . 55

f Sr Wolinimgssuchende
uUerStändebeiuEo wir . in allen Plätzen
Deutschlands gesunde , teräumige
Wohnunaen , Beamte , Piivaianee -
stellte . Handwerker , wer heiraten
will , überhaupt eollc , die den Wunsch
haben , ein eigenes schuldentreles
Ein - oder Zweifamilienhaus
mit Garten , Land , Stallung oder
Läden , je nach Vereinbarung , ru be¬
sitzen , linden günstige Gelegenheit .
Wöchentliche oder monatliche Raten¬
zahlungen nach fre -eni Ermessen .
Verlangen Sie unseren i ' rospekt .
Turf - Industriewerke Nordostscekanal
( i . m. b. H „Abteilung lleimstättenbau "
Zenlral - Burcan : Uerlin - Wilmcrsdori ,
Kaiserplatz 6. Fcrnspr : Ehland 9760 - bL
TeL- Adr . ; Nordustscekanal Berlin .
ücn - Vertr . ; Berlin W. 8, Friedrich¬
straße 161. Fernspr Zentrum 6497.
Vertr . m. gut. Reier . an allen l ' läti . gcs .

Radio -
Zubehörteile kauft man am billigsten
hei Harendt , Weidenweg 38

( B n 1 t e n p 1 a t 2)
D. - Kopfhörer 4000 Ohm . . 6. 50
Apparate mit Detektor . . . 4 . 25
Schiebespulen

. . . . . . .

0. 95

liefert

n ü Wagen, ]
�irXafTEiJ
--411IIIIU � 1

öder .

Buchhaltung,
Buchhalt . Kuhn , Milastr . 6, Qug1

Bilanzen . Steuern ,
WMWW�M jähr ;

>. ,11.

Sdioroiüöen - und Sintertoaien -
MMiung Strecker , G2,

Stralnuer Str . 22 , a. Molkenmarkt ;
Auswahl in Marken , billigen Tafein , fo»
wie Bunbons , Pfeffcrminzftan - ien . Eaifo ».
artikcln für WiedernerkSttfer , Schokoladen .

stände , Festlichkeiten itlro.

Zum ersten Male in Deutschland t

TRABRENNBAHN QTni | | OOr | | nruuru

ruhleben 3 : o I nAliootN - KcNNtN
Trabrennen der Sftrausse - Gladiatoren - Rennen ( Quadriga ) mit Pferden

Karten Im Vorverkauf 2 — 10 M. bei A. Wertheim , sowie am Tage der Veranstaltung Tageskasse Ruhleben



Porzellan , Glas , Steingut
Mengmabgabt vorbthallta

Porzellan
SeriangMohlrr „ Rhein " mit Blaurand and Gold

Salafieren

. . . . . . . . . . . . . . . . .
itojob

Kaffeekannen 250 310 350420

Teekannen

. . . . . . . . . . . .
240300325

Milchtöpfe . . . 45 , 55 , 60 , 85p /

Zuckerdosen . . . . . . . .foo | 45f 90

Kuchenteller

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
I75

Tassen

.........................
68 ? , .

zu enorm billigen Preisen

Speiseteller .

................
95pf .

Abendbrotteller

............
60 ? ?

Kompotteller . . .

............
65 ? ? .

Terrinen

. . . . . . . . .
. . . . .II60

Kartoffelschüsseln

. . . . . . .
550

Bratenplatten . . . . . . .17522042 »

Saucieren . . . . . . .-

.............
S65

Emaille
Schmor topfe 55 , 70 , 80pi . fei10

Kasserollen 55 , 65 , 75 , 90 ? ? .

Wasserkessel ?ar Herd

. . . . . . .
225

Kaffeekannen . . . 75 , 90 ? ? . t25

KuchenschUsseln50,65,85pf .
Eiertieget

. . . . . . . . . . .
45,85,95 ?

WaschschUsselnm . 3ei ? eiuiapr1 2iJ

Essenträger

..................

75 ? ? .
Brotkörbe w«iss

...............

SO? ? .
Kaffeesiebe

..................

15 ? ? .
Müllschaufein . . . . . . . . . .45 , 55 ? ? .

Schöpflöffel

...................

25 ? ? .
Schaumlöffel

.................

25 ? ? .
Runde Wannen

...............

200

Brotschneidemasch . M��75
Wandkaffeemühlen

. . . . . . . .
450

Handkaffeemühlen

. . . . . . . .
. . 27S

Messerputzmaschinen . . . 900

Kohlenplätten poi . 400 vemick . 500

Napfkuchenformen

. . . . . . . .
95 ? ? .

Steingut
Extra billig

T afelservice bont , « ?««. . a tig , 97B

Waschgarnitur 5tig . 425485650

Waschbecken , . . . 95pt146 275

Speiseteller tie ? od « naoii . . . 12 ? ? .

Tortenplatten m. niedrig . ?»« 95 ? ? .
Obertassen

. . . . . . . . . . . . . . . . .
. . 5? ? .

Abendbrotteller wein

. . . . . .
10 ?

1 Satz Salatieren wein,7t «iug I55

1 Satz Salatieren wein , eteiiig 1 ,0

Bleikristall extra
» ndewsr Ajlsätre , Schalen , SwSIISm
Taller , Wainflaecnen usw. dlllg

Wirtschaftsartikel

Porzellan
weiss , mit kleinen Fehlere

Verkauf mar rowtU Vorrat

Speiseteller seeh

. . . . . . . . .
. . .20 ? ? .

Abendbrotteller

_ _ _ _ _ _ _ _ _
_ _ 15 ? ? .

Kompotteller

. . . . . . . . .
. . . . . .10 ? ? .

Terrinen

. . . . . . . . . . . . . . . . .
M17a245

Kartoffelschüsseln . . �20

Bratenplatten65,85ptl10 145

Salatieren

. . . . . . . . . . . . . . .
65 , 85 ? e

Saucieren . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . .
75pt

Kompottschälchan

. . . . . . . .
8? ? .

Kaffeekannen . . . . . . . . .75 , 95 ? ? .

Milchtöpfe . . . . . . .. . . . .15 , 20pt

Zuckerdosen . .

. . . . . . . . . . . . . . .
5? ? .

Butterdosen . . . .

. . . . . . . . . . . .
45 ? ? .

Tassen

. . . . . . . . . . . . . . . .
8 , 10 , 15 ? ? .

Essbestecke stebi , ▼« » . 90 ? , . 1 45

Essbestecke gebeict . . . . .Paar 90 ? ? .

Essbestecke Kbenhols . . . . .Pearl 43

Fieischmesser

. . . . . . . . . . . . . .
90 ? ? :

Kinder - Bestecke 38 , 95 ? ? .

Scheren . . . . . . . . . . . .45 , 75 , 95 ? ? .

Servierbretter Eiche . . . . 3 ° ° 475

Kaffeebretter Hebe . . . . . .425 475

Rolldecken

. . . . . . . . . . . . .
75 ? ? . I25

Frühstücksbretter25 . 40 . 50 ? i .
Marktnetze

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
275

Waschbretter

. . . . . . . . . . . .
iio135

5 "Eissrne Knsietteo
rtthmng , Stttca 12,50 10,00 6,75

FröhstOckskoffer I90

Gurkenliohß ! . . . 65i75,85p ?
AßrmeHJlSttlirettßr 65?? .

Nickelwaren
Tabletts Steinguteini . 95pt 1 1 0 1 45

Tortenplatten 8teingnteini . 375475
Brotkörbe mit StdngnteiDlag ». . 1 33

Zuckerkörbchen SSiTuSi 2 25

KeksdOSen Klan, vernickelt . Land 2 - 3

Saftkannen Olaa . vemlck�eeclilag 233

eiaktrischa ürilkel
Kocher ÄeÄ 650 wr . 780

Kochplatten� | �10M . 12�
Bügeleisen 775

Kaffeemaschinen

. . . . . . . .

IS50

Teekannen

. . . . . . . . . . . .

. . 1250

Reise - Bügeleisen 1050

Ltipziisr Str.

Usindemlati
Frnkinrter

Alles

Ldpiiier Str.

UeiaGderpim
IM frniUartar

Um

ptGliiiistrümpfß ig 95
?. Hänge - iL Stehlicht,Bt ■ V , Mm* *

Tafßlwagßn 1350

BrOtböCftSßfl Rmaju », wral ß50 ? 50

ElßFlÖffßl Beta . . . . . . . . . .Stack 15 « .

Verkäufe .

ÄrpuMiloaer . Schwerz , »rqolden « und
tote Bahnen , ncpublitanifchc Abzeichen ,
ffnhncnftonscii , Wimpeln liefert für
Bereine und ptinnt Albert Reftler ,
Treptow , ftteftotiftrafte 18.

Trot , Teilzahl »»» liefere sofort Roth .
milbel . Metollbctte », Rinderwagen . Boll .
lbrpk « ! ?ra »kf »rter Sir . 41, »egenilber
Marluollr . Zweigzeschöfte : Cberlotteir
burp . KoetHestr . 47. Adlershof , Rron .
prinzenstj . 4b,

Saldschä » Pfund 2. 00 Morl . Zigerren
] 0ü SlUtf 8. 50. Ziliaretten 100 Etiick
1. 20 D. Nund . Große Kaniburgerstr . 1. '

Söhenwagen durch Plotteneufbau auf
meine großen prima Leiter - und Rasten -
wogen selbst leicht herstellbar . Nie -
drioste Preese mir bei Waqner . Röpk.
»icker Str . 71. Hvs. Rein Laden . Reine
Schoufenster - Neflqine , daftir wesentlich
billigere Preise . _ __ _ •

Rinderwagen , Rloppsportwagen , Pro¬
menaden wagen , Rlnderbettstellen , Rin -
derstllhle , neue und gebraucht «, billigst
Echwarzmanu . Rotthussrr Damm 05
stein Laden ) . _ _ __ _ *

NA, Maschinen , neue , gebrauchte , Adler ,
PHönir , Sinqerbsbbi ». Rastorn , Rott -
bukerdamm 8. OOMI bockwarterre . '

Sohlleder , Schäfte . Leisten usw. preis -
wert . Lederltandluag P. Riihl . Berlin -
Sdiänebera , Babniiraße 4Z. _

*

Cinfamilicnhaas , » Zimmer , Sleltoifch ,
Gae . Stallung . Garäen . perläufllch ohne
WoI>nung «taufch . Lichtenrade . Wald -
weg VI.

_ _ _

Federhandwage », Leiterwagen , Roll¬
tarren , Einzelteile . Sabril . Dre�ener -
straße 5S. '

j BeklsUnngsstQeke . Hselie usw . |
Achtung ! »«»schneiden ! Pelzwaren

aus Teilzahlung zu Lad. ,epreisenl Es
wird nur gediegene . In eigener
Rllrschnerwertsta « angefertigte Ware
geliefert . Mchse . Schals . Rragen und
Refäß « in allen Pelzarten . Jegliche
Arten PelZiacken und - Münte ! für
Damen . Herren - Sport - und Gehpelze .
Ilmardeitungen . fZahlungodedinaungen :
Bei Bezahlung oon einem Viertel des
Dbietteo kann der Gegenstand sofort
mitgenommen werden . Der Restbetrag
wird in 8, bei großen Objetten in
10 monatlichen Rate » getilgt .
timatton bitte tnitzubringen .
warensabri ? RaLi », Berlin RD.
Tile - Aiardenbergstras .
l>of Tiergarten , Hansa - Plaß .

iiibctgftrofi « III , nahe Bahn' Kania -
Ufer . Ifillale : Berlin O. HZ. ff ran ?-
furier Allee 51» I, nah « Warschauer
Straße .
sprecher :
li >0«.

»«öffnet » - 7 Uhr .
Moabit 7822/782®.

'
Warschauer

% ttSet

Monatsgarderobe », wenig getragene
ffracks . Emoling «, Jätet tanzvqe . Bein »
tleider zu ffriedonsp reifen , sowie neue
Anziige , Taillenmöntel im Monats -
garderobenhauo Oranienftraße 188 1
lSe inrichsvloh ) . _

•

Monat » » » , Lge, getragene . neue ,
Gummimiintel . Taillenpaletots . Jackett -
anzllge , Gehrockanzllge verlauft geqen
Auszahlung spottbillig Alerander -
straße 28a, Hochparterre . Selellschafts -
anzstge leihweise . _

•

Verleih von Gesellschaft «. »», Ilgen
Vrunnenstraße 4. >

Pel , waren unglaublich billig I Gle-
ganl « Pelzmäntel , Pelzjacken 85 . — so-
wie Pelzwaren aller Art . Prima
Qualitäten . Pelzliauo Spitzer , Rom-
mandantrnstrphe 27, Laden .

Pel , hau »! Warschauerftraße 7. ffuchs .
tragen 10, Woissziegen 10, Serren -
pelze 70 Mar? . Damenpelzmänlell
Damenpelzjacken ! Etaunenerregend spott -
billige Sommerpreise I Teilzahlungen
gellaliet . _ _ *

Seidenflor , und tunstseidene Dome » .
und Herren strilmpsr repariert oon 0. 50
an Rausch?«. Prinzen straße 9t , *

Leihhon « Rofenthalertor , Linien -
straße 203/204, Ecke Nosenthalerstraße ,
vertauft ! ffllchfe S. —, Wolfsziegen
12. —, Pelzjacke » 50. —, Skunlslraaen .
Sämtliche Pelzarten . Spottbillige
Sommcrpteife . Anzllge 17. —, Gummi -
Mäntel senfationell billig . Reine
Lombard wäre .

_ _

Leihhaus Moritzplatz 58a: Pelzmäntel
175. —, Pelzsacken auf Seide 55. —,
Maulwurffchals 1100. —, RtcuzfUthfc ,
qedl. , 12. —, Weißfüchse . Sletesüchse ,
Blaufüchse , Nutriamäntel . — Sport -
pelze 85. —, Gehpelze 100, —. Reine
Lombardwar «. Sommerpreife bis 50
Prozent herabgesetzt . Auf Wunsch Teil
»aHIung . _ _ '

Rredithau », Serrengorderrb «, Gummi -
Mäntel , Rcnfirmandenanzllge , Maß -
verarbeihinq , sofortige Aushändigung ,
bequem « Ratenzahlung . Eharlotien -
duinz, GoetHestroß « 2s. Untergrund -
bahn Bismarckstpaße . _ _ _

_ _ _ _

•

Verleih von Gefellschafts - Aniilgen ,
Rosenthalerstraß « 4.

_ _ _ _ _ _

•

Monat « » » , llge, ffrackanzllqe . Cmollnq .
an,llge . Gehrockanzllge , JackeltanZllge ,
Sommerpaletots , Enfawananzllg «, Sum -
mimäntel , fllr jede fflgur paffend . Epe -
zialität : Bauchanzllg «, spottbillig . Hai -
pern , Rosenthalerstr . 4, erst « Etage . *

Rtcblihan « , » Labenpreifen . Damen

schiogszabliing . Raufhau « Sirschberg
u. Co. . Turmftraße 07. 1. Etage . _

•

Pelzmäntel . Wollen Sie schön« Seal !
Mäntel gut und billig taufen , müssen
Sie in den Blauen Bazar laufen ,
Raiser - Wilhelm - Straß « Nr. 10, Aleian -
derplatz , OielegenHeiten , Pelzmäntel 150
an , Pelzjacken 50 an , Maulwurffchals
100 an , Silbe rwälf « 125, Rutriajacken .
Nutriamäntel , Perstanermäntel . Sport .
pelze , Gehpelze . Maßanfertignng . ele -
gaiit , gut , billig , Jahlungserleichterung .

Teilzahlung . Spottbillig taufen Sie
elegante gutsttzende Herron - , Damen -

rderobe . Auzüg » fllr Straße . Sport ,
Ifen, Gabardine - , ( Summimiwtel im
redilhaus Brandmann , Blllchtrstr . 10,

an, Havefchen Tor .

Möbel

Raufe » Sie »icht Möbel , bevor Sie
meine Preise kennen . Rolossaler Preis -
abbau . Jahlung nach Uedereintunft .
Lichtenthal . Oranienstraße 114» tSein -' � ' i* 1879. •richsplatzj . Gegrilndet�

Möbelkredit und bar an jedermann .
kleine Anzahlung . Särlsch , Stralauer .
Platz L Schlestscher Bahnhof .

_ _ _ _

•

Möbelfpeichee , Alte Echönhauser -
straße 33/84, Hof link «. Rahmen- Rllche ,
Anrichte . Rllche , Schlafzimmer , Metall -
betten sehr billig . >

Möbelfabr » v- kar ffitzner , Tischler -
meister , Ausführung eleganter Speise - ,
Schlaf - , Herrenzimmer . Sämtliche Ein -
zelmäbel . Da eigene ffabrikallon . bis
zu »0 Prozent billiger . Verkaufsräume :
Elsasserstraße 17, ' 18. Hausnummer aditeii !

Nunbfunkl Rleiderschrank 15. —. Ler -
tiko 14. 50. Sosa 15. - . Schreiblis » 28. - .
Büfett 55. - . Rüchen 22. - . Bettstellen .
komplett 15. —, jSaschtoiletten 12. 50.
Rieienauswahl in Einzelstllcken sowie
Schlafzimmer . Speisezimmer . Herren .
zimmer . komplett « Einrichtungen vom
Einfachsten bis zum Avariesten . Rah-
lungserleichterung . Eottlieb , Rllgener -
straße 15, Bahnhof Gesundbrunnen .
ffreilieferung .

_ _ _ _

•
Metallbette » - Sengte , Doppelbette ».

Rinderbetten . Rüchen billig , August -
straße 83. »

Windhorst Möbeltischlerei , Brunnen -
straß « 182. verkauft dirett an Private
Möbel . Großlüger in Speisezimmern ,
Herrenzimmern . Schlafzimmern . Rüchen.
Einzelmöbeln . Llualitäisarbeit . aller -
billigst . Besuch unbedinal lohnend .

Metallbetten , Aufleawatratzen . Patent -
Matratzen , Ehalfelongue « Walter , Star -
gartnstwß « othtjehn . »

Möbel - Hasemann , Neue Schönhauser
Straße 1. Sonderangebot in Speise -
Zimmer , komplett . 480, 650, 720, 950
bis 3000, Herrenzimmer , komplett , 880,
440, 520, 680 bis 2400, Schlafzimmer .
komplett . 410, 520, SSO, 750, 950 bis
3200. Rüchen , komplett . 88 . 85, 140, 210
bis 350. Solange der Vorrat reicht :
Bllfetts , Schränk «. Ausziehtische . Schreib -
tisch», Ledcrsiühle , Rlubmäbel , Ruhe »
betten . Standuhren , Rauchtische , sowie
ein Posten Beleuchtungsköroee . Salons ,
Wohnzimmer . Stänbig Gelegenheit «-
fänfe in besseren Mädeln . Speichereienn
Loihringerstraße 24/28. _

Billige Möbel finden Sie bei mir .
Größte Auswahl : Schlafzimmer , Herren -
Zimmer . Sprise , immer , Wohnzimmer ,
weiße und lästerte Rlld >en. Sofas ,
Schränke , Einzelmöbel bei billigster
Preisstellung und erleichterter Rahlweise .
Besuchen Sie meine Ausstellung und
prüfen Sie meine Preise . Möbel- ffrese ,
Weinbcrqswcq 1, cm Rosenthalerplatz .
iffirma beachten . ) _

*

ffünfundsechzig Speisezimmer , acht -
undfünfzig Heroenzimnwr . stebenund -
oierL . g Schbas , immer , neundundrcißig
Rüchen , fünfzig Sttlnbuhren , d' - - ißig
Rlubgarniiuren , vierzig Sofas , Ruhe -
betten , RluMessel noch preiswert .
Möbelhaus RamerUng , Rastanien -
allee 58. t

_ _

Metaltbetten . Einzelverkauf zu En.
grosvreifen . Polsterauflagenfabrik . Teil -
Zahlung und Lieferung . Petrot .
A uguststroße 19. _

Teilzahlung , kulant . Möbel - Misch .
Große ffrankfurterstraße 45/48.

_ _ _ _

*

Teilzahwng , billig . Möbel - Mifch ,
Große ffrankfurterstraße 45/48. _ _ *

Teilzahlung , reell , Möbel - Misch ,
Große ffrantfurtrrstraße «5/48.

_ _ _

•

Plüschsosa « 25. —, Ehaifelongues 18. —,
Bettstellen . Matratzen 20 . —, Wäsckze-
spinden , Rlciderspinden 20 . —, Rom-
moden 21. —, Spiegelspinden mit
Spiegel 40. —, Rlld >eneinrichlung 30. —,
englische Bettstellen , Schranke . Ber -
fand auch außerhalb . Sellin . Garten -
straße 28. »

Ehaifelongne 12. —, Diwandecken 7. 50,
Polsterauslagen , Patentmatratzen 12. —.
Natenzahlung . Pappelolle « 82. _

•

Romplette Rimmer , Einzelmöbel ,
billig . Wenger . Marstlinssiraße 8
lAIeranderplatz ) . Große ffrankfurter -
straße sechsundfünfzig .

Bildschöne Rüchen , reizende Formen .
Lombardhaus . Alle Iakobftraße 93. *

Wichtig ! fllr jedermann . TägNch wer -
den verkauft : Rleiderschrank . Berttko
18 Goldmark . Bettstellen , kcinplett , 16,
Mctallbettstellen mit Auflegematratzen
22, fflurschrönke , Waschtoiletten 18,
Chaiselongues 18, Rommode » 15, Bücher -
spinde , Schreibtische 38. Trumeaus 29,
Bllfetts 75, Tische 8, RUcheneinrichtuna
43, Speisezimmer , Herrenzimmer , Schlaf -
zimmer 225, Rlnbgarnittiren . Leber -
klubsessel 65. Riesenan - wahl . über
500 Rimmer . Alles tatsächlich spoti -
billig . Stargards Möbel - und Lom-
bardioeicher . Prenzlauer Straße lcdis .
Geschäftszeit bis 8. _

•

Schlafzimmer , Speisezimmer . Herren¬
zimmer , Rüthen , Einzelmäbel aller -
billigst . Rahlungserleichierung . Milbei -
Hans I . Äieselberg . ffrankfurterallse 67,
Eck« Blumenthalstraß «. _ _ •

375 . — Epsisezlmmre , «cht Eich«, Bll -
fette berteil rnnd vorgebaut mit Rristall -
Fotrtten , «Ichgeschnitzt . schwer « Rre-
denz . großer Auszugtisch . 8 Lederstllhl «,
komplett gebeizt . Möbclniederlag «
Auguststraße 47a.

Speisezimmer , schwer Eiche,
apart , Büfett 5,50. rund gebaut mi.
eingesetzten Glasoikrinen , hochmodern ,
tomplrtt . Ausziehtisch . 8 Rintsseder -
stuhle , nenl Gelegenheit , außergewöhn »
Ilch billig oerkäuflich . Sutschnecker ,
Möbelfabrik , Augsbupgerstraße 45, am
Rurfllrstenbamm . «

Speisezimmer , hochelegantes , schwer
Eiche, 2,10 . M«t «r - Büsett , englisch , mit
Glasoitein «, aparte Rredenz . schwerer
Ausziehtisch und prima Rindlederstühle .
Gelegenheit , ungewöhnlich billig , »er -
kaust Sutschnecker , Möbelfabrik , Augs -
burgerstraße 45, am Rursürstendamm . *

Musikinstrumente

Piano , preiswert . Rlaviermacher
Link. Brunnenitraße ib . _ _

DtUllng , Doppelflwt «. Prismen -

alas� kaust �Müller, Berlin . Jahn -

Fahrräder kaust Linienstvali « 19.
ffahreadaukans , ssreilaufpäder . höchst-

zahlend Brückner . Gttschinerftraße 78. >

Billardbälle , Elsenbein , kauft Dinger .
Prinzenstraße 75. _

•

Prismengläser kauft Rlewitz . Berlin .
ehninersttaße 2, Ecke Hasenheid «.

ffabtikneuc Piano » 585, — bis 450, —,
konkurrenzlcs , Piano - Engroshau » Voigt ,
Sanderstr . 50. Genossen 10°/ « Ermäßig .

fflllgel . Pia »«- , ' 275, — an . Raben -
stein , Mllnzsttaße 10. _

Grammophone und Musikinstrumente
auf bequeme Teilzahlung . Eantard
straße 1. an der Ränigstraße . _ _

'

Piano «, prächtig « Instenment «. de-
quem « Rahlweise . Sachter . Qranien -
burgerstraße 42. _

100 . — Anzahlung fabrikneue Ouoli -
tätspianos , Markenstllgel , Maröenhar -
moninm . Friedens klarier « fpattbillig .
Albrecht , Oranienftraße 80.

Fahrräder '

ffahrrädee , erstklosstg «. bekannt « Mae -
ken 95 . — aufwärts . Rahlungserleichle -
rung . Nordisches Handelskontor , Uni -
verstkäisstraße Ob. 2. Stock , *

Ren eröffnet ! Reparaturwerfstatt für
Automobile , Molor . ,� Fahrräder� . und
Bulkanisteranftalt , reell « Arbeit , b' . llige
Preise , empfiehlt Wolf u. Rllngberq ,
Berlin 60 . , Lllbbener Straß » 22. Nahe
Görlitzer Bahnhof , m

ffahrrab - Poser , Manteuskelftraße »l .
Einfiihrungspreise : Rennpedal « 2. 40,
Retten 2. —, Primadecken » . —, Prima -
schläuche 1. 40. Reparaturen billigst . »

Wetnmeifterstraß « vier . _
*

Torpedouaben , entzückend « Rennrah .
men. Tourenrahmen , Damenrahmen de-
sonders preiswert . ffahreadhändier
Ermäßigungen . Schlawe . Weinmeifter -
straße vier . *

Damenfahrräder , entzückende Pracht -
modell «. 95. —. Wiederverkäufer Er -
Mäßigung . Schlawe . Weinmeisterstraße
vier . _ _ ___ _ _ '

Kfttilmtfnch ttl - , Latrrnen ILO,
R- tstn 1. 20. Pedal « T- . Primaschläuche
1 . —, Primadecken 2. 80. Griff « g. lo .
Glocken 0. 15, Schutzblech « 0. 80. Radio -
spulen 1. 90. Detektor 0. 98. Schönlein -
straße 2.

275 . — Speisezimmer , «cht Eid>c, Bü¬
fett mit Rristallspieg «! , Standuhr , Bim -
damwerk . schwerer Auszugtisch . 8 Leder -
stllhle , komplett gebeizt . Möbelnieder -
lag «, Auguststraße 47- .

Herren , immer , 2. 25. Meti?r - Bibliolh «k.
Divlomatenschreibtisch , reiche Äildbauer -
arbeit , runder Tisch. Sessel . 2 Rind -
lederstllhle , ungewöhnlich billige De-
legenhett . verkauft Sutschnecker . Möbel -
fabrik , Auqsburgerstraße 48, am Rur -
fürstendamm .

� SaMen -- ß - auvn » ntksn �
Abeifinierpumpe », Ersatzteil «. Repara -

turen billigst . Pumpensadrik . Garten -
straße 78.

KsuksvJiickv
RvgeNage «

Reget recht ».

J0

Prismengläser
Lehninerftraße

Prismengläser , Photoapvarat « Aihlt
konkurrenzlose Preise Frank , Blücher -
Maße 88- Mori tzplatz 141 83.

Rahngebisse , Edelmelallbruch , Queck-
stlber . Rinn , Blei , Glilhstrnmpsasche ,
Silberschmelze Ehrillienat , Röpentcker
straße 20a lManteuffelstroße ) . <

Untefriekt
Berlitz School . Fremd « Sprachen . Leip .

zigerstraße 12Sa, Ecke Wilhelmstraße ,
Tauentzicnstraße 19a. Einzel - und
Rlassennnterricht . Eintritt jederzeit . _ «l

Ruschneideschule Heinrich Maurer ,
Alrrauderplatz , Eingana Ronigsqraden .
Herrenfchneideret . Damenschneider : : -
Wäsche. Pntzkurse . Schnittmuster .
Röniastadt 33A _

ffröbel . OberNn- Jnstltut , Wilhelm -
fw- ße 10. Pripat - Haushaltsschule . Inh .
Pallak . Best « Ausbrldung fllr Saus -
Wirtschaft . Rachen . Schneidern . Nähen
usw. Auf Wunsch Pension . Prospek !
20d. •

Romponlst jedermann sofort durch
«einen neuen Echnellunterricht . M«lo .
dien werden aufgesetzt , vervollftätidigt
usw. «uch brieflich . Erfolg garantiert
Rampanist Alettcr . Steglitz . Tel . 1841.

Technische Prisais chnle von Ludwig
Barlh . Inhaber und Leiter Dipl . - Inq
Hermann H- mse. N. 4. Ehausscestraße 1
wranienburger Tor ) . Maschinenbau .
Elektrotechnik , Tages - , Abendschule Bin
aiiin der neuen Lehrgänge Oktober .
Lrhrplan C. _ »

Rurzschrist , Maschineschreiben , wnd -
wirtschaftlid ) « Buchführung . AuchStnzelunterncht . Landwirtschaftliche
eSSSS : ssl « » LN »

Nö»» ee , kaufmännisch « Privatschule ,Inhaber : Diplom - Handelslehrrr ErnstRosner Reue Promenade 3, Börse -btchnqof . April beginnen Halb -Wb" - - . Sahre - lehrgängc . Sonberlehr -
gange fllr ehemalig « Schüler hökererVedeanNoiz . n m. , . . »! ?! Ti: . nooerrrgänge für «hemölift « ®chül « höherrt

f?, ?ioo,Zitk«l, Einzelunler -
». 5. m f*2. TL, ü ?l « Slenoigpillenund Luchhalter . Sandelsknnde . Buch -führung . Rechnen . Rorrefpandenz ,
ß Maschineschreiben . Deutsch !
Englisch , ffranzöllsch . Spanisch . Anmel -
dunaen j«derzeit . � »

Techvisch « Privatschul « Dr. Werner ,
Regierungs - Baumeister . Berlin . Nean -
derurage 3. Maschinenbau , Elektro -
technik . Abendlehrgänge . Tageslehr -

_ _ _ _ _

•

kaust ffruchtstraße 31

Malchinenba », Elektrotechnik , Tages -
Abendlehrgänge . Privatschule fllr Ma-
mnnenbou und Eleltratechnik von
Divlamlngenieur Stellmacher . ffrted -
richstraß « 118. EemesterHeglnn Ok¬
tober . Prospekte .

Verschiedenes

Sammerftifch «, orn See und Wald
gelegen , noch Rimmer frei August nick»
September . E. Große . Storkow , Mark ,
Wolfswi nkel . _

*

Gewissenhafte Untersuchung , debamm «
Kildesb - elm, Blllawstraß « 02. _

•
Vertraue na « «gle Auskunft Frauen ,

Mädchen , lanZährlge Erfahrung , örzt -
Ansknnfi

�
lich geprüft . Woiff, ' Wiener Straße 20,
dritte . Portal . II . •

Berttancnsoolle Auskunst , long ! ährig «
Erfahrung . Frau Erdmann , ärztlich ge-
prüft . Stralauer Platz 8—9, linker Sei -
tenklügel parterre ldirekt Schlestscher
Bahnhof ) . Auch Sonntags . '

Vermietungen

Mietgesu < he

Leere « Rimmer für sofort oder später
gesucht . Gegend gleich . Offerten unt «r
T. 34. .

Arbeitsmarkt

Stellengesuche

Strebsamer junger Mann , 28 Jahre ,
Lagerverwaltuug , Rsgisttotur vertraut ,
sucht Anfangsstellung ol » Expedient .
Gute Por - und vidlseitiqe Fachkennt -
niste . Ruschnften unter S. 34 au die
Hangtexpeditwli d«, . vorwärts ' . '

Stellenangehste

Firmenschilder - Msntenr , erst « Rrcft ,
Dauerstellung , verlangt fotort Ott «
«aasner . Alt « Iatoblttaße 1». _

Partterleut « für ' Hausreinigung eines
Holenfeer Miethauft » °l >ne Heizung ge-
sucht. Gewährt wird freie Rweizimnier -
Wohnung mit Bad. Wodnungstansch
Nähe Hachmaisterplatz , Salcnsee . Ba-
dingunq . Angebot « unter Postloger »
karte 157. Berlin 9t. 37.

Kfctatldrüeker such . -
Oewitt & Herz , »eorgenkirchftr . 24.

Erstklaaslcc

fä�oÄ « ÄCn
Gssfillidiätt tflr elekiriidis flpporstßbji

a! rrUn - macl «nsclbc . Strafte 64

iarmorsehleifer
( Or Maschine , tflehtiss , sucht

Stanke , Manteaffelslr . 10

iSchinniMerinnen
<Heimarbeit ) gesucht

Remak & Silber , Schlrmfdbrik ,
ClnCenflraOc 71/72 .

Für BUderrahmenfabrik�in�Siebenbürjen( Rumänien )
'

IMliM WM nl PairafeltB
gesucht , welche rnoderne Büderrahmen ( Oval und
Lcisicn ) selbständig anfertifien können . Nur nachweis¬
bar erstklassige Arbeitskräfte mögen sich bewerben ,
welche die f ärngkclten besitzen , cvemuell auch einen
Met stc rpos t e n zu bekleiden . Angebote an das
Annoncenbureau Haasenateln 4 Vogler A 0. , Budtpett V,

Dorottya utea 11, I. Stock unter . Zukunft 5763".
■I <

r -

«IsMtlZlsillZlMI - lWSlZMIis
welche ihre lamsiährige Praxi » IN oer Werkzeuq .
erzeugung , HÄrtung und G a 1ran 15tc »•öng nachweisen
können , finden bei einer Stahl . ederfabrik in Sieben¬
bürgen ( Rumä - icn ) dauernde ▲nstclluor « Ofierten
• n das Annoncenbureau Haasenstein & /ogler A.
Budapest V, Dorottya utea 11. 1. unter „Exisicnz 5761 *

K

Besonders
4» . NrnrC " mt MUra rntaakkm 011110!
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